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taget.

für ladt « Ad Land.
Sr. 2S2

Zeitschrift für oldeubnrgisch « Gemeinde- und Lmäics -Interessen.
SllklbM. MiW . iw Li. AM E SS. MM.

Hergts Kritik.
Hria >rftr»nrl «r Mar » antwortet.

Tie Zufti« « m,s der übrige» Parteien.
dt. Berti» , 28. August.

(Drahtmeldungen unseres Berliner Vertreters . )
Die gestrige ' Reichslagsrede der deutschnationalen Partei¬

führer» Dr . Hergt hat muunebr größere Klarheit über die

Haltung der deutschnationalen ReickstagSfraktton geschaffen.
Bei der jetzigen Sachlage muß die Entscheidung über die Reichs¬
lagsauflösung in den nächsten Tagen fallen, denn diese Konse-
guenz erscheint unvermeidlich, wenn am Slbstimmungstag keine
Zweidrittelmehrheit vorhanden ist. Da» deutschnationale Pro¬
gramm, das Dr . Hergt in seiner gestrigen Rede entwickelte , fin¬
det bei den Parteien der Mitte einmütige Ablehnung.
Die Regierungsparteien hatten sich bereits in den letzten Tagen
mehrfach mit der Frage beschäftigt , ob die Ziele der deutschnatio¬
nalen Opposition ernst « Aussichten auf Erfolg haben würden
oder nicht . Dabei stand im Vordergrund die Frage , ob es einer
neuen deutschen Regierung, in der di« Deutschnationalen ver¬
treten sind , gelingen würde, neue Verhandlungen mit der En¬
tente zustande zu bringen, nachdem die Londoner Abmachungen
gescheitert wären . Dies« Möglichkeit erscheint den Regierung» .
Parteien äußerst gering. Man weist darauf hin , daß die Gegen¬
seite sehr wohl weiß, wie dringend die deutsche Wirtschaft auf die
Durchführung der Londoner Abmachungenwartet und wie kata¬
strophal die Fortdauer des unsicheren Zustandes wirken wird.
ES sei schon jetzt mit großer Sicheicheit vorauszusehen, daß
Frankreich die neuen Verhandlungen so lange hinschleppen
»nürde, bis Deutschland kapituliere. Di « außenpolitisch« Lage
einer solchen Regierung, die vor dem wirtschaftlichenRuin stände,
wäre katastrophal. Eine solche Regierung könnte nicht von dem
durchsetzen , was in London nach hartem Kampf erreicht worden
ist . Rilbt viel anders verhalt« es sich mit der Anleihefrage. Tr.
Hergt Hab« gestern behauptet, eine deutschnationale Regierung
habe mehr Aussicht auf eine Ausländsanleihe als das Kabinett
Marx- Stresemann . In Wirklichkeit aber kommt es gar nicht
darauf au, ob die Regierung deutschnational ist oder nicht . Für
das Zustandekommeneiner Ausländsanleihe sei einzig und allein
die sxrage maßgebend, ob das Reparationsproblem auf einer
tragbaren Grundlage geregelt wird.

Tie Finanpvelt wird erst dann zu der Anleihefrage Stel¬
lung nehinen , wenn das Sachverständigengutachtenangenommen
ist . Tann werden die Deutschnationalen als Regierungspartei
erst recht nicht um die Annahme herum kommen . Aus diesen
ENormungen heraus scheint sich besonders die Bavrische Volks-
Partei nicht entschließen zu können , die Oppositionstaktik der
Deutschnationalen zu unterstützen.

Wenn auch die parlamentarisch« Lage nuwnehr mehr ge¬
klärt erscheint , so ist damit eine Lösung der schwebenden Pro¬
bleme doch noch keineswegs gefunden. Selbst die Redner der
Deutschen Volkspartei gaben gestern zu. baß bei einer Auf¬
lösung des Reichstages voraussichtlich nur eine geringe Per
schiebung der Kräfteverhältnisse im Reichstag eintreten
würde . Rein ftimmungsgemäß konnte man daher gestern im
Reichstag bcobaclsten, daß immer noch besonders bei den
Mittelparteien die Erwartung besteht, daß der Donnerstag
eine Lösung der schwebenden Probleme ohne Ausbruch einer
offenen Krise bringen wird . Zu den seit einigen Tagen in
der Presse angekündigten Verhandlungen zwischendem volks¬
parteilichen Abgeordneten Dr . Curtius und dem deutsch-
nationalen Fraktionsführer ist es bis jetzt noch nicht ge¬
kommen. Weder von der einen wie von der anderen Seite
ist biS jetzt eine Initiative ergriffen worden . Vor allem will
man aber aus dem Schluß der gestrigen Red« des Zentrums-
obgcordnelen Ka a s die Folgerung ziehen, daß doch irgend¬
welche Besprechungen vertraulicher Art eingeleitet seien oder
wenigstens in baldiger Zeit eingeleilet würden . Bei den
Sozialdemokraten arbeitet man nach wie vor auf die Reichs
tagSauflösung hin . ^

Die Rede , welche der Reichskanzler gestern noch ,n spater
Abendstunde als Antwort auf die Angriffe der Deutsch-
nationalen , der Nationalsozialisten und der Kommunisten
hielt, fand in den politischen Kreisen sehr geteilte
Ausnahme. In den rechtsstehenden Kreisen weist man
darauf hin , daß der Reichskanzler bei seiner Red« eine ge¬
wisse Nervosität gezeigt Hab« . Er erklärte , daß er sich jede
Kritik verbäte , als ob es nicht mehr gestattet Ware, an den
Reden der Regierungsvertreter Kritik zu üben.

Im übrigen habe der Reichskanzler in der Läng« und
Breit« das wiederholt, was er bereits am Sonnabend gesagt
habe , ohne aber die Einwendungen der Oppositionsrednerzu wi¬

derlegen Auf der anderen Seite ist man der Ansicht , da« der
Reul» kanzler sehr glücklich verstanden hätte. dieSchlüss« d« Argu-
menle der Opposition blobzulegen. Er habe einer unfruchtbaren
Negation das starke Bekenntnis eines auf der Wirklichkeit fußen¬
den . vom Glauben an di« deutsch« Zukunft erfüllten Mannes
entgegengestellt . Mt Nachdruck weist man aus den Schluß der
Rede Dr . Marx' hin : . Wir sind bereit , zu unter-
schreiben .

" AuS diesen Worten will man den Schluß ziehen,
daß di« deutsche Unterschrift « n SO. August aus jeden Fall ge¬
geben « jtzd. dtejä^ « ftrxM>ge» ch'«vohl von -den Op-

positionskreisen ausgesaßt, da sich bei diesen Dorten großer
Lärm erhob.

Sitzungsbericht.
Berlin , 28. Aug.

Am Regierungstisch : Reichskanzler Marx, Innen
minister Zaires, Außemnirrister Dr . Stresemann.
Finanzminister Dr . Luther, Ernährungsminister Gras
Kanitz, Arbeitsminister Brauns.

Präsident Wallraf eröffnet die Sitzung um 12 .25 Uhr
und teilt mit , daß der Gesetzentwurf über die Zoll- und
Umsatzsteuern dem Reichstag zergangen ist. Der Präsident
stellt fest , daß er den Fortgang der wichtigen Beratung nicht
durch lange Geschäftsordnungsdebatten stören lasten werde.

Die Besprechung der ReichSregierungSerklärung.
Mit dieser Besprechung werden verbunden die erste

und zweite Lesung sämtlicher Gesetzent¬
würfe, die mit dem Londoner Abkommen in Verbindung
stehen.

Als erster Redner nimmt das Won
« dg. Dergt (v . N.)

Er erinnert daran , daß in der großen Reichstagssitzung vor
der Londoner Konferenz der Abgeordnete Schulz - Brom
berg als Sprecher der deutschnationalen Fraktion bei der
Stellungnahme zu dem Mißtrauensvotum der National¬
sozialisten erklärt habe : damals sei noch nicht der richtige
Zeitpunkt gewesen, zu der Frage , ob man der Regierung
ein Vertrauens - oder Mißtrauensvotum erteilen solle, Stel¬
lung zu nehmen . Die Entscheidung werde zu fällen sein,
wenn die Herren aus London znrückgekehrt seien Heute
sind, so fährt der Redner fort , die Herren aus London zurück¬
gekehrt, und beute sind wir Deutschnationalen zu unserem
Bedauern , ich stelle den Ausdruck fest , leider genötigt , unser
Mißtrauen nach verschiedenen Richtungen hin zu geben.
Mißtrauen empfinden wir gegenüber dem Ver¬
halten der deutschen Delegation in London,
gegenüber dem Ergebnis der Londoner Verhand¬
lungen und nicht zuletzt gegenüber den Reden, die
vorgestern hier von den Regierungsvcrtretern gehalten
wurden und gegen die nationale Otchosition gerichtet waren.
Gab es denn keine Möglichkeit, zusammenziikommen mit der
nationalen Opposition zum Zweck einer erfokgreicheren
Außenpolitik ? Es ist durchaus richtig, daß der Kamps um
die besetzten Gebiete mit London erst beginnt . Gerade dann
wäre es aber nötig gewesen, die Waffen für den Kampf zu
schärfen und nicht abzustumpfen . Wir können es nicht bil¬
ligen , daß immer wieder das besetzte Gebiet gegen ganz
Deutschland ausgespiclt wird . Wenn Dr . Stresemann immer
wieder aus die Bedeutung der realen Machtverhälttnsse ver
weist, so lag darin eine Verkennung der Sieghaftig
keitdes Rechtsgedankens , der Deutschlands
einzige Waffe ist . Aus den Ministerreden entsteht der
Eindruck, daß die gegenwärtige Regierung gegen die deut¬
schen Interessen handelt . (Zustimmung rchts.)

Unser« nationale Opposition war die grüßte Stär
kung für die deutsche Delegation in London , ihr hat sie
di« Erfolge zu verdanken, dir sie in gewissem Umfange
erreicht hat.
Es wurde in London viel zu viel Rücksicht auf die Per

sönlichleit Herriots genommen . Wir vermissen auch die rich¬
tige Ausnutzung der Stellungnahme der Bankiers . Di« deutsche
Delegatton hätte erklären müssen , daß sie sich bei einer Fort¬
setzung der Rubraktton nur einem Diktat fügen könne . So¬
lange noch ein Franzose im Lande sieht , müssen all« handels¬
politischen Verhandlungen abgelehnt werden. ( Beifall bei der
Rechten. ) Die französischen Zusagen für die Räumung des
Düsseldorfer Gebiets sind viel zu unbestimmt. Mac Donald
hat in seinem Brief« an Herriot den Rechts standpunkt
so betont , wie es eigentlich die deutsch « Del « ,
gation hätte tun müssen. Di« Räumung der Kölner
Zone wird von der Abrüstung abhängig gemacht . Die Abrüstung
ist doch oorgenommen. Hier rächt sich schon die Zustimmung der
Regierung zur Militärkontroll« . Der Reichskanzler hätte als
treuer Rheinländer wenigstens erreichen müssen , daß die schika
nös« Auslegung des Rheinlandabkommensaufhört . Wir «vollen
dort deutsche Beamt« und nicht Fvanzosenknecht « ! ( Beifall
rechts . ) Die Kriegsschuldsrag« hätte an erster Stelle
stehen «nüssen . Wenn ander « hinan kgelaufen wä
ren , hätte ich als deutscher Unterhändler den
noch weilergesprochen. (Beifall rechts . ) Der Redner
kritisiert dann die Einzelheiten des Sachverständigengutachtens.
Da » deutsche Volk werde auf di« Stuf « eines afrikanischen Ne
gersdammes gedrückt.

So » lettzt s » r » » « nedua sie stuutidus
nicht « weitersibri , » l « die Ablehnnng de,
Gutachtens.

( Bravo ! bei den Deutschnationalen. ) Ter Kanzler verlangt von
» ns, «vir sollten uns unserer Verantwortung bewußt sein . Wir
sind uns dessen bewußt. Wir denken an alle die Fol
, « n der Niehtnnter - eichnung für Dentfchian

ndfürdaSbesetzteGebiet. Wir kennen die Rot des
besetzten «Gebietes . ( Zuruf aus der Mitte : Tann Velsen Sie ilm«
doch ! ) Trotzdemwünscht auch das besetzte Gebiet, daß nicht etwa
das gesamte Deutschland Reparalionskolonie werde, wie es jetzt
nur das besetzt« Gebiet ist . Unser« Parteifreunde ans dem de-
etzten Gebiet« , di« wir zu uns geholt baden, haben Verständnis

dafür , daß «vir für das besetzte (Gebiet Besseres baden wollen,
als heute erreicht ist . ( Sehr richtig! ) Lehnen wir ab,
dann ist durchaus nicht alles aus. Tann geht nicht
alles tohuwabohu in Deutschland, wie der Reichskanzler sagte.
Nein , dann ist nichts anderes « ingetreten , als . Es muß von
neuem verhandelt werden. (Zustimmung rechts, Lärm links. )
Lehnen «vir ab, dann wissen die Alliierten nicht , was werden
oll . Auch Herriot weiß das nicht . Man soll noch jetzt nachttäg¬

lich Konzessionen zugestchen und , damit es besser wird, auch mit
den Deutschnationalen verhandeln. Vom Auslande aus hört
man ja , daß di« Anleihe immer unsicherer wird . Wenn di«
deutsche Regierung st« selber verläßt , dann kann man es den
ausländischen Bankiers , weiß Gott , nicht zumuten, daß sie daran
festhalten. DaSistdasZiel unserer Opposition:
Durch unseren Druck neue Verhandlungen
hcrbeizuführen. ( Lebhafte Zustimmung rechts. ) Wir
wollen , daß gerade durch den Druck der Oppo¬
sition ein « Zweidrittelmehrheit hinter die-
sen neuen Verhandlungen steht . Wer weiß, was
in London anders gekommen wäre , wenn der Reichs¬
präsident nicht mit einer Art Ultimatum ein¬
gegriffen hätte. (Hört , hört ! rechts . ) Sie geben das
deutsche Recht preis , wenn Sie das Londoner Abkommen an»
nehmen. Sie stören — und Ihre Arbeiter werden das einmal
noch bitter empfinden — die groß« Gemeinschaft, die Deutschland
retten könnt« . Das ist Ihre Parole . Wir haben eine andere
Parole . Wir treten ein für Einigkeit «md Recht und Freiheit!
(Lebhafter Beifall bei den Deutschnationalen )

« dg . vr . Nl« «riUng lSvL. )
hebt hervor, daß der Vorredner manches gesagt habe, was dar¬
aus hindeute, daß seine Fraktion sich ablehnend verkäste. Aber
die Frage nack, der Haftung bei der Abstimmung selbst babe er
nicht beantwortet. Der Redner erklärte, daß auä, die Sozia «-
deniokraten mit der jetzigen Lösung nickt zufrie¬
den seien, da sie keine Lösung vom Standpunkt der Ardci-
ierkiasse aus sei . Aber die Ablehnung des Gutachtens würde die
Krisis verschärfen . Auch er sehe in dem Ergebnis nur den A n -
fang zu neuen Verhandlungen, aber dieser Anfang
«nüffe gemacht werden. Das Wkommen bring« keine Verschlech¬
terung gegenüber dem Schlechten. Schon der Fortsall der Be¬
lastung durch die Micumverttäge bedeute eine Verbesserung.
Der Redner bebt im einzelnen die Verbesserungen hervor, die
durch das Londoner Abkommen geschaffen worden seien . Tie
Deutschnationalen handelten mit ihrer Ablehnung nickt als
verantwortliche Opposition, sondern als Hasardeure. Tic
öffentliche Meinung der ganzen Welt würde sich gegen Teutjck'
land wenden. Tie Haltung der Kommunisten entspreche nur
den außenpolitischen Interessen der russischen Regierung . Ter
Preis für die deutschnationale Zustimmung erscheint den So¬
zialdemokraten zu bock, . Ter Preis des Bürgerblocks würde das
ganzc Friedcnszverk gefährden. Sine Bürgcrblockregierung
würde auch die kommenden handelspolitischen Vcrkandiungc".
sehr erschweren . Ter Redner fordert Auflösung des Reichstages.
— Ter Präsident ruft einen nationalsozialistischenAbgeordneten
zur Ordnung , der dem Redner . Saujudc" zugcru-cn bat«' .

« dg. Vv. Kasir
erklärt, daß es an Angriffen von der Opposition nickt geseblt
habe. Positive Vorschläge zur Verbesserung seien dagegen nickt
gemacht worden. In dieser Hinsicht sei die Opposition durck,
aus steril. Es seien in London zivcisellos »nbcstrcitoare Per
bcsscrungen erreicht worden, die die Opposition nickt aus der
Welt schaffen könne . Herr Hergt könne dock , nickt einfach glau
den. daß er mehr erreicht hätte bei Männern wie Herriot und
Mac Donald , die seiner Aufsagung doch sehr sern stehen . Trotz
schwerster Bedenken gegen die Durchführbarkeit des Gutachtens
in einzelnen Teilen werde das Zentrum die Vorlage anncbmen
Der Entschluß sei nicht lei» t geworden, aber ein Nein wäre
die Zerschlagung unserer letzten Kräfte und die Preisgabc
des besetzten Gebietes. Die neue enrculicbe Ent
Wickelung in Frankreich dune nickt durck, Fehler von unserer
Seile gestört werden. Die Rolle einer Rcvaratioiisvrovinz , die
das besetzte Gebiet als Folge der deutschnationalen Adlebnuiig
übernehmen müßte, könne das Zentrum nicht billige» . Da¬
deutsche Volk sei zur Solidarität in der Tragung der Lasten
verpflichtet. London sei nur der Ansang . Das Zentrum werde
die Regierung ist einer Entschließung ersuchen , in dies -««« Sinne
weilcrzuarbeilen im Interesse des besetzten Gebir .es . Genera!
de Metz habe bereits mit den psäszischen Sevaratistc« für de ::
Fall der Ablehnung des Londoner Abkommenswieder Fühlun
genommen. ( Hört , hört ! ) Das Zentrum werde von dem P-
streben geleitet, die Reickseinheit zu sichern.

« dg. I-r,u Soll,« (« uil» Nonim.)
zweifelt nickt daran , daß das Gutachten in Tcuttcksand durl.
geführt werde, nachdem solange die Reklametrommel dafür gc
rukrt wurde. Am eifrigsten habe sich der u n d e z a I, l b a "

Sterz« 3 Beilagen.

s
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Herriots Schlußrede.
kkn« pssfechenrstunchgstdung.

Orffentticher Anschlag der Rede.
Poris, 25>. August.

Zu sein «r Sckilußrede sickrte der ftanzösisrtze Ministerpräsi¬dent «mb, daß er ininicr der 'Ausickt venösen sei. das ; di« Fraged«r auswürttgeil Politik über der Parleifrage sieben müsse . Den
Interpellanten anttvortete er , daß auch sie, als sie von der
Rndrdesetzstng sprachen , sich darüber klar geivcsen sind,daß er , der frornösisch « Mnisterpräsident , sich plagen musite , mitdem Rücken gegen eine Wand p«drückt , und zwar eine Wand,üi« «r nicht errichtet Kälte . Dem Lande müsse die Wadrkeit ge¬sagt werden. Auf das Räunmngsproblem übergelrend . sagteHerriot , basi dieses ein wirtschaftlichesProblem sei. Er fuhrfön : E - warparadox,daßmanvonDeutscklandzablreicke Milliarden herauSziehcn wollt « ,obne vor I, er seine wirtschaftlich « Lage saniertzu kabe ii. Der Sackverständigenplan bcrukt nicht auf der

»iwangSinctaode. Ec kann sich nur auswirken durch di« Ä n -n aber ungz wischen den Alliierten und Deutsch¬land. Das ist di« große Friedenskraft des Dawer-planes. Der Danxspia » kann nur dann wirksam sein , ivenneine Annäherung zwischsen den Alliierten und Deutschlandsratt-iinder. Deutschland sei das bedeutsame Glied jene»Wirtschaft skörpcrs , der Europa heißt. Entwederfindet ein« Neubildung dieser WirtichastSkörperSstatt, »der man(wdt einem Wirtscvaftekanipf und den fiirchterlichsten Kata-iiroplnm entgegen, ( Beifall auf allen Bänken. ) Nachdem Her-riot dann davon gesprochen batte, daß die französische Regierungdi« Pflicht kabe , in Deutschlandzwischen demokratischen Elemen-len, die im Interesse des Frieden» kämpfen , und den nationa¬listischen Elementen zu unterscheiden , wandte er sich dem schwie.rigen Problem derintcralliiertenSckuldrn zu . lieberdie Anleihe sagte er, es müsse noch einmal der Anfang ge¬macht werden, daß man Deutschlanddie 800 Millionen vorsckietze.
Lakai der deutschen Bourgeoisie , die Sozial¬demokratie, gezecht . Die Redner!« spricht von einer fal¬schen Uebcrsetzung des französischen Textes über die Ruhrräu-nirntg . hauptsächlich spreche herriot nur davon, nach einemFahre zur militärischen Räumung zu schreiten und nickt innrr-imld eines Favres diese borzunehmen. Für die deutsche Ar¬beiterklasse gäbe cs nur die eine Lösung, statt des Duckensunter das Fock des Kapitals ein Bündnis mit Rußland abzu-ichließen . Rettung bringe nicht London, Rettung dringeMoskau.

Hvg. vr. eurtiur sv. volstrp.)bezeichnet eine Ablehnung des Gutachten » alseine Unmöglichkeit. Zeine Fraktion werde « in-stimmig die Regierungsvorlage .innehmen.Auch bei seinen Freunden babe das Londoner Ergebnis invielen Punkten Enttäuschung und Erbitterung bcrvorgerusen,oder die Reichsregierng habe keine andere Stellung ein¬nehmen können. Die sieben Punkte der Deutschnationalenhätten ihren Zweck erfüllt und gehören jetzt der Ge¬schickte an . Die Annahme des Abkommens sei entschiedendas kleinere Uebcl. London sei die erste Etappe auf demWege des Wiederaufstiegs und der Befreiung Deutschlands.Nach Räumung der Dortmunder Aon« müsse di« Regierungdabin wirken, daß rasch bald die weiteren Etappen folgen.Unsere Forrschritte seien nicht zuletzt der Zähigkeit zu ver¬danken, die die Männer der roten Erde in ihrer Treue zumPatcrlande bewiesen hätten . Bor allem müsse die sosortigeRäumung des gesamten besetzten Gebietes verlangt werden,wenn die anderen handelspolitische Verhandlungen führenwollen. Der Redner erinnert daran , wie auch Preußen einstdie Lasten Schlesiens übernahm , um die Provinz zu erbalten,und betont , daß es ebenso mit Ruhr und Rhein gebalte»werden müsse , lim den deutschen Rhein und die deutscheFreiheit wieder .ugewinnen.
Abg . Wulle ( Nationalsozialist ) bezeichnet das Lon¬doner Abkommen als ein zweites Versailles, da«unbedingt abgelchnt werden müsse . Auch das Sachverstän¬digengutachten gehe von der Schuldlüge aus . Die freiwilligeUnterschrift für das Gutachten sei geradezu landesver-rätcrisch. Der Redner bezeichnetden Kommissar über dendeutschen Haushalt als den ungekrönten König des Haus¬halts . Die Geschichte findet kein Beispiel , daß ein nichtunterworfenes Polk die Versklavung aufsich genommen babe. Auch Stresemanns Silber-strcisen sei ein Rcocistrciscn geworden. Die Sozialdemokratieerblickt jetzt die einzige Rettung DeutsiAandS in dem

intcrnationalenFudcn kapital . DieFnden-schaftbabcdenKricga n ge st iftet,da ru ni ver¬brüdere sie jetzt die Aufhellung der Schuld-Inge . Der verzw eiselten Politik der Marx-regier ung müsse endlich ein Ende gemachtwerden. ( Hcilrufe bei den Nationalsozialisten .)
IN >g . erstrlrnr svem . )

wirst der Reckte » vor, sic treibe eine vemagogische Hetze . WiePoincar «' in Frankrcick, so ixitten auch die Deutschnationalenabgewirtschaftet. Der Redner erwartet, daß der neue (sielst , dervon London ausgeocu solle, sich besonders bei der Rückkcbr der,'lusgewicftnen und dem Auftreten der Besatzungsbehördcaus-wirkcn werde . Es sei schwer, sich mit der verlängerten Rusirbe-
sctzung abzufinden, aber die Aussicht aus ihr Versässvinden werdenroßc seelisch« Einwirkungen auf die Bevölkerung haben. Da»Rheinland sei den Herren, di « in London verhandelt haben,zum allergrößten Dank verpflichtet. ( Beifall. )Tie Dculicknaiianalen haben den Westen und dar bcirytc Gebietircigegcben. Herr hergt sei ein schlechter Prophet , da« habe
sich schon im Kriege ge - eigt , a !s er einen Erfolg des U -Boot-Krieges prophezeite . Das Londoner Abkommen sei ein wichtigesDokument, weickes aus den Weg einer besseren Zukunft kübrt.

HelcvrirsnLieik Marx
äußerte sich über die Angriffe aus deu Reichspräsidenten: Es seiunwahr, baß der Reichspräsidentsich nickt von iacklicken Erwä¬gungen, iondcrn i m praktischen und parteipolitischen Gründenleiten lasse . Eine Partei , die, wie die Deutschnationalen, für dieZtaatSautsrität eintreten will, sollte nickt ans diese Weise dieAutorität des Staate - schädige» . E« sei auch unwaür , daßder Reichspräsident im Mal bei den Verhandlungen ein Ulti¬matum gestellt babe . Der Kanzler wendet sich dann gegen denAbg . Wulle und erwidert, daß die Reichsregierung bet jedergeeigneten Gelegenbeit die KriegSschiildfrag « in entschiedenerWeise arügcrollt habe Dies« Frage könne aber nicht mit Schlag,warten gelöst werden, sondern aus dem Wege streng historischer,wGeasthostlkher Fvnschnngrn. (Eftotzes Gelächter recht«. ) Auch

Unter dem Beifall de- gesauste » Hause? erklärte Herriot dann:Wenn di « Menschen in Europa « ndlichwieder zu
menschlichen Zuständen gelangen sollen , somuß die Festigung der Militarismus in derNation zerstört werden. Er hoffe hierbei auf die
Unterstützung der deutschen Demokraten. Mit wachsender Er¬
regung versicherte Herriot , daß es sick in London darum geban¬delt habe , ein neues Zeitalter zst beginnen. Er sagtedann , daß aus die Illusion , daß Deutschland ruiniert werden
müsse , damit Frankreich blühe , man den Frieden zu gründen
versucht Hütte . Aber man Hütte sehr rasch genicrkt , daß, wenn
Frankreich Bezablunq erhalten wolle , zunächstDeutschlanddas Gleichgewicht wieder haben »Me . Wer de»Frieden haben will, muß ihn sich verdienen. Frankreich brauchtRuhe , Das Ergebnis , das alle erstreben , werde nickt er-
rrichtwerdenauidemWegedeSZwangesdurchda » Sk st cm der Ultimaten. — Zum Schluß seiner
Ausführungen hob Herriot hervor, daß di « französisch « Regie¬rung nicht geltend mache , daß sic außerordentliche Vorteile er¬reicht und daß sie große Siege errungen habe. Sie behauvtcvielmehr, ein ehrenvoller Werk errichtet zu haben, ein Werk derWeisheit und Vernunft . ES schenkt ihm nicht den Frieden , aberer bringt ihr den Gewinn der Hoffnung auf ihn . Zweifellosleben wir noch nickt im vollen Lickt der Sonne , die so heiterauk uns herabsckeintund die Arbeit des anständigen und gedul¬digen Arbeiters begünstigt. Aber ivenn wir noch nicht da» volleLickt jenes Tages sehen , so ist es dock der erst « Schein einerMorgenröte, die uns da? Ende einer Nacht ankündigt, die wirmit soviel ' Schmerzen durchschritten haben, und die mit sovielMut durchdrängt war.

Die Abgeordneten erhoben sich von ibren Sitzen und berei¬teten Herriot eine Ovation.
«-

Die Kammer hat mit :W gegen lütt Stimmen den öffent¬lichen Anschlag dieser Rede Herriot - beschlossen.

Broschüren und Flugschriften über diese Frage seien verbreitetworden. Herr Wulle habe sich nur auf eine Kritik beschränkt,ohne einen Weg anzugeben, was denn gesckieben solle , wenn dieVorlagen abgelebnt werden. Sin starkes Stück sei es, zu be¬haupten , daß wir uns bezüglich der Räumung der Ruhrgebietesmit irgendeiner unverbindlichen Erklärung Herriot» begnügthätten . Unter den Urkunden befindet sich eine ausdrückliche
schriftlich « Erklärung de» sranzöstickcnund belgischen Minister¬präsidenten, worin die Räumung in der Hächstsrist von einemFabre zugcsagt wird . ( Zuruf des Abg . Wulle: . Das ist aberdock kein Vertrag . " ) Durch die Unterzeichnung des LondonerProtokolls ist diese Erklärung einTeil derAbkonunens geworden.Alles, was geschieht, soll sich im Geiste der Friedfertigkeit undLovalität vollziehen . Die Rcichsregierung ist voll und ganz ge¬willt, das DawrSgutachten mit aller Lovalität und friedfertigertffesinnung zur Durchführung zu bringen, soweit es in ihrerMöglichkeit liegt. Die Reichsregierung ist dazu entschlossen . Fchbosf«, daß der Reichstag sie dabei unterstützenwird. ( Beifall inder Mitte . ) Der Reichskanzler stellt dann fest daß die Sozia¬listen des besetzten (ffebiets die Zustimmung zum Gutachten ver¬langt haben . Er fährt dann fort : Fch lege Wert darauf , unser«Lage vor dem deutschen Bolle völlig klar und ossen darzustel-len. Leider ist in den letzten Fahren das deutsch « Volk nichtimmer vor die wahren Tatsachen gestellt worden. Man hates mehrfach nicht gewagt , dem Volke den gan¬zen Ernst der Situation zu zeigen. Durch Fan¬faren- und Trompetengeschmetterbat man dos Volk in ein « Be-gcisterung hincingcbrackst , die sich bald als wenig angebracht er¬wiesen hat. Von den Regierungserklärungen vom Sonnabendist nicht das geringste zurückzunehmen . Fch muß einmal ganzofstn erklären: Fch sehe allerdings außerorccntlich pessimistischin di« Zukunft . Wenn das Gutachten aboclcl 'nt wird und derLondoner Vertrag scheitert , dann scheint mir aller¬dings alle « aus zu sein. ( Hört , hört ! ) Oder glaubtman , daß in zwei Monaten eine neue Londoner Konferenz zu¬standekommt ? Von der Rechten wird uns vorgeworscn, daß wirden sieghaften Recktsgcdanken hätten allzusehrzurücktreten lassen,nno gerade von der Reckten bin ich mit lautem Hohngeläckrerempfangen worden , al» ich vor einiger Zeit vom Welt-gewissen und Weltgericht sprach. Unbegreislick ist auch derVorwurf , daß wir die Schuld an der Einheitsfront der Alli¬ierten tragen , die uns gegenüberstand . Reden , wie sie HerrWulle gehalten hat , scheinen mir sein geeignet, die alliierteEinheitsfront , u stärken. ( Lebhafte Zustimmung bei derMehrbelt .) Ich habe wiederholt feststeUen können, daß (ichdie Rationalen im französiscken und deutschen Parlamentgegenseitig die Waffen zuwrrfen . Wir hätten nur die Frontder alliierten Länder fester geschmiedet, wenn wir die Ver¬handlungen abgebrochen batten . Fn der Frage der Ruhr-räumung kann von einem Umsalikeinr Rede sein.Die Zustimmung ist erst nach erheblichen Zu-g e st ä n d ii i s s e ii H c r r i o t S, zu denen die Räumung derFlaschenhälse der Dortmunder Zone gehört , erfolgt . TerReichskanzler wirft den Nationalsozialisten Demagogie vorund ruft damit bei diesen einen Sturm der Entrüstung her¬vor . De, Kanzler erklärt, daß es die Absicht ver Regierunggewesen sei , die bandeispolitische Frage in keiner Weise mttder Rirhrrämnung zu verknüpfen Für den Oktober sei dieAnbahnung von Handel - Verhandlungen versprechen worden.Wäre das nicht geschehen , so würde man der Regierung sicherPflichtverletzung vorwersen . Von der Reckten wird fernerbemängelt , dnß wir freiwillig unierschrieben lütten.Fch hätte die Stimmung im Reichstag sehenmögen , wenn wir mit einem Diktat zurück¬gekommen wären. Air sind bereit , am Sonnabendfreiwillig zu unterschreiben, weil wir den Vertrag aiS dcnersten Schritt zur Gesundung de « Pater-lande» betrachten. ( Lebhafter Bcisall bei den Sozialistenund in der Mitte , Gelächter rechts.)

Vizepräsident Dr . Ri « ß « r erteilt dem AbgeordnetenvonGräfe ( Nat . -Ssz . ) nachträglich einen Ordnungsruf für denZuruf . Fainmervrlle Mätzchen " .
Avg. Tr . Psiegei ( Bavr . Vp . ) erkennt an , daß vonder deutschen Delegation große Arbeit geleistetworden sei. Sein « Fraktion stimme den Vorlagen

notgedrungen zu. Man könne nicht mit Vertrauen indie Zukunft blicken , wenn in der Gestaltung her Regierung nichtein Wandel entsteht. Ein « Minderheitsregierung werde immergroßen Gefahren ausgesetzt sein.
Abg. Bredt (W . Vga .) bedauert, daß di« sosortigeRuhrräumnna nickt erreicht worben sei und stimmt im übri¬gen den Vorlagen zu.
Rächst « Sitzung Tien -tag, N Uhr- Schluß Uhr.

0le vaterlänclllHen VervSoüe kkwlrrlanäs
uvä löeltfoleos für kovctoo.

TU . verltn . 25 . August.Der Abg . « dam «bermtterlt der Delunttm folgendeNsruag : tt » »» rtstung der « erctntgtrn Vaterländischen«er.bände am Lonnaven», tn der dir Londoner Beschlüsse abgelebt,,wurden, haben dir rheinisch wes,tältschrn « aiertändilcken P« .»äud« nicht letlgcnomme» . Dir Bereinigte» voirrländtschenVerbände von Rheinland und Westfalen treten kürAnnah », ede » Londoner Abkommen» ein

Die Psiilzrr Dtiidte für Annahme.
Ludwtgstmten. 25 . August.

Bon dcn Städten Frankentbal , « atier - lauicrn . Landau.LudwtgSbasen und Zwcwrücken wurde ein gemeinsames Tele-grantm für die Annahme deS Londoner Abkommens an dcnRcickSiag gericmrt .
^

Der PravtnstalauSschu» der Provinz Westfalen und der
westfälische riädietag weder« die Annahme.

Münster. 25 . August.Ter Provtn,talau »swuß der Vrovt », Wells,len saßie insetner heutigen Sitzung folgenden einmütigen Entschluß: Ae,,,,auch tn den Londoner Abmachungen eine Reihe berechtig,,,Wünsche unerfüllt und eine ungeveure Belastung Deutschlands
bestehen bleibt, crwartet der ProvtnftalauSschuß der ProvinzWestfalen dennoch vom Reichstag einmütig , daß er zur Ver-dütung von schlimmeren politischen und wirtschaftlichensiel,gen die Tawcsgcsctze auntinn» . und zwar vor allem auch in,Interesse de » besetzten westfälischen Gebiet»- .

Auch die Wiesbadener Handelskammer.
wiesvade « , 25 . August.

Die . Frankfurter Zeitung " meldet au» Wiesbaden: T,eWiesbadener Handelskammer har an d«n Neickstnnenministciein Telegramm gerichtet in dem sie trotz ernster Bedenken gegendie Lasten des SachverstLndigengr,tackte»? und herzlichen Be¬dauern» «der die nicht sofortige Räumung de « Ruhrgedtetejdie Annahme der Londoner Abmachungen für unbedingtersorderltch hält. Dt« Ntchtannahme würde unabsehbaresUnheil für das besetzte Gebiet und seine neun Millionen Ein-wohner Hervorrufen, die jahrelang getragenen Lasten nur »er-schlimmem und den völligen Zusammenbruch der Dtnickastbedeuten.

»ei«» Opfer zu groß.
DU . Drier . 25 . August.

Die Trierer Ortsgruppe des Reichsverbandc« der Aus-gewiesenen von Rhein und Ruhr , die sich mit der Frage derAnnahme des Londoner « » kommen « besaßt« , übermitteltedemReichskabtnett eine Entschließung, tn der gesagt wird : DieAusgctviesenen erinnern das deutscbc Volk daran , daß ei derErklärung der Regierung stet« »ugesttmmi bat . daß für die Be-sreiung der besetzten Gebiete und den Schutz der AuLgewiele-nen kein Opfer zu groß sei. Di« Stunde der Erfüllung dieserWorte ist gekommen . Wir müssen verlangen, daß Reichs « ,te>rung und Reichstag mit allem Nachdruck arbeiten, uni die er-sorderltchrn Gesetze zur Durckführnna des Sachverständig«,-gutachtens zu verabschieden . ^
vte vr »mtenv»rtrei«r im H«irr,»»«g.

TU . » NUN. 2b. August.
Gestern hat ein « Abordnung d«r deutschen Beamte» , sei-stärkt durch Mitglieder de « Westausschusse « ( Rhett, und )r)vor dem Reichstag nochmals den Standpunkt der Dea-.,icn-schast betont. Die Abordnung vcrbandelte insbesondereläiigere Zeit mir den Deutschnationalen. denen sie dieaus dem besetzten Gebiet eingeiroffenen. zum Teil sehrscharf gehaltenen Snrschlteß ungen, der dortigenBeainrenschast überreichte. Die Veainlenvertretcr appelliercnan da« Verantwortungsgefühl der deuiichnartonalrn Parla¬mentarier und crttären . daß ein Festhalten an dem bts -derinen Standpunkt nirgendwo t>» Lande, am wenig¬sten aber am Rhein und Ruhr , verstanden würde. AbgS cvla n ae - Scköntiige» , der die Bean»e » vettrcler empfing,erstatte, daß er nicht in der Lage sei, emc andere Erklärungabzugcben, als durch dt « offiziellen Verlantbarvngen der Par¬tei bekannt sei.

Auslieferung ües löevtifjrierleu
Lrrbergermörklers gefordert.

Budapest , 25 . AugDer deutsche Gesandt « hat bei der ungarischen Re¬gierung « ine Note überreicht , tn der er konstatiert , daßnach 'Aussage der deutschen Detektiv « der angeblicheHeinrich Förster mit einem der Mörder Srzbrrger «,und zivar mit Schulz , identisch ist . Er verlangt euer
gisch , datz Schulz den deutschen Behördenansgeliefert werde. Weil bei der Untersuchungfestgestellt wurde , datz sich in Ungarn aller Wahrschein¬lichkeit nach auch der zweit « Mörder Erzberger », Ttil-lessen, aufhält , und zwar soll dieser unter dem Nainen Meyer bei dem Abgeordneten Gömbö » wohnen,wird in der Not « da » Verlangen gestellt , datz die Unter¬suchung gegen den angeblichen Ttllessen eingrleitecwird . Die deutschen Detektive verbleiben in Budapest,um die Identität de« zweiten Mörder « festzusteklen.Ueber dar Auslieferungsbegehren mutz innerhalb sechsWochen entschieden werden . Es scheint aber , datz dieseFrist infolge verschiedener Formalitäten in die Längegezogen wird.

«
Fu UntersuchungstMst.

Budapest , 25 . Aug.Der Vertreter des Staatsanwalt « hat den Antraggestellt , der Untersuchungsrichter möge über HeinrichSchulz wegen der Ermordung ErzbergerS die Unter¬suchungshaft verhängen . Damit stellt sich der Staats¬anwalt auf den Standpunkt , datz dt« Angelegenheiteinstweilen nicht al « ein « Auslieferung »- , sondern alseine '
gewöhnliche Ätrafangelegsnhetl anzusehen ist.Der Außenminister versprach dem deutschen Gesandten,da« Auslteferungsbegehren an da » ungarisch « JustizMinisterium weiterzuletten.

0er Awerlkoreppelio labrtfertly.
Friedrich - Hasen , 2ö Aug-Fn der gestrigen sonntäglichen Still « wurde noch kurzvor tl Ubr durch Schläuche Gas gegeben, bi « da« Schiss Prallgestillt war . Läng » de» ganzen ZchifsSrumpfe« und an derFührergondrl hingen Ballastsitcke , die den entsesselren Lust-rtrsen t» ,erl>alb der Montageftützen hielten Da » überlasteteSchiff «» rach«» durchden Auftrieb von wenchen Zentimetern
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vr» wewetv lnxyfler Tragfähigkest . Di « Schwankungen in
der Verankerung und die Vermessungen ergaben , daß der
LchisfSkörperim Austrieb unter dem Truck voller Belastung
nicht die geringste Formverönderng zeigte. Durch den Erfolg
dcS Abwiegens kann die für diese Woche geplante erste
Probefahr « des Zeppelin -LustschifseS als gesichert gelten.
Mit dem Probcslug wird voraussichtlich am nächsten Mitt-
wech begonnen werden . Tie große Probefahrt über Berlin
dürste bis nach Schweden ausgedehnt werden.

Fßur äem Vläendupger cause.
»« N»ch»r» « » >«r" »« »»-<-Z«n>» « ^ nb » tch„ ,»
« u »I, » ' »»»-- « null - » ,, » »» » vr -lch»,

eher oiUlche s »rks« » n>ße g »tz Schriitlrininsans
Oldenburg . 2». August.

* Landes« «senm . Wegen baulicher Instandsetzung--
arbeiten an der Außenseite der Schlosses bleivt das
Laud « S mufeum vom Mittwoch , dem 27.
August , bis Sonnabend . 13 . September,
an Wochentagen geschlossen. Tat Museum kann nur
am Sonntag , dem 31 . August , und am 7 . September
von II bis I Uhr zugänglich gemacht werden.

* tztemeindeabend . Am 28 . August sind 175 Jahre
vergangen, seitdem Goethe geboren wurde. Dieser
Tag wird der Anlaß zu mancher Gedenkfeier sein . Die
hiesige evangelische Gemeinde wird laut Anzeige am
Abend de« Tages in der Seminar -Aula einen Ge-
nrctndeabend veranstalten , an dem Pastor Buck einen
Portrag halten wird über „Die religiöse Entwicklung
Goethes " , und grl . El . Mutzenbecher Lieder von
Goethe singen wird . ES wird kein Eintrittsgeld er¬
hoben und keine Kollekte gemacht . Alle Gemeinde -,
glieder sind herzlich willkommen.

* Ei « eigemzrctner Lelwenzug bewegte sich gestern nach¬
mittag durch die Heiligengciststraßezum Reuen Friedhof. Ter
aus der Polizeiwache so plötzlich am Herzschläge verstorben«
Fremdmaurer w,rrde zur letzten Rübe bestattet. Tie Leiche
war «m Gewerkschaftsdause aufgebadrr . Den Zug eröffne»-
eine Musikkapelle . Hinter dem Leichenwagen folgten zunöchst
Me Eltern , dann die Arbeitskollegen, alle in ibrer Zunfttracht.
Ewige davon trugen einen hölzernen Winkel mit einer Zttrone
und einem kleinen Myrihenstrauß . Dann solaren Abordnun¬
zen aus Bremen, Harvurg, Hannover usw. mit ibren Favnen.
Auf deu gahnenspive» stak ebenfalls «ine Zttrone . Hiesige Bür¬
ger, Freunde und Bekannte beschloffen den Zug . Der Sarg
war mit Kränzen bedeckt. Nachdem die Leiche von den Ar¬
beitskollegender Verstorbene« in dt« Gruft gesenkt war , sprach
Pastor PleuS am Grabe. Dann tat jeder Abgeordnete folgen¬
de« Spruch : Fremd bist du geschrieben , fremd dtst du geblieben,
fremd bist du gestorben, nrd« fanft , lieber Kamerad, wobei die
umflorten Jahnen übers Grad gesenkt wurden . Das feltsame
Ereignis einer zünftigen Bestattung batte viele Neugierige, so¬
wohl t» den Ltratzen der Stadt als auch auf dem Frieddos an«
gelockt.* DaS AwischenahnrrHeimntspicl . Du ppelschaps-
tzopp ' war am letzten Sonntag wieder ausverkaust. Die
nächsten Vorstellungen finden morgen und Sonntag statt.

» Ast Gelbstmord ansteckend ? In Neusüdende bei Rastede
Kat sich tn kurzer Zeit der fünfte Selbstmord durch Er¬
hängen ereignet. Ueder die früheren berichteten wir bereits.
St» LAährtger Knecht batte letzt ein Verhältnis . Eltern und
Geschwister versuchten den jungen Man « von dem Mädchen
abzudrtngen aus stichhaltigen Gründen . Da» Mädchen soll
erklärt haben, wenn er »urLStrctr , würde st« sich um« Leben
bringen. In diesem Zwiespalt ist der Mann au« dem Leben
aefchirden , nachdem er in aller Rüde »wet tungen Lernen eine
Zigarre gegeben, woraul er sich dann spät adruds am Sonn¬
abend in der Kammer erhängte . Einige Da« vorher batte er
geäugen, wenn er fvrtgiuge, so geschehe er gewiß nicht seines
Dteustherru wegen.

« Kleine Mittetlmmen . Uederfahren wurde gestern
aachmtitag eine 70tährtg« Frau D . von der H .sttaße. Der rück-
ftchtSlofe Favrer kümmerte sich nicht um die Verunglückte.
Vastanten nahmen sich der hilflos daltegendcn Frau an . —
Stark verunreinigt ist die vnnre an der Slisabetbsirabt
von Schling- und anderen Wasserpflanzen. Im Interesse de«
Bootspone« sollte hier « bbllsr geleistet werden. — Die 2 ts en»
dahnzvge tverden nach einer neuen Verfügung bester be¬
leuchtet werden. Die Uedenvachtma der Beleuchtungsanlagen
soll schärfer gehandbabt werden. ES wurde auch höchste Zcl«!
— Stn Sportfest, an dem sämtliche Schulen des Frei¬
staates deteiltgt ftud, findet an» 6 . September auf dem Haaren-
esch statt. — Strastensänger gaben dter gestern kurze
Gastspiele. Aus ObmstrdenS Eck« und vor der Post entstanden
dadurch sörmlich PerkedrSftörungen. — Am Torsplatz
herrschte in den letzten Tagen und auch gestern wieoer recht
lebhafter Verkehr. — Nene Bilder, u . a . von Hanna
Hohndorstu. a . sind det Ftschdcck am Damm (Harms ) aus¬
gestellt . — Briese und Postkarten in » Ansland
kosw« vom l . Oktober an wledcr 20 bzw. IO Ä . ES sind da-
mit wteder dtr FriedeuSsätze erreicht ! Endlich! — Ein neues
Geschäft wird an der HeUigengeisisttaßeeröfsnet, und »war
tm Lüdrscben Hanse. SS ist eine Filiale de » Bäcker « Hoitns.
— Auf dem Fricdrtch - Auguft - Platze und den an¬
grenzenden Straßen läßt die Beleuchtung während der
Abendstunden viel zu wünschen Ndrig. Dte« gilt vor allem für
die Metzer Straße in ihrem Verlauf neben dem Friedrich-
AuguspPlatz, sowie für die westltch « Grenze des Platze« auf
der Strecke dt « an dte Wardenburg-Straße , dte nach dem Melk-
brtnk führt . Durch dte Aufstellung von zwei neuen Laternen
wäre dem Uedelftand ohne erbebliche Kosten adgevolsen.

o-
^ « « ofterstkv«, 25 . Aug. Die diesjährige ammerlä« .
discheTierschau fällt au » ! Da die Maul - und
Klauenseuche sich jetzt leider auch auf den Lrt Wester¬
stede selbst und auf LinSivege ausgedehnt hat , sieht sich
der Vorstand d«S Land»» . Vereins Ammerland gezwun¬
gen , die diesjährig« Tierschau auSfallcn zu lassen.

» LAdholz bet Bakum, 26 . Aug . Das am Sonn¬
abend niederaegangene Gewitter hat hier ein junges
Menschenleben gefordert. Die 12jährige Tochter
Agnes de« Zeller« Joseph Stukenborg wurde, als ste
vom Jelde in Begleitung ihres jüngeren Bruder- nach
Hause ging , von einem Blitz getroffen.

» Breme« , 26 . Aug . Rennen An der Bahk. Am
vergangene» Sonntag brachte G . TenlcrS-Evcrslen »TeuselS-

eixette

vvet <«rv «riei»l a«r vrrmtledsn ranScs-
« elierwarle.

Endlich ist da» seit Beginn voriger Woche in Nord-
Westeuropa liegende Tief abgezogen . Seine kalte Rück¬
seite bringt jedoch noch Niederschläge unter teilweiser
Begleitung von Gewitterstörungen. Bon Südfrankreich,
stößt hoher Druck von mehr als 770 Millimeter nach,
wodurch die Gegensätze , und somit die Neigung zu wei¬
teren Bvenbildungen, nur langsam abnehmen rönnen.
In der Folgezeit ist aber mit fortlaufender Ostwärts.
Verlagerung eine Ausbildung günstiger Hochdruckwet-
terlage nicht unwahrscheinlich . Ein über das Nordmeer
nach dem Nordkap ziehendes Ties wird dieser Entwick¬
lung zunächst noch nicht gefährlich.

Vorhersage für de» 26. August: WoMg, zeitweise
aufheiternd , zunehmendeTemperatur , meist trocken , bei
mäßigen westlichen , linksdrehenden Winden.

Vorhersage für den 27. August: Wolkig bis hei¬
ter , wärmer , trocken, bei südlichen Windrichtungen.

krrl' , von 30 erstklassige » Pferden am Start , eine« zweite«
Preis beim. Dies zeigt wieder eine hervorragende Leistung
des Trainer « Fritz Fein aus Oldenburg , bet der Fa . Wendte
L Sodn tättg , und des bekannten Reiters Oberleutnant Lex
von der Beiden«! Arttllerte.

I'ierlckaii io Velmevkiorlt.
! Delmenhorft , 25 . Aug.

Heute morgen hatte der Himmel seine Schleusen
weit geöffnet. Es regnete in Strömen . Die ganze Tier¬
schau schien ins Wasser zu fallen. Aber bald klärte sich
die Witterung auf ; >a . nachher hatten wir das schönste
Wetter . MancherLandwirt wird es sich auch wohl über¬
legt haben, ob er nicht zu .Hause bei den Erntearbeitar
— mit denen wir noch so iveit im Rückstände sind —
nötiger wäre . Aber die Tierschauen sind hier zu Volks¬
festen geworden. Keiner bleibt gern zu Hause. Der
Landwirt weiß, daß er dort viel lernen kann . So war
der Besuch über Erwarten stark . Der Festplatz , be¬
sonders der Platz, wo das Vieh aufgetrieben war , war
recht matschig , «ine Folge der vielen Niederschläge . Die
Beschickung war sehr stark . Der Katalog hat eine ziem¬
liche Dicke. Aufgetrteben waren nach dem Katalog:
Pferde 182, Stiere 8 , Kühe, Qnenen und Rinder 203,
Eber 29, Sauen 2 -t, eine ganze Anzahl Sammlungen
und Familien in Pferden , Rindvieh und Schweinen,
Schafe 9, Ziegen 24 , Kaninchen 48 und Geflügel 55
Nummern. Da» Material war , wie uns hervorragende
Fachleute Mitteilen, im ganzen sehr gut . Die ganze
Tierschau ist ein Beweis von dem energischen , zielbe-
imißten Streben unserer Landwirtschaft. 12 Firmen
waren mit landwirtschaftlichenMaschinen und stierLten
vertreten . Hier waren die Bestellungen aber minimal,
eine Folge der Geldknappheit in der Landwirtschaft.

Erst spät am Nachmittag hatten die Preisrichter
ihr schwere« Amt beendet. Die Bewertung teilen wir
morgen mit.

Stimmen aus dem Leserkreise.
» Hpr «ckfa»i» tber »ivu »i die Schrtftl - it» « - d« Lei« »

k Sera,rMorlA >si. Anschrift-« »««Llche »«>
e werde« inchi ««prüft . XückMdima «stsolssi«» r. wer»» HOMPorl» A- tD-lHA

O- ÜAde für di« Tdleh« « »- « Netz Ei »tzefo»di» » erden nicht «nr^ geste«.

Herr» Graeger, Borsibenden de« Kartell« der freie» «
Gewerkschaften Oldenburgs.

Zu Ihrem Eingesandt in Nr . 231 der . Nachrichten " möebte
ich Ihnen Stoff zun. Nachprüfen geben: In Nr . IS der sozia¬
listischen Zetiuna »Die Glocke" schreib , Herr Bittor S » iss t«
einer Auseinandersetzung init der Berliner Parteiorganisation,
deren Lettuna in einer Frage dem Reichsbanner Schwierig¬
keiten gemacht bat:

»Jedermann kennt die EntstebungSaeschichl « . das Wesen,
dte Ziele de» Rcich - banners . Es ist insbesondere bekannt,
daß da« Reichsbanner liauvliächltch von Sozialdemokraten
ln« Leben gerufen wurde, daß die große Mehrzahl seiner
Mitglieder evcnsall « Soziaidemokralcn sind . SS ist ferner
notorisch, daß dieie Gründung im engsten Einvernehmen
»itt dem Vorstand der Sozialdemokratischen Partei und mit
parletgenösstiLen Ministem erfolgt ist . ouf deren Urteil man
tm allgemeinen etwa» git» ." Und weiter : . Un « scheint er
«m Gegenteil eine an T !szlplinvr» ch grenzende Takt- »nd
Rücksichtslosigkeit zu sei» , wenn der Be. liner Bezirksvorstand

kn der oben gekennzeichneten Welse einer von der Gesamt-
Partei mit großen Mühen und noch größerem Nutzen gefor¬
derten Organisation einen Dolchstoß in den Rücken versetzt"

Dte Ganlettung Bretlau de » Reichsbanners Schwarz-Roi-
Gold schreibt an alle Vertrauensmänner der S . P . D. de- Be¬
zirks Mittet- und Oberschlesien am 16. Juli in einem Schrei¬
ben, das zur Gründung von ReichSvanner-OrtSgruppen ous-
sordcr« u. a,:

. Tausende unserer Genosse » oder uns nahe¬
stehender Männer sind beute noch in Krtegerverrtnen, in den
verschiedenen Kameradenveretnen, wte auch in den Siahl-
belmgruppen. Ihnen allen bietet der Bund repuvltkantscher
Kriegsteilnehmer vovwerttgen Ersatz. Hol» sie dort heran«,
weil sic sonst nach und nach politisch vergtstet und entfrem¬
det werden. Aus der Zusanimensasiung der Krtegltetlnev-
mer muß un» ein guter V' avlersola erlprießen. wenn wir
schnell handeln . . ."

Mil kameradschattlichem „ Frei Heil" ,
W. Winzer.

Ich habe weder die Ehre , Sie zu kennen , noch den Ver¬
fasser des Eingesandts , gegen Len sich das Ihre richtet, Herr
Äraeger , aber da Sie Material zum Nachprüten wünschen,
Vttle ! Aug. Stlwe.

Letzte Nachrichten.
(Drahtmeldung unserer Berliner Vertreters .)

Die Anleihe nicht gesichert.
dt. Berlin , 26. August.

Zur Klärung der Lage finden fortlaufend Verhandlungen
zwischen den einzelnen Parteien statt . Dabei stehen , wie der-
lautet , jetzt Vorschläge im Vordergrund , durch Entschließungen
der Mittelparteieil und der Deutschnationalen gemeinsame
Richtlinien für die künftige Außenpolitik auf.
zustellen , auf deren Grundlage ein Zusammengehen der Par¬
teien erfolgen kann.

Bemerkenswert ist , daß bei diesen Verhandlungen die
Anleihe immer größere Bedeutung gewinnt , und daß teil¬
weise sogar Zweifel a n d « m Z u st a n d e t o m m e n der
Anleihe auftauchen. Daß die Anleihe nicht vollkommen ge.
sichert sei, ergibt sich au» folgenden Auslandsmeldungen : Tie
englische Regierung erklärt nach einer Londoner Meldung, daß
sie nicht daran denke, eine Garantie für di« deutsche Anleihe zu
geben . Deutschland werde den Engländern künftig genug zu
schaffen machen ; wenn die englische Regierung auch noch die
deutsche Anleihe garantieren werde, io würden den englischen
Steuerzahlern die Haare zu Berge stehen.

Der Präsident der National -Litn -Bcmk, Mitchcw , ist nach
einer Meldung au» Paris dort eingctrosfen und erklärte einem
Vertreter der . Chicago Tribüne " : Um die deutsche 800-Millio-
nen-Anleihe flüssig zu machen , sei e« am wichtigsten , daß d i e

Gläubigerstaaten Deutschlands an der An¬
leihe teil nehmen. Ties sei die Anschauung aller ameri-
konischen Bankiers und habe nichts mit Politik zu tun . Früher
oder später wird di« ganz« Reparationrfrage auf dar kommer¬
zielle Gebiet gezogen und von der Politik abgesondert werben.

Die amerikanischen Zeichner seien bereit, ausländische An¬
leihen zu zeichnen , würden diese aber »ach ihrem Wert beur¬
teilen. Die Vermehrung der Goldzufubr nach den Vereinig» »
Staaten könne eine JnslationSgesabr bedeuten. Die
Banken schreiben vor. daß für alle Anleihe» eine itzprozentige
Golddeckung vorhanden sein muß . Infolgedessen muß für jeden
Dollar , der eingeführt wird , 7 Dollar Kredit geschaffen wcrden.
Bezüglich der Haltung Amerikas gegenüber Rußland sei keine
Aenderung eingetreten. Milchen» wird auch Deutschland, Un-
gc.cn und die Tschechoslowakei besuchen.

Ein Berliner Bankier Behlin sucht nach einer Meldung
aus Newyork dort eine Anleihe von 25 Millionen Dollar Er
ist nicht bekannt, ob er vrivale Interessen oder die der Regie¬
rung vertritt.

Briefkasten der Echriftleitung.
Dr . —e—. Die PilzauSstellung im Städtischen

Museum in Bremen ist heute und morgen geöffnet , und
zwar von 10 bis 4 Uhr.

Ha»«tf - ristleiirr: Sikhel « » , » « ns » . LiSadttzer brerartfcher
Professor 1>r . R ichard Ha » el . ver- iu» ortt. sSr PoUrrt ». stevillei »« : vr
Oarrl » . für d» hermarttch« L-U. ^ « , * ! » » , , ft» d»» Kru-i« » etlr ». Zt -77.

bsstsiTsetzt ctzo Llrsks.
Jtzck«! Xennsr «»Ist:

6is Wsllmsrks bürgt für TusIilLI!

Prima

frisch eingetroffen.

Ml MW.
l « Md . Mk. 4.«« .

Heiliüengeisistrahe 2.

Kleins änroigtza

Schön« grvße
Stnmachdirnc»

billig zu verkaufen.
Jakobiftraße v.

Zu verkaufen ein
au> erhaltenes

lllOM
t '4 P ? Snkragcn
erbeten unter T N
»Ol cm die Gelwälts'
sleljê icjtSvleiieS^

4 ^ .». » » « « sk datzwltüuisßleuedeztzülttt! 0i>Zde« el8t Her
ckH>»SU>Ftz»I >^ UlsIUßZjp gFIII rege rurprurv dkl miserer «Oktler-kriiNnmio.ffzlßlß - UIllS ADUITT»» IT » ! vir «erüen Har w« gezrtienllle Vertrso«,

^ Ävlt äs SvvB L
reclNsertsoell.

1072 181.
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1 WM-
LllkllllllloSl!
mit 82 Meier Rohr
und einigen Lampen
habe billig avzugev.

Hcinr. Hrinrici,
» Süd Georasfehn

sei Augustfehn.
Zu verk . gebraucht.

Damen- und
Herrenrad.

) Heilland,
Haarcuuicr 22.

Ois Ausstellung In unseren SLstaufskistsm bsreugt

cl > 6 OuZlität clsi"
Sesioktigung erbeten!

Kuh. -7SC
ZU verkaufen,E . Egriing. P o,mar

Eine dretrcthige
Mllkr -tzaruwnila
12 Bässe . fast neu,
zu verkaufen.
Burgstrake 2» oben.

Eine aevraucineSMISssMüI!
m>r Sianiaillst prs ..
wcrt zu verlauf. Zu
besichtig . Mittwoch-
morgen von 9 dir 12
Uhr und nawinttiags
von 1 vis 6 U»r.
Taubensiraste6 oven.

Zu verlaufen

LAMMle
eines davon bahnlo-
fcr Selbittvanncr.

Peinr . Millcro,
Nedor :er Slratzc 72.

Olcis ^ buk'gss ' l^löbslmaga ^ in ( Vss 'sinigie
l-IsiligsngsiststfLsse 32.

Zu verlaufen eine

344 mal 6 . so
Wie neu. billig.

Fritz Harms,
Postschaiin. . Rnstedc.

Billig zu verlaufen
Heiner eiserner Lien.

Haarcnuier 8 oben.
Mähgras

, u verkaufen.
E . Egeling. tlounar.

Ein SM crvLUcner
KMMöe ».

alS Milch- od . Bier-
flafcdenwag. verwb^
,u verk. Stau 67.

^ PeierSsehn. Zuvks.
Dirnen.^ G ÜUivker.

Zu verkaufen
Schrauhüock,

Feldschmiedegevläse.
EwvvenvZ Ebsi. -1.
Slnzukauiengeiuchr

1 Kredenz,
IMMW,

4 Stühle
ln schwarzer od . br.
Eiche , acoraucht oder
neu. Angebote unier
D I 797 an die Ge-
ichitttSstelle d . Blatt .

Zu lausen gesucht
ein auier

WWllll.
am liebsten Airedale-
lerrier.

H. ReinerS.
_ Edewecht.

Gut erdalrener
Lchrank.

am liebsten Mabag .,
zu kauf , gesucht . An.
geböte um. D 8 . 94
an die Seichst , d . « 1-

Kl. Sleiderfchronk
zu kauf , gesucht . An¬
geb Q 525 an -H . Bi-
schofsS A.-A . . Ostbg.

Zu kaufen gesucht
eine gebrauchte
Band - oder
Kreissäge

i . Brennholzschneid.
Angebote mit Preis
unter T R SM an
die Geschstklsst d Bl

29 sunge arotze
Enren

zu verlausen.
Botbe.

Lon -Lstcrderg.

ImpkägkliSktS

^ 6 ^ 6I1IT13Il1/6l
,

-»>» , von Z6 .
^0

Eummimänisl von 27, - °

I_sclsl'olm3litsl 29.-°
Impi'

Ägn . Wilichseksn 16 .-°

>lex Lolllrcliniillt
Zu- kaufen gesucht

4—S-PS .-

W »-»
Angebote mit trübe¬
ren Angaben u. stütz.
Preis erbeten unter
D S St» an die Ge-
schästsstelle d . Blatt.

3n lllll!Lei! geslllvt
vberdrn,

fast neu, Veste FLÜg.
<2schiäfig ) . geg . Torf
zu venauschcn. Sin-
geböte um . (! F 773
an die Geschst. d. Bl

In den nächsten
Tagen treffen

ein . für Sveise- und
Futterzwecke geeig¬net. sehr preiswert.
KlwtsvMbekiklllÄ

Lflernburg,
am Bahnhof.

Fernruf 1736/37.

MWer
gesucht für hiesiger
konkurrenzloses Un¬
ternehmen mir 4990
bis 590» -kl bar . An.
geböte unter B E 40
an die Filiale Aler-
anderikratze 14.

Erleile Unterricht
im Englischen und
Französisckien . Ange¬
bote unter D S 796
an die Geschst. d . Bl.

bsuplav,
ersülass Boden, bele¬
gen ln Lid . . Nedder-
end, grotz 43 Ar 26
Quadraim . . g . Bar¬
zahlung zu verkauf.

Scheideweg 166.
belm Büraerbulch., Bürgert

Wk
LkMMllM

mit Rvllschüttler «fast
neu) , event. mit Gö¬
pel. und 1 fast neue

iaubmüblc iRcsorm
i - zu verkaufen oder
geg. Fenvteb zu v«.
ll . smvenkörl.

, Herbartsrratze 25.
Telephon 1975

Fetüveide v»»» - « .

V . kl. IMW.
Bitte Brief abholen.

ttSll-Ltsgszuvllv

»eil. MM.
AM . 59. Mil eigenem
Haus , sucht die Be-
kannisch . nn . Mädch.
od . e . Witwe, auchmit Kind, zw Heir.
Ango. UM . T M 899
an dle Gciwst . d . Bl.

Eine bessere , wirt¬
schaftlich tücht . Frau,
Anfang 49 . von aus¬
wärts . sucht , da e»
ihr an Herrenbek.sch.
fehlt, aus dies . Weg«
einen so' . Herrn ken-
n«n zu lernen . Spä-
ter Heirat . Angebt.

HVer ew vlrkUcd

Lettlalettr,
gskantiert fsderdiokt und kürbsebt

vemeaem,»sldüsuoeoooä vsuoen
519, ° gesunde, stsubireis Ware
sullsest VvrlLlölKlI Kaulen will,

überrsuge sieb in den

grosse» ILgera
der sitbsksnnten pirms'
skols

st- nge Str. 24, Damm 34.

llr.
" .

. 5Me
llr. lliekil - SMMil

»ebe sngenestm im Trogen.
Preise keredgeretzt.

^Ileinrerkeukde!

I . ^ ollgblxl.

Liiriiell.
r »sm»rrt

Vsivksrllt.

Tanzunterricht
M. TH. Osterwind
Anmeldung, sür di« HerbstkurseAaualktr . 4.

Damensattel»
grbr ., gut erhaltet», preiswert »u verkaufen,volle » Sattlerei , Radorster Str . VS.

^ 51 / Uilssrii !!.
6en . V- rtr -

iieem . Xlsdltr . Vldsliburg-Lvsrslso
Lilupt - trnLe 192. l 'ormnk 1996

> sus

sivgsrrokkeu.
Voe- ligliafi « Akarvi
Aieckelg» Prolpsl

MI ), vegsae,
w »ekt 2^ .

I. Ndliilllii, IIMiiiSigek
Ink . : Vi/elskoN

8urgrtr .2<> Oldenburg i .O. 8urg»tr.2v

iieilung von Vorstsuoliungsn , Ver-
renlcungon , Xnooksnsussotrungon

»n dlonsoken und Tieren.
Komme » uk Wunsch nach ausvarts.

Lei klotkällen ru jeüer 2est.
Telephonisch unter klr. 341 ru erreichen

Olckeirbepg : t . O
rNMrvil perv -pr . 4A HeiligsüzelMk8

6 ksm« 8vkvksinigung
von ttor ' i'oiiosolivn.

I' Lt ssvv drvir » vrvt.

Vor> der Heiss Turüek

vrmitmsnn
Vevttri

staatlich geprütt nach
§ 123 ck. N . V. E.

^ernrui 1487 Thealer« » li 14

Sei»- »' NsutleM»
Bei Ürampsadergelchwürea . alten Wunde ».Flechten, Ausschlag, Frostschäden ist van
tk°

"
°;Se ^ Äi?n

'
e
' irsdo-5Äde.

Lr> bnden In «len
She« . Fadr. Ltandard. BockLiso .. Lldenbur, I. L.

komMm -llselinotzken
Die Vorladung unserer Toakterkl snns mit dem CutsboeltrerHerrn kkudolk Lckmedsn.Tkürk bei Lutin In Holstein , be¬ehren isrlr uns snrurslgen.

kerntiLi-6 ^.einclersu . k'rLu
Llisabetk ged. üangen.

Seitonwsrien b . ksens(vstkrsld.)
kleine Verlobung mit TrsulsinHsnns Hslndsrs, Tochter des

Cutsbesitrers Herrn Sernksrd
kolnders und seiner prsu (Zs-
mahlln ^ llssbolk ged . dsnüsn,
reize Ick hiermit sn.

I^.u6olt 5ctime6en.
Tkurk bei 6utin (Holslein ) .

Im August 1324.

. .
Die Verlobung ihrer Tochter « llomn dem Landwlrr Herrn Marti , 1Kaute » beebn ftch anz» ,einen. ^
Frau Vinr . Stührenberg.

Boitwarde » b. Brake.

Meine Berlobung mit Fräulein » stpStübrenberg gebe ,ch hiermit bekannt
Martin Gsnien.

Kolzwarden.

BermShllUlgs -AilzeiseH?
Obre am 23. d . M . vollzogene Brrmhb.luna geben vlerdurai bekannt

KöOfg
" unr!

Lcnt aeb . Winkler

Gleichieitia danken wir sür die uns er-wiesencn Aufmerksamkeiten.

Fbrc Vermählung geben vekanm
^ 088pK Ü!880N UNl! fsSU

Erna aeb . Noop.
Llornburg . Ztegelbosstratze 7.

roVes - AllZkigeo.

LIdenburg, d . 24 . August 1924.
. Heute mittag 1 Ubr entschlief

sankt und rudtg an Altersschwäche sunsere gute Mutter . Schwieaermut-
, ter . Grotzmuncr u . Uigrotzmmrer.

! lM tiWM KW» j
verw. Grebe

Fm Namen der trauernden An-
acbörigen

Richard GüMdrr und FrauMarie aeb . Grebe.
Beerdigung itndci Tonncrsiaa . I

d . 28-, morgens 9 Ubr. von WeS-lampfir. 12 aus statt Trauerseierum 87 ', Ubr.

.Heute moraen ist unier lieber Va¬ter und Grotzvaler. der HauSman» Ivreür . Silke»,
Reuenbuntork.

kanft entschlafen.
Tr . R . Gerftner u. Frau

aeb . Leitlen.Fr . Lettten u . Frau aeb . vesve.
L. Wählers u. Frau aeb . Lenken,und Enkelkinder.

Pforzheim. Ranzcnbüttrl . Lchtum. INeuenhuntorf, 24. Auauft 1924.
Beerdiguna am Donnerstag , dem I

28 . August, nachminaas 544 Ubr.in Ncuenduittori. Trauerfcicr in zLchtum um 12>4 Ubr.

Hiddigwarden, den 25 . Ang. 1S24.
Heute moraen entschlief sanft und!

rubia nach kurzer, heftiger Krank¬heit. mein lieber Mann , unser au-
^ rer Vater und Schwiegervater, der >

Hausmannc. ». kvekens.
Frau Marie Kücken».Gustav Kückens u. Frau.
Heinz Kückens.

Beerdiauna am TonnerSraa . dem!
28 . Auaust. nachmittags 4 Ubr. in

l Bernc — Andacht um 2v . Ubr tm jHause.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Leer, den 25. August 1924.

Nach kurzer, schwerer KrankheitIstarb beute unsere innigstgeiiebreTochter und Schwester, meine liebe j
j »nvergeszliche Braut

Mi AMs
! im Alter von 2ü Fahren , was wir I
hiermitallen Verwandten , Freunden I
und Bekannten mit der Bitte »m jl stille Teilnahme Mitteilen

Georg TiarkS und FrauElise geh . Ficken,
Grete TiarkS.
Lncic TjarkS,
Georg » Tiarks,
Friedrich Breitbauot.

l Tie Beerdigung stndct am Ton - tncr»tag, dcni 28. d. Ni ., nachmittags
4 Uhr, vom Slcrbehniiic Kirchstr . 2Saus statt.

Für ein Mädchenvon 4 Wochen wirdaus sofort Psleicstcile
aesl ' u» . Angevolc w.
PretLangabe rrbetenuiner D E 793 an
die Sefch .ftelle d . « l.

f.
Wilh . Mehren « ,

Samenhandlung.
84 Lang« Strotze 8'

»
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Dow Weltkongretz der Pfadfinder in Kopenhagen.

e

M? ^

In Dänemarks Hauvlstaot «copenyagen fand ein Welt-Kongreß
dcr Pfadfinder smtt , der überaus zahlreich besucht wurde. Auch
von Deutschland aus batten sich Pfadfinder in grober Anzahl

cingcncu ! , vre von oer Bevölkerung beionoero hcrzlichst begrüßt
und ausgenommenwurden. — Unser Bild veranschaulicht die Be.
grüßung der deut'chcn Pfadfinder durch den .König von Dänemark.

WWlW zur slüellMiliköii
MWnEMr.

Steuersyndikus Metasch,
StcuerauskunftSstcUeder vereinigten oldenburg. Kainmern.

l Fortsetzung.)
In Verbiiwung hiermit mutz auch etwas näher ein-

gcgangen werden auf
II . Die Höh« dcr Steuer.

Sie wird von dem berichtigten Mielwert erhoben und
beträgt

a ) 25 Prozent bei den Neubauten und den durch Unr¬
und Einbauten neugeschaffencn Gebäudeteilen , die
nachdeml . Juli1918mitBeihilfcnaus
öffentlichen Mitteln ausgeführt find,

b) 12,5 Prozent bei den übrigen Gebäuden.
Diese Differenzierung ist dadurch fast bedeutungslos

geworden , daß die Gemeinden und Gemcindcvcrbäiide nach
dem Finanzausglcichgesey berechtigt sind , Zuschläge je in
.Höhe von 6,25 Prozent des berichtigten Mictwerls , oder,
ivaS dasselbe bedeutet, je bis zu 50 Prozent Zuschlag zur
Steuer zu erheben. Für die Stadt Oldenburg beträgt bei¬
spielsweise die Gesamrsteucr in allen Fällen 25 Prozent des
berichtigten Mietwerts . Ter Wille des Gesetzgebers der
MictzinSsteuer ging allem Anschein dahin , diejenigen Haus¬
eigentümer , die ihre Gebäude unter Zuhilfenahme von Zu¬
schüsse» auS öffentlichen Mitteln erbaut haben , stärker zu be¬
lastete . Ob das berechtigt war oder nicht, mag dahingestellt
bleiben . Völlig uncrsinolich ist cs aber , daß derselbe Gesetz¬
geber an anderer Stelle , nämlich im Finanzausgleichgcsetz,
durch die Regelung dcr Zuschläge dcr Gemeinden zur Miet¬
zinssteuer die beabsichtigte verschiedenartige Wirkung und
höhere Belastung wieder ausgegcbcn hat ; denn von dem
Zuschlag dcr Gemeinden sind die oben unter II a ) bezcich-
netcn Gebäude bcsrcit. Einmal will man sie höher belasten,
daS andere Mal schonen , und letzten Endes werden alle
gleich behandelt , wenn die Gemeinden den vollen Zuschlag
erbeben. Ich verstehe die Logik einer solchen Regelung beim
besten Willen niciü . Es gibt nur zwei Deutungen : entweder
hat man bei Beratung des Finanzausgleickgcsetzes, das eine
Woche nach dem Mietzinssteucrgesctz verabschiedet worden
ist , die Verkehrtheit einer Differenzierung dcr MictzinSsteuer
erkannt und wollte diesem Mangel abhelsen — das ist aber
nicht anzuncbmen , weil eine Differenzierung der Steuer
immer noch vorhanden ist , wenn die Gemeinden gar keine
oder nickt die vollen Zuschläge erbeben — oder aber , und das
wird die richtige Lösmtg deS Rätsels sein, dcr Gesetzgeber
hatte bei Beratung des Finanzausgleichgcscvcs sckon ver¬
gessen , was er vor einer Woche an anderer Stelle bestimmt
hat oder bat bestimmen wollen.

Nun Vergcgemvärtige man sich einmal die Wirkung dcr
Steuer . In dem von »>ir erwähnten Beispiel beträgt die
Steuer monatlich 90,75 Mark ; das ergibt sür das ganze Jahr
eine Belastung von 1ÜS9,0N Marl . Wenn man als richtig
unterstellt, daß in diesem Falle der Fricdensmictwert höch¬
sten « 2000 . kl betragen hat , würde dcr Eigentümer bei einer
Vermietung de« Gebäudes augenblicklich 65 Prozent — 1300

Mark Miete erhalten. Nach Abzug dcr Steuer verblieben dem
Eigentümer demnach 211 . kl . Und welcher Betrag ist ihm in der
3 . Stcurrnotvcrordnung als Mindcstgrcnzc gewährleistet? 30
Prozent dcr Fricdcnsmietc! Er müßte also 30 Prozent von
2000 . /l - - 600 „/l. ocbaiten. Man wird mir entqegenhalten
können : Fa , hier arbeitest du ja auch mit fiktiven Werten ; das
erwähnte Gebäude ist gar nicht und war niemals vermietet: wie
willst du wissen , welche Miete der Eigentümer wohl im letzten
Fricdcnsjahr erhallen hätte, wenn er cs vermietet haben würde?
Trotzdem bin ich fest davon überzeugt, daß es eine ganze Reihe
von Fällen gibt, wo einwandfreie Unterlagen beigebracht wer¬
den können , daß dem Eigentümer nach Abzug der Steuer nicht
30 Prozent dcr Friedensmiete übrig bleiben . Gibt es aber
solche Fälle, dann verstößt die ganze Regelung gegen die Be¬
stimmungen der 3 . Slcucrnotoerorbnung . Das System des be¬
richtigten Katastermiciwertes ist nicht nur unbrauchbar, sondern
muß auch als gesetzwidrig bezeichnet werden.

In diesem Zusammenhang darf nicht vergehen werden, auch
aus das Verhältnis zwischen der Belastung durch die MietzinS-
steucr und die Gebäudesteucr cinzugchc » . Bei dcr Festsetzung
des ZuschlagSrcchtS der Gemeinden zu den Rcalsteuern ist in
den letzten Jahren immer wieder zum Ausdruck gebracht wor¬
den , daß der Gcbäudebcsitz unter den augenblicklichen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen wenig leistungssähigist und deshalb geschont
werden müsse . Diesem Umstand bat der lstesetzgeber auch für
diese « Jahr Rechnung getragen dadurch, daß er im Finanzaus¬
gleichgesetz bestimmt hat, die Gebäudesteucr dürfe nicht Höher
als zu einem Drittel im Verhältnis zur Grundsteuer herangc-
zogen werden. Tie Stadt Oldenburg erhebt nun zwar keine
Zuschlägezu der staatlichen Grund - und Elebäudcsteuer , sondern
beide Steuern nach dein gemeinen Werte ; nur in Osternburg in
Form eines Zuschlags zu den staatlichen Steuern . Der Zu¬
schlag beträgt sür Oslernburg bei der tstcbäudesteuer 100 Pro¬
zent. In dem oben erwähnten Fall ergibt die städtische Gc-
bäudcstcuer lnach den , gemeinen Wert berechnet ) sür das ganze
Jahr 1921 —25 eine Belastung von 126 während die Ge-
büudestcucr für die Stadt — wenn sie in Form eines Zuschlags
zur staatlichen Gebäudesteucrerhoben würde — nur 5Z Prozent
von 1980 . kl. ( dem .Kataslcriniclwcrt) — 101 . st. als Höchstbe¬
lastung betragen dürste. ( Die Stadt überschreitet in diesem
Falle , nebenbei bemerkt , die ihr in KK 8, 9 des FinanzauS-
gleichgesctzes gesetzten Grenzen) . Und wie ist nun da« Ver¬
hältnis ? Die Gebäudesteucr beträgt sür den Staat lOl . öl,
für die Stadt 126 . st, zusammen also 2 :H . kl. . Eine Mehrbe¬
lastung glaubte man dem Hauseigentümer nicht zumuten zu
dürfen. Dafür läßt man ihn aber durch die Mictzinsstcucr mit
1089 . st , also fast mit dem ^ünffachen Betrag lauf da« Jahr um-
gcrechnet ) bluten. Wenn z . B . in einer Gemeinde dcr Zu¬
schlag zur Grundsteuer aus 30 Prozent festgesetzt worden ist, darf
der Zuschlag zur Gebäudesteucrnur 10 Prozent betragen. Hier
ist eine feste Grenze gezogen . Dagegen kann bei der Mictzins-
stcuer aber die Gemeinde ruhig bis zu 100 Prozent keraufgehen.
Wäre cs nicht zweckmäßig gewesen , auch bei den Zuschlägen zur
MictzinSsteuerähnlich wie bei dcr Gebäudesteucr zu verfahren?
Aber — das Finanzausgleichgcsetzist ja erst eine Woche später
verabschiedet worden.

III . Sachliche Stcuerpflicht. ,
Dcr Steuer sind unterworfen

a , alle tstcbäude , die vor dem 1 . Juli 1916 scrtiggeslcllt sind,
b ) die Neubauten und die durch Um - und Einbauten neuge-

schasfenen Oöebäudeteile , wenn sie nach dem I . Juli
l 9 i 8 mit Beihilfen aus öffentlichen Mit.
teln ausgeführt und bezugsfertig geworden sind.
Steuerpflichtig sind somit alle Gebäude, mit 'Ausnahme der

landwirtschaftlichen Betriebrgebüude, ganz gleichgültig, ob sie
Wohn- , Mict - oder gewerblichen Zivecken dienen. Ich hatte sei¬
nerzeit in dcr Eingabe an den Landtag und bas Staatsminisle-
rium beantragt , auch die gewerblich» Betriebsgebäude von der
Steuer zu befreien . Mein« Rechtsansicht l>abe ich auch ent¬
sprechend begründet. Daraufhin bat der Herr Finanzminister
im Ausschuß erklärt:

.Auch nach 'Ansicht d«S Reichsministers der Finanzen
fallen die gewerblichen Gebäude unter diese Steuer : ohne
Frage habe daS Land das Recht , auch die landwirtschaft¬
lichen BelriebSgebäude mit heranzuziehen, ivenn solch« nach
der dritten Steuernotverordnung auch nicht zwangsläufig un
ter die Steuer fallen.

"

Demgegenüber muß betont werden, daß es sich entgegender
Ansicht der Herrn FinanzministerS dock» um eine Frage liandelr,
über die sich recht wohl streiten läßt , und zwar lzandelt es
sich hierbei um eine Rechtsfrage, um die Frage , wie der Will«
des Gesetzgebers der dritten Steucrnolverorbnuno auszulegen ist.
Zu einer solchen bindenden Auslegung ist aber weder der olden-
burgische Finanzminister , noch der Reichsfinanzminister befugt,
sondern über solche Zweifelsfragen entschieden noch immer als
letzte Instanz die obersten Oierichte . Ich behaupte keineswegs,
daß meine Rechtsausfassung die allein scligmachenke sein soll:
aus diesem Grunde ist auch von mir angeregt worden, daß daS
Staatrministerium Veranlassung nehmen möchte , ein Rechtsgut¬
achten des Reichsfinanzhofs einzubolcn. Nach meiner Ansicht
kann es aber keinem Zweifel unterliegen, daß diejenigen gewerb¬
lichen Gebäude, die bereits durch di« Obligationssteuer der drit¬
ten Steuernotverordnung belastet worden sind , von dcr Met-
zinssteuer hätten befreit bleiben nrüsten . Denn daS ist oder war
jedenfalls schon vom Reichsfinanzministerausgesprochenworden,
wenn er auch später das Gegenteil behauptet bat Allein die
Klärung dieser an und für sich nicht so bedeutenden Unterfrage
hätte bei der zwiespältigen Auffassung der Reichsfinanz¬
ministers durch das Staalsministerium erfolgen müssen , zumal
auch vom Landtag darauf hingewiesen worden ist.

In Verbindung hiermit darf auch eine andere Unstimmig¬
keit nicht übergangen coerden . Nach der vorläufigen Regelung
der Mietzinssteuer von : 1 . 'April bis 30. Juni 1921 waren —
wie schon erwähnt — auch die landwirtschaftlichen Betriebsge-
bäude der lllbgabe unterworfen. In der endgültigen Regelung
durch das Oöesetz hat man solche Gebäude von der Steuer be¬
freit. Nack meiner Ansicht wäre es logisch , vor allen Dingen
aber nur recht und billig gewesen , wenn der Landtag seiner
neuen Rechtsauffassung dadurch Rechnung getragen hätte , daß
das an der Landwirtschaft ursprünglich begangene Unrecht auf
irgendeine Art und Weise wieder gutgemachtworden wäre, viel¬
leicht durch Anrechnung der vorläufig gezahlten Steuer . Ist
man absichtlich hierüber hinweggegangen, dann liegt ein innerer
Widerspruch mit der abgeänderten Auffassung vor, hat man aber
etwa nur nicht daran gedacht , dann muß eine solche Veraeklich-
keit als Unterlassungssünde bezeichnet werden.

<Fortsetzung folgt. )

Verlammluvg des Lerirkslekireriierems
Oldenburg.

Ter Bezirkslehrerverein Oldenburg hielt
am letzten Sonnabend eine Versammlung im Seminar ab . In
Abwesenheit des ersten Vorsitzenden leitete Hauptlehrer Eick¬
horst die Versammlung. Er begrüßte die zahlreich Erschiene¬
nen und erteilte zunächst Privatdozent Dr . S ch o l e das Wort,
der die Besprechungüber seine in dieser Woche beginnenden aka
demischen Vorlesungen etwa folgendermaßen cinleitcte : Die
psvchologische Forschung ist in ihrer Problemstellung nicht so ein¬
heitlich und in ihrer Methode nicht so voraussctzzmgSIos, ivie
es wohl zu wünschen wäre imd wie es von Seiten der praktischen
Pädagogen noch vielfach vorausgesetzt wird. Sowohl in den
Arbeiten der letzten Jahre , als auch in den neueren Lehr¬
büchern der Psychologie macht sich noch immer der erkenntnis-
theoretische Standpunkt der Verfasser geltend und bestimmt die
Anlage des Experiments und die Auswertimg der Ergebnisse.
Neben einer realistischen Psychologie , deren Vertreter zum gro¬
ßen Teil der katholischen , neuscholastischen Philosophie nahe-
stehen , besteht eine idealistische , die sich im wesentlichen an
Nautischen Gedanken orientiert . Eine verbreitete konservative
Richtung hält sogar noch an gewissen bildhaften und mytholo¬
gischen Anschauungen fest. Da gibt es noch Vorstellungen, die
über und unter die Schwell« des Bewußtseins wandern : da wer¬
den die wichtigsten geistigen Vorgänge in die «Äefilde des . Un¬
bewußten" verlegt; da streiten sich noch die substantiell gedachten
Vermögen, Verstand, Gefühl undWille, um die Vorherrschaft und
macken sich gegenseitig moralisch verantwortlich. Was nun den
Anfänger im Studium besonders stutzig machen kann , daS ist die
große Verschiedenheitund Unsicherheit in der elementaren, psn-

V^em wäre es nock nickt aufgefallen , daß trat? täglicker Peinigung mit 2sknpu !ver oder ^aknpasta die 2äkne (namentlick

Lacken - akne) käukig dock sckleckt und kokl werden ? Ist das nickt 6er keste Leweis dafür , daß die klundpklege mit,

Pulver oder Pasta eine durckaus ungenügende ist ? Oie 2äkne tun uns nickt den Oekallen, nur an den stellen ru faulen,

wo wir bequem mit ^aknbürste , Pulver oder Pasta kingelangen können , lm Oesenteil , gerade an denjenigen stellen,
die sckwer rugänglick sind , wie Rückseiten der Lackenrakne , ^aknspalten und ^aknlücken gellt die ksulnis und Verderbnis

vor sick . V^ill man seine Saline von kaulnis und Verderben frei, also gesund erbalten , so kann das nur auk eine

i^rt errielt werden , nämlick durck taglickes peinigen und Zpülen mit einem flüssigen , wirklick unsckädlicken Antiseptikum —

und das ist Odol . Odol dringt beim Lpülen überall kin, in die verstecktesten Mundwinkel , in die ^sknspalten , an die

pückseiten der Lackenräkne usw . Os gibt außer Odol rwar nock andere flüssige 2aknsntiseptica , r. 6 . wurden früker K-Ösungen
von Kali ckloricum oder von übermangansaurem Kali empfoklen , es Kat sick aber berausgestellt , daß diese bösungen die
^äkne angreifen und den Lckmelr zerstören. Odol dagegen ist wirklick unsckädlick und sckütrt die Saline vor Erkrankung
und bloklwerden . Oss ist wissensckaftlick nackgewiesen . V^ir raten deskalb eindringlickst und mit gutem Oewissen allen

die ikren Klund und ikre 2äkne gesund erkalten wollen , sick an eine regelmäßige Mundpflege mit Odol ru gewöknen.
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chologlschen Vegrifstbildimg : daß « » reine Empflndungen gebe,
wird hier bcbauptet , dort geleugnet ; reproduzierte Vorstellun¬
gen werden hier als der aktiven Wakrnckmung völlig gleich , dort
als grundsätzlich verschieden bezeichnet . Ein « besondere Eiesahr
erwachst der Psychologie ferner in der zu früken Spezialisierung.
Ohne sich vorher genügende Kenntnis der allgemeinen geistige»
Funktionen und ihre » Zusammenhang » verschafft zu Kaden,
lassen sich besonders di« auf praktisch -pädagoqisck >e Nutzanwen¬
dung bedach :« » Forscher verleiten , Methoden für Inlelligenzprü-
fungen und BerusSeignungSprüfungen auszuarbeiten , und
. Psychotcchnik " ist sogar in Induslriekretsen zu einem Schlag-
woek geworden . Tiefe Vertreter der . differentiellen Psycholo¬
gie "

, di« schon über grobe Institut « verfüge » und zum Teil
staatlich glänzend unterstützt tvcrden , stehen leider vielfach auf
dem Standpunkt einfacher Techniker , die er verschmähen , sich die
nötige mathematisch - physikalische Bildung annicignen.

Tiefe viel ' aciwn »iinderkrankheiten der Plnchologic zu über¬
winden , gibt es nur ein Mittel : größere Pflege der allgemeinen
Psychologie.

Es empfiehlt sich da , alle weltanschaulichen Voraussetzungen
zunächst fallen zu lassen , alle Reflexionen auszuschallen und mög¬
lichst unbefangen sich den Erscheinungen zu näbcrn . Von
grundlegender Bedeutung ist zunächst eine genaue Analyse der
einfachen Wabrnchniunasvorgänge . Man gibt sich z . B . nur
schwer Rechenschaft darüber , was man rein wakrnehmungSmäbig,
ohne gedanklich « Zutat . sehen " kann , aber gerade die Heraus¬
stellung des . psychisch"

. Gegebenen " ist methodisch wie theore¬
tisch von großer Wichtigkeit , weil sic die Voraussetzung bildet
für die Erlassung der elementaren intellektuellen Funktionen:
der Urteils , der Begriffsblldung , der Schließen » . Tie Wabr-
nehmungrlehrc bildet also die Grundlage der Psychologie der
Denkens.

Ein besonders schwieriges .Kapitel ist die Lehre von den
Dillcnsoorgättgcn , denn gerade hier spielen noch mythologische
Vorstellungen eine große Rolle . Ter . Wille " wird noch vielsach
als ein kleiner Mensch im Menschen , als spiritus sector de»
ganzen leiblich -seelischen Geschehens aufgesaßt ( Fuhrmanns-
Theorie ) . Gerade hier ist eine unbefangene Beobachtung aller
irgendwie . willkürlich " erscheinenden Lebcnrvorgänge , vom nie-
bersten Tier bis zum entwickelten Kulturmenschen , unbedingte»
Erfordernis : die Erscheinungen gliedern sich dann gewisser¬
maßen von selbst . Er wird nötig sein , die scknvankenden Be¬
griffe : Instinkt , Dressur , Willenshandlung , Willensbildung » sw.
dann von sich au » neu zu definieren , Kenntnis dieser Vorgänge
und insbelondcre auch ikrer physiologischen Grundlagen ist ferner
Vorbedingung einer jeden Ethik und der Erörterung der philo-
sophilckien Problems der Freiheit de» Willen » .

Damit sind die Ziele und methodischen Grundsätze einer
Vorlesung über allgemeine Psychologie kurz gekennzeichnet . Tie
Vorlesung über ausgewäklte Kapitel der Wahrnehmungslehre,
die in den nächsten Wochen hier gehalten werden soll , nt als
EinsührungskursuS gedacht . Es soll nicht nur doziert werden,
sondern im Wechsel von Bortrag und Aussprach « soll ein wich¬
tiges Teilgebiet der Psychologie erarbeitet werden.

Tie Ausführungen fanden reichen Beifall . Die Vorlesun¬
gen sollen Mittwoch » und Sonnabends siattsiuden , erstmalig am
Mttwoch , dem 27 . Aug . , nachmittags 3 .30 Uhr , in der Semi-
naraula lsiehe Anzeige ) . Kreisschulrat Blanken, der im
Austrage des Bezirkslekrerverein » Rüstringen erschienen war,
gelang er , den Redner auch für Vorlesungen in Rüftringen zu
gewinnen , die in der nächsten Woche beginnen sollen.

Für die demnächst siattsindende Wahl zum Vorstande de»
Oldenburgischen Landerlehrervereins wurde Rektor Meinen
wieder fest vorgcschlagen . Ferner wurden zwei weitere Lehrer
vom BczirkSvercin Oldenburg in Aussicht genommen.

Zum Schluß bewilligte die Versammlung noch für die Neu¬
einrichtung des SchulmuseumS eine namhafte Dumme.
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Eutcrkrankheit bei Kühen . Tie Apotheke in Ovelgönne
stellt eine patcntamilich geschützte Eutcrsalbe her , die bei ent¬
zündeten Eutern und wunden Stellen mit gleich gutem Erfolg
angewandt wird . Tieselbe hat den Vorzug,daß sie geruchlcS ist.

Protestversammlung
gegen die Ueberlastung von Handel und Gewerbe durch Steuer « und Abgaben.

* Oldenburg , 2« . Aug.
Zu einer machtvollen, einen gewaltigen

Eindruck schassende » Kundgebung gestaltete sich
die vom Gewerbe - und HandelSveretn von 1840
gestern abend nach der . Union " einberuscne Versammlung,
die trotz so mancher nach dem Sängersest in Hannover ab¬
wesenden VercinSmitglieder und Interessenten einen zahl¬
reichen Besuch — auch von Dame » — auszuweijen hatte.

Ter 2 . Vorsitzende des Verein » , Tischlermeister R.
Frecse, begrüßte besonder » da » Mitglied des Retclis-
wirtschaftsaints , Kaufmann Eiters, die Vertreter der
Handels - und Handwerk »kammer , Sieuersyndiku « Metasch
tsicbe dessen einschlägige Arttkelreidc von gestern an in
unserem Blatt ) und die Presse . Es sei notwendig geworden,
einmal wieder die Wünsche und Forderungen des Gewerbes
und des Handels zum Ausdruck zu bringen . Er erteilte dann
das Won dem t . Vorsitzenden , Kaufmann Otto Hoyer, zu
einem der Tagesordnung entsvrechenden , äußerst aufmerksam
ausgcnrmmcncn , wirkungsvollen Portrag.

Redner führte aus , daß der größte Teil des Handels
und Gewerbes mit starken Verlusten aus der Inflationszeit
bervorgegangcn sei . Zur Ausfüllung der Warenlager seien
Kredite notwendig gewesen . Tie teuren Kredite hätten zu¬
sammen mit dem Steuerdruck zu Angst - und Zwangsver-
käuscn ncsübrt , und diese wieder kätle » einen Preisrückgang
zur Folge gehabt . So weit eS sich zurzeit um einen Preis¬
abbau bandele , sei dieser größtenteils nicht etwa durch die
Möglichkeit entstanden , die Waren billiger herzustcllcn , son¬
dern in den meisten Fällen dadurch , daß der Warcnbcsitzcr
infolge der Kreditnot nicht in der Lage sei , die Waren
länger zu halten . Redner gebt dann aus die einzelnen
Steuern ein.

Tie Umsatzsteuer solle zwar theoretisch aus den Käufer
abgewäljt werden . In Zeiten fallender Preise sei dies aber
nicht möglich , da der Preis nicht vom einzelnen Warcnbesitzer
festgesetzt , sondern von der Konkurrenz diktiert werde . Heute
sei die Umsatzsteuer in vielen Fällen eine ganz erhebliche
Sondcrsteucr sür den Gewerbetreibenden , der sehr oft unter
Einkaufspreis verkaufen müsse . — Im Produktionsprozeß
wirke die Umsatzsteuer verteuernd aus alle Waren ein . —
Vom Umsatz müßte heute auch bei Verlustvcrkäuscn die Vor¬
auszahlung auf die Einkommensteuer geleistet werden , also
auch , wenn von einem Einkommen nicht die Rede sein könne.
Auch die Gewerbesteuer baue sich wieder auf dem Umsatz auf.
Noch roher sei die ErhebunaSart der Kirchensteuer . Ter Um¬
satz des ersten Vierteljahres würde mit vier multipliziert
und zur Grundlage der Vorauszahlung auf die Kirchensteuer
gemacht . Ter schlechte geschäftlich « Gang des zweiten Viertel¬
jahres konime dadurch nicht zum Ausdruck . Inhaber mitt¬
lerer Betriebe müßten 200 bi » 400 Mk . Kirchensteuer be¬
zahlen , ein Beamter mit 10 000 Mk . Iahrcsgehait zahle etwa
110 Mk . Außer mit den in jedem Monat fälligen Reichs¬
steuern seien die Gewerbetreibenden noch durch die Rcntcn-
bankunttage und durch die Vermögenssteuer belastet . Zu all
diesen Steuern seien nun in diesem Monat die ganz erheblichen
Staats - und Gemeindesteuern hinzugekommcn . Vs sei ganz
unbegreiflich , daß man Sen Zahlungstermin sür die 1 . Rate
der Abgaben vom Grundbesitz zusammengelcgt habe mit dem
Termin zur Zahlung der Vermögenssteuer . Man müsse verlan¬
gen , daß Staat u . Stadt mit ihren Steuerlerminen Rücksicht auf
die Termine der Reichssteuern nehmen . Bei der Steuer vom
bebauten Grundbesitz <sogen . Mietzinssteuer ) habe der Magi¬
strat es unterlassen , auf die verschiedenen Erleichterungen auf¬
merksam zu machen , die in besondere » Fällen ans Antrag cin-
treten . Ter sogen . . Berichtigte Katastermtestvert " stände in
vielen Fällen in scharfem Widerspruch zur tatsächlichen Fric-
d-nsmiele . ES sei nicht nachbargleich eingeschätzt . Tas ' clhc
treffe in vermehrtem Maße bei dem sogen . . Gemeinen Wert " zu,
der die Grundlage für die Abgaben vom Grundbesitz bilde ! .
Dieser stände lehr oft zur Fricdensmiete nicht im richtigen Ver¬
hältnis . Blitzer seien solche Unglcichhcilcn bedeutungslos ge¬
wesen , und man habe keinen Einspruch gegen die Schätzung er¬
höhen . Jetzt sei eine Umschätzung für die Stcuerperiodc 1022
bis 1025 nicht mehr zulässig.

Redner wendet sich dann gegen die Vielheit der Steuern,
die mit ihren Erklärungen und Reklamationen dem Gewerbe¬
treibenden bald sür seinen eigentlichen Berus kaum noch Zeit
lassen . Tie 3 . Sleuernolverordnung schreibe den Gemeinden
vor . die Gclkänkestcuer einzuführen . Es dürfe jedoch nur der

örtliche Verbrauch besteuert werden . Dadurch würde eine Kon-
trolle unmöglich . Durch Bezug au » der Nachbargemeinde könne
nwn sehr einfach sich der Steuer entziehen . Außerdem stände
der Ertrag der Steuer in keinem Berdältnt « zu den Erhebungs-
koste» . Er sei nicht zu begreifen . we »wegen man nickt einfach
die bestehende Reicksgetränkesteuer erhöht habe und davon de»
Gemeinden abgäbe . Die Relchtreglerung habe diese » Fehler
scheinbar erkannt , denn e« würden bereit » Verhandlungen mit
den Spitzenverbänden geführt die Reich » getränkesteucr entsprc.
» end zu ändern und gleichzeitig zu vereinfachen . Tie Olden¬
burger Regierung habe aber noch schnell ibrerseit » es den Ge¬
meinden zur Pilicht gemacht , die Getränkesteuer einzuiühre » .
Wir erleben also in Oldenburg , daß unten etwa » höchst Unprak¬
tische» etngeführt werden soll , mit dessen Abbau man sich oben
bereit » beschäftige . Man soll endlich mit allen diesen Experi¬
menten aushören und auf Vereinfachung der Steuern und deren
Erhebung hinarbeiten.

Der einmütige lang « Beifall war Beweis dafür , wie der
Redner der Versammlung au » dem . gequälten" Hcrzcn ge¬
sprochen hatte . An den Bortrag schloß sich eine interessante , ein-
gehende

Syndikus „ Immen vom Hvukbesitzerverein vermißt in
den Ausführungen da « Warum. Da » wirtschaftliche Denken
müsse mehr im Gewerbe - und Handel » s»and gepflogen werden:
denn letzten Ende » wirken sich all « poltttschen Ding « in wirt -
schaftliche our . Man müsse htnaurblicken in dieVolks -
und Weltwirtschaft. Dahin müsse die Politik kommen.
Unser « Führer haben nicht wirtschaftlich den-
k « nkönnen und tun e« noch nicht . Sr wird immer betont,
nur Arbeit könne die Wirtschaft allein retten , aber keine pollti-
sche Partei von links bi» recht» macht mit den großen Wirtschaft,
lickzen Fragen bekannt . Auch unfern Landtagsabgeordnetcn
mangelt wirtschaftliche » lenken , daher prasseln so viele Steuern
auf uns hernieder . Es gibt nur zwei Richtungen , in die sich
alle politischen Parteien hineinfinden müssen , entweder in
die sozialistisch - marxistisch« » der die individua¬
listische. Einen Anfang gemacht hat die Wirlschafisxartci.
( Beifall . )

Vorstandsmitglied Begnng : Heute abend soll bier über
Steuern verhandelt werden . Der Gewerbe - und HandclSoerein
ist politisch neutral . Regierung und Volkkvlrtretung sind ge-
Kunden an den Vertrag von Versailles.

Versammlungsleiter Freese ist der Ansicht , daß die
Ausführungen Fimmenr wohl hier am Platze seien.

Stcucrsnndikus Meta sch beleuchtet besonders die Kir-
chen- und die Mietzinssteuer und verlangt ffir diese eine noch¬
malig « gründlich « Durcharbeit . Die Veranlagung habe naä,
dem Brandküffcmverl zu geschehen. Redner verweist auf seinen
in dcn . Nachrichten " begonnenen Artikel.

Kaufmann Begung teilt mit , daß von einem Geschäfts-
Umsatzvon 240 000 an Steuern lü üOO - 4L zu leisten seien.

Herr von Dobber bemängelt , daß die Grschaflsyäuser
In der inneren Stadt lediglich a !» solche bewertet seien , obwohl
sie doch auch zum Wohnen dienen . Man müsse doch eine Tren¬
nung der Geschäft » - und Wohnriiume berücksichtigen.

Kaufmann Hitzegrad : Wir sollten zum Ausdruck brin¬
gen , daß wir Kaufleute nicht mehr zahlen wollen,
alswirzahlcn können. Allerdings stimmen wir nicht
einer landwirtschastlichrn Organisation zu,
die den Steuer streik empfiehlt. Parteipoltlik muß
hier ausaesckaltet werden : aber ohn « allgemeine Politik gehle,
nicht . Die Fehler liegen bet den Volksvertretern , die wir ge¬
wählt baden . Man sollte erst Aorsragen erörtern , als . Wie
wirken sich di« Steuern au » ? Wozu sollen sie verwandt wer-
dcn ? Ti « Behörde muß bekannt geben , wann der Einspruch
abläust und bi» wann seine Begründung zu » folgen bat . Mein
Hau » soll nach der Veranlagung jährlich 18 000 ^ lL einbrin-
gen . Ich stelle es dafür der Stadt gerne zur Verfügung . ( Hei¬
terkeit . >

Versanmilungtleiter Freese: Ta » Dawesguiachten be-
deutet für uns eine Belastung von 38 Prozent . Die Politik
sollte sich mehr um di« Wirtschaft kümmern.

KleinhandelrsNndikut Töpken nennt die Umsatzsteuer
mittel st andtmordend. Sie belastet den Mittelstand
ungeheuerlich . Betriebe , wie beispteltweise Karstadt, die
den Umsatz vom Ursprung b >» zum letzten Verkauf in einer
Hand haben , zahlen sie nur einmal, während sie in anderen

vsr UMsrgong äsr „Magösburg"
am 26 öugult 1914.

Von W . Itzke.
AI » am 2 . August 1914 der Krieg an Rußland und Frank¬

reich erklärt wurde , waren die kleinen Kreuzer . Magdeburg"
und . Augsburg "

sckwn mit geheimer Ordre aus der Fahrt nach
den russischen Gewässern . Erst auf der Fahrt wurde der Be¬
satzung bekannt gegeben , daß das Ziel der Fahrt Libau sei . Ter
Zweck dieser Fahrt >var , sestzustellen , ob vor Libau sich feind¬
liche Seeslreitkräftc aufhiellen . Gleichzeitig sollten die fiskali¬
schen Geväude , die Werst usw . beschossen werden . Gegen 71h
Ubr trascn wir vor unscrm Bestimmungsort an . Wir lagen etwa
12 Kilometer von Libau entfeint , als die erste Salve aus 12
Geschützen hinüberfegie . Obgleich die Luft diesig war , wurde
doch beobachtet , daß die Granaten zu kurz einscklugcn . Tie
Entfernung wurde verringert : jetzt saß jede Salve . Tic Werst
usw . brannte lichterloh . Unsere Ausgabe , die Russen zu beun-
ruhigen , war erfüllt . Da dar Feuer nickt erwidert worden war,
konnte wohl angenommen werden , daß die russische Flotte,
deren Standort sestgcstclli werden sollte , nicht vor Libau sei . In
srober Stimmung fuhren wir mit Kur » nach Westen . Lange
noch konnten wir dcn Feuerschein wahrnehmcn.

Wieder lagen wir am 33 . August 1914 in Danzig zur Slb-
fahrt bereit , die letzten Befehle erwartend . Es galt dieser Mal,
dcn Gegner aus alle Fälle an » seinem Versteck hervorzuholen.
( In der Zwischenzeit hatten wir viele Fahrten unternommen,
um die feindlichen Leuchttürme und Funkstationen zu zerstören;
die Leuchttürm « waren außerordentlich zähe . ) Mit uns fuhren
einige Torpedoboote und die . Augrburg ".

Mit großer Fahrt dampften wir wieder nach den russischen
Gewässern . Am Ai . August bekamen wir dicken Nebel , und zwar
dermaßen dicht , daß ein uns begleitendes Torpedoboot uns aus
Sicht verlor . Die . Augsburg " batte mit dcn übrigen Torvedo-
boolen einen besonders Kurs genommen . Für die Nacht wurde
der Befehl erteilt , nickt in die Kosen und Hängematten zu
gehen . Da » Schiff wurdr gefechtsklar hergcrichtet , und man
mmckefte , wir sollt «» in den Hecken von Reval einlausen , an den

Sperrforts und Wachtschiffen vorüber . Immer dichter wurde
der Nebel . Wer an Deck nichts zu tun hatte , suchte sich unter
Teck eine Stelle , wo er gegen die ungemütlichen Niederschläge
geschützt war . Ich hatte mich auf eine gezorrie Hängematte ge¬
legt . um ein wenig zu dösen . Es herrschte tiefster Schweigen
im Schiff : nur die Schiffsschraube sang ihr eintöniges Lied.

Was war das ? Ein furchtbarer Ruck machte das Schiss er¬
zittern : ich flog von der Hängematte herunter . Nun wurde cs
lebendig im Schiss ; Stimmen wurden laut , und wer nicht dienst¬
lich vcckckidert war , begab sich an Teck , um zu erfahren , was
passiert sei.

Wir sitzen aus ! Mit großer Fahrt ist die . Magdeburg"
aus Felsen ausgefahren . Er werden die erdenklichsten Mittel
versucht , um da » Schiff loSzubringen , aber alles vergeblich.
Plötzlich hören wir über unsern Köpfen zischende Laute . Lehe»
konnten wir in dem Nebel nichts . Wir mußten annehmen , daß
wir von der Küstenwach « mit Maschinengewehren beschossen
wurden . Ter Gegner hatte sestgcslellt , daß ein feindliches Schiff
in der Nähe sei . stellte da » Feuern ein und benachrichtigte die
russische

'
Flotte . Geocn 4 Uhr morgens ließ der Kommandant

des Schisses die Besatzung antreten und erklärte : . Fall » es
uns nicht noch gelingt , loszukommen , und der Nüsse greift uns
an . werden wir un « bi« zum letzten Bliiistropsen verteidigen
und dann dar Schiff in die Lust sprengen , damit er den Russen
nicht in die Hände fällt,

Tie . Augsburg " und die Torpedoboote waren von unserer
Lage durch Funksvruch in Kenntnis gesetzt. Eine Möglichkeit,
unr bei dem dichten Nebel zu finden , war beinahe ausgeschlossen.
Endlich mn 7 .30 Uhr vormittags entdeckten wir die Umrisse eine»
Fahrzeuges , ob Freund oder Feind , war nickt zu erkennen , trotz-
dem da » Fahrzeug nur etwa 10 Meter langsam an un » vorüber
fuhr . Durch Ruse und istegenrule stellten wir fest, daß e» V . 26
war . ein deutsche » Torpedoboot , da » un « endlich gesunden hatte.
Auch setzt wurde noch versucht , die . Magdeburg "

loszuschlepven,
aber alle Mühe war vergeblich : das Schiss war unrettbar ver¬
loren . Nachdem noch die russische Funkstation , die zettwelke
sichtbar wurde , von der . Magdeburg " ebschossen worden war . kam
der Befehl : . Alle Mann an Teck, klarmachen zum Ueberstelpen
«ms » Torpedoboot .

"

vrr gegeocn , at » oer Tenrecrenrruf er¬
scholl: . Tat Schiff fliegt in die Lust , r »tie sich , wer kann !"
Aus einein mir unbekannten Grunde war die Zündschnur , du
st» Torpedoraum angebracht war , angeschlagen worden . Tai
Torpedoboot war mittlerweile ungesähr 100 Meter von un » at>
gekommen . Doch Schwimmer und auch wohl Nichtschwimmei
sprangen über Bord , um schwimmend da » Torpedoboot zu er
reichen . Auch ich war über Bord gesprungen und versuchte
mich i » Sicherheit zu bringen . Andere Kameraden liefen nach
dem Achterdeck und erwarteten dort die Dinge , die da kommen
sollten . Da ich ziemlich durchgefroren war infolge de» Nebel»
war er bald zu Ende mit meinen Kräften . Durch das selbstlos«
Verhalten eine » zu un » an Bord kommandierten Reserveoffi¬
zier » . der mir eine Hängematte unter die Brust schob, konnte Ich
mich noch über Wasser Hallen , hatte aber nicht mehr die Kraft,
mich z » bewegen , und trieb wieder nach der . Magdeburg " zu¬
ruck. Ta . ein furchtbar dun,vier Knall ! Al » der Qualm sich
verzogen batte , war unsere schöne . Magdeburg " ein S » iff ge-
we,en In zwei Teilen zerlegt , neigte der Vorderteil sich stattnoch der Seite hinüber . Ungefähr SO- L5 Meter waren hcraus-
gcrtssen . Jetzt fuhr da » Torprdoboot heran , um die noch an
Bord befindlichen Kameraden zu bergen . Iedenfall « iickolo«
der Detonation klärt « sich die Luft für Vtomente auf . und wst
wurden der indischen herangekommenen russischen Flotte sich«
dar . Was nun geschah, brauche ich wohl nickt zu sagen.Von einigen Granaten getroffen , mußte sich da » deutsch«
Torpedoboot zurückziehen . Einige unserer Kameraden hattenuw zuvor schwimmend auf da » Torpedoboot gerettet , brachtendie Rettungsboote in » Wasser , um uns , die wir noch im Waffel
rieben , aufzufischen . Selbst ,m russischen Feuer stellten ste ih,

Rettung »wcrk nicht ein . Dal Torpedoboot entkam , aber unser!
darunter ein Stadtoldendurger . der sehige Schtffrkapl-

^ ? e» Lehrer , a . D . Baker , mußten mit un»
nach Sibirien . Alle konnten wir au , Sibirien leider nicht zu
rückkehren . Jnlolg » der ständigen Revolutionen in Sibirien
war «» un » nicht möglich , nach Haus , zu kommen . Erst 19A
? ' ^ ng e« mir und d«m grüßten Teil m«in « Kameraden , an
der stbNlschen Höll « W «ntwelchcn.
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sisäsien vielsaä, zu entrichten ist . Tie muß daher so gestaltet
melden , das , sie ertragen werden kann.

Kaufmann Eitert ist mit Herrn Fiminen der Ansicht,
daß man sich wirtschaftlich zu organisieren habe.

Sbndiku» stimmen hat Widerspruch gegen seine Aus¬
führungen vorauSgesehcn . Er rufe seinen Gegnern zu : Lernt
wirtschaftlich denke nl — Redner teilt mit, ein Refc-
reut im Ministerium habe ihm gelegentlich einer geschäftlichen
Unterredung gesagt , der Hausbesitzer könne nur für Betriebs¬
kosten und Reparaturen etwas verlangen, er sei seine Htzpothe-
lcn los- eworden , alle« andere komme dem Llaate zu. ( Bewe¬
gung . )

Kaufmann Hoher ist absichtlich nickt auf Politik einge-
gangeu . Er ist aber politisch anderer Meinung als Herr stim¬
men und nicht für da» Zustandekommen einer Wirtschaftspaktes.
ES komme dann zu den von Herrn stimmen abfällig erwähnten
Al — 27 Parteien nur noey eine neue hinzu. Es müsse Einfluß
auf die bestehenden Parteien gewonnen werden. Die Mietzinr-
sleuer hätte zunächst zur störderung des Wohnungsbaues ver¬
wendet werden sollen , aber nun diene sie zur Deckung aller Aus-
fälle . Mit den vielen Sondcrslcucrn sei e» genau so, als wenn
man eine B e a m I e n » r l a u b S st c u e r in Vorschlagbringen
würde. ( Große Heiterkeit. )

Herr Teboenjohanns fragt, wie lange eine Rekla¬
mation ihrer Erledigung harren dürfe. Eine von ihm cingc-
gedcne Reklamation habe -Uü- Jahre beansprucht.

Der Versammlungsleiter erwidert, daß darüber nichts vor¬
geschrieben sei. Gegebenenfalls lei der Weg der Dienstbe-
fchwerde zu empfehlen.

Damit war di« Aussprache erledigt.
Herr Hoher verlas die Forderungen des Handels und

Gewerbes betreffs der Steuern . Aus der Versammlung wur-
den noch die beiden letzten Zusätze gemacht , und dann bekannte
sie sicheinstimmlg — bei einer Stimmenthaltung ! — zu
jolgender

Entschließung.
Sv wird zuin Ausdruck gebracht, daß die Vielheit der

Reichs-, Staats - und Gemeindesteuern für Handel und Ge-
werbe nicht tragbar ist . Von der Oldenburger Regierung
wird erwartet , daß diese bei», Reich für eine Vereinfachung
der ganzen Steuergesetzgebung eintrilt . —

Der Vorstand de » Gewerbe- und Handelsverein « wird
beauftragt , bei den zuständigen Stellen dahin vorstellig zu
werden , daß folgende Erleichterungen eintrete « :

1 . Tie Termine zur Entrichtung der Staats - und Ge-
meindestruern sind so zu legen, daß sie nicht mit den
ReichSsteuern ( Vermögenssteuer und Rentenbank-
umlage ) zusammenfallen . Ter Termin zur Zahlung
der 1 . Rate der Abgaben vom Grundbesitz ist auf den
20. September zu verlegen.

2 . Umschätzungen des „Grincinen Werte »" sowie de«
„ KataftermirtwerteS " sollen auf Antrag de« Steuer¬

pflichtigen auch außerhalb der Steuerperiode erfolge»
und bei erfolgter Umjchützung zu einer Berichtigung
der Steuerveranlagung führen.

3 . Ueberall dort , wo der sog . „Berichtigte » atastermiet-
wert " oder der „Gemeine Wert " in keinem Ver-
ltziltniS zur tatsächlichen stricdrnSmirtc steht, soll bi«
zur erfolgten Einschätzung gestundet werden.

4 . Verteilung der Gewerbesteuer für die Monat « April.
Mai und Juni aus einen längeren Zeitraum.

5. Anpassung der Vorauszahlung aus die Kirchensteuer
an da« tatsächlicheEinkommen der Gewerbetreibenden
unter Vergleich mit anderen Berufen.

6 . Vorläufige Aussetzung der Pslicht zur Einführung der
Getränlestruer durch die Gemeinden , bi» die in Au» ,
sick't stehende Neuregelung durch ReichSgesetzgebung
erfolgt ist.

7 . Alle Gesetzentwürfe, über die Handel und Gewerbe
gutachtlich gehört werden inuß , müssen so rechtzeitig
den VrrusSvertrelungcn zugehen, daß eine gründlich«
Durcharbeit möglich ist.

8 . Geschäftsgrundstücke, in denen sich auch Wohnungen
befinden , dürfen bei der Vermögenssteuer nur zu dem
Teil als Geschäftsgrundstückbewertet werden , zu dem
sie tatsächlich al » Geschäftsräume benutzt werden . Ta»
Alter und die Beschasfenlwit der Gebäude ist zu be¬
rücksichtigen.

3MW-
Am Donnerstag , d.

2^ . Aua. d . Z . nach¬
mittag» 2 Udr. ge¬
lang« in Rastede

1 vüseit
öffentlich meistvletend
gegen Barzahlung z.
Verlaus.

Käuferversammeln
sich zur genannt. Zelt
im . Nastedcr Hol" .

GertLtSvollzieder.

ZWW-
»MIWIM

Am TonnerSiag . d.
28 . Aua. d . vor-
mittag» IN Ubr. ge¬
langt in Aeulüdenve
bet Rastede

1 Mkilrolerd
ösfentttch metstbieiend
gegen Barzahlung z.
Verkauf.
Käufer versammeln

sich zur genannt. Zet
tm . Tannentrug " dl.

lüolo » ,
GertLttvollzleber.

3WW-
Am Dounerölag . d.

28 . Aug. v . 2 -, vor¬
mittag» S Ustr . ae-
langcn ln Bokel bei
Wiefelstede
2 dr. « rvelttpferde

öffentlich incisibleiend
gegen Barzahlung z.
Verkauf.
Käuferverfamm. sich

um 9 Udr in Mar¬
ien» Wirtschaft dal.

Sertchltvollzicoer.

3l»WS-
MIWMIW

Am Donuersiaa , d.
SS . Aua. d . 2 . . nach¬
mittags 4 Uhr. ge¬
lang« in Heidkamp v.
Wiefelstede

1 Schwein
öffentlich n etstvieiend
gegen Barzahlung ; .
Verlauf.

Käuferversammeln
sich um 4 Ubr im
. Müsselkrug - das.

l ' vnHss,
Gerichtsvollzieher

am 28 . August 1924
in der Seminar - Aula um 8 Uhr.

Bortraa von Pastor Buck über „Goethe«
religiöse Entwickelung ". »>rä » l . Mutzen¬

de che r wird wieder von Goethe stngen.
All " Gcmcindegliedcr sind herrlich will¬

kommen.
Der Kirchenrat

der evong . - luiü . Gemeinde Mrnbnrs.
Buck, Pastor.

Inden nächsten Tagen
gebt eine Ladung

bestes

3MW-
MllSlMW

Am Donnerstag , d.
28 . Aua. d . 2 . . nacd-
mittag» 3 Ubr. ge¬
langen in Hankdau¬
sen bei Rastede

1 Ackerteverwagen
und 1 Ackerwagen

Sfsenlltch metstvieiend
argen Barzahlung z.
Verkauf.

Käufer versammeln
sich zur genanm. Zeit
tn Hillen« Wirtschaft
dafeldst.

« ertck » » v« ll,teuer
Au verkauf, kleine

Pante « a»r»hre und
Gmzlampe», Graes.

weSkampskaß« 10.

in neuen Hutetäcken
ein. — Bestellungen
iisinim schon jetzt , »
billigsten Preisen

entgegen

VMi. Iloll

WM
Sonntag , den 14.

September.

Zchlengen-
vall.

unter Mttwtrkung d.
KegelN . . Balm frei".

<L « laden freund-
ltchft ein

Ter Vorstand.
H . Mohrbusen.

grÄrkrlrlmrvemii
VMellburg.

TIr akademischenVorlesungen von Herrn
Prioaldvzeiiicn Dr. Sckwle sinden
Mittwochs und Sonnabends
statt , erstmalia am Mittwoch,dem 27 . Aum,
nachmittags3 ., Ubr, in der ^ eminaraiilaW

Nichtmitglicder lind herzlich eingeladen.
Der Vorstand.

Landwirt Ernst Hüerkamv zu Außen¬
deich lässt seine

Landstelle
in Harrierwurp , zur Größe von etwa 20
Hektar , gute Gebäude, ertragreich« Klei - u.
Moormattch-Ländereten am

WIN . UM 2». Willi ». Z,
nachmittags 6 Uhr,

tn B . flsreel« Gattnau « zu Hammclwarden-
Austendetch öfs-mltch meistbietend auf ein
oder niedrere Zabre verpack»««.

Pachiltevbaber lade« «in
H. Rotbrolh . amtl . Auktionator,

Kirchhammelwarden.

Im Auftrag« habe ich zwei tn Bargborn
sehr günstig bcleaene , fast neue

2 -MMWOr
Mt » te Z4 Hektar Gartenland , mit baldigem
Antritt unter imkerst aiinstiaen Bedingun¬
gen zu verlausen. Wodnung wird frei.
Rastede . Fr . Böger , AM.

Komplette

Nadorst. Ein vier am Gebkenwege beleg.

Wohnhaus
mit 2—6 Sch.-S . groß, bestem Garten , bade
zu verlauten , » in Teil des Kaufpreise«
kann , u billigen Zinken Neben bleiben.
Wodnung kann sofort bezogen werden.

D. G. DterkS . amtl . Aukt.

Zu kaufen gesucht
gut erbalt . Tttllnäb-
maschin «. Ang. mit
Preis unt . C Ö 781
an die Gefchst . d . Bl.

1 Gasherd,
<2 Brennstellen) , wc.
Mg gebrauch », zu vkf.' aß« 3 unten.

Lwpksdi « weiv » grolls ^ u»n »dl iv

f< »mmg » rn
IVreongo
vrspäs

Qstoviot
Sucsirsiln
fflorsn »tr«ik«n

pslsioi - ^ istskstoffsn,
vor devLdrtv <) nkI !tLte2.

k
^ uttei ' Ltoffs uncj lutsten.

SmIvkUgsn 81 » m»In l^ gsr, vskgleickon SI« ckla Preis«,
davor 8i» »iod » ntroksioll» « I
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für Brautleute.
Oldenburg. Im Aufträge verkaufen wir

eine nur ganz kurze Zeit benutzte , voll¬
ständige
Wohnungs - Ausstattung
mit allein Zubeoör, im ganzen, evt . aber
auch ziminerweise. Die gediegene , einfache
» tnrichtung ist eichen und besteh , aus:

1. einem Herrenzimmer, Schreibtisch mit
Sessel , Biichrrschrunk mi, Büchern, 1
Klul-sosa , 2 Klubsesseln . 1 Teppich . 3
Stühlen , Teppich , Fenstervorbängen,
Wandgemälde und sonstigem Wand¬
schmuck, vornehmen Nippes, Schreib¬
utensilien » iw . ;

2. Wohnzimmer, Tisch , Stühlen . Ehaise-
Io> ruc mit Tccke und Kissen , Klavier
tJrmlcrs , Teppich , Aentzervorhängen.
gediegenem Wand - und sonstigem
Schmuck ufw:

S. Eßzimmer, 1 Büfett , 1 Kredenz. 1 Tisch,
6 Stühlen , 1 Standuhr , Teppich . Bor-
leger , Fenftcrvorbängen. reichhaltigem,
trincm Porzellangefchtrr, Nippes,
Wand - und sonstigem Schmuck;

4. Schla«,immer , 2 Btttfteilcn, 2 vollftän-
digen Venen sTaunenbrrren. Stepp-
decken, Plumraus ufw », rrtchhalttger
Bettwäsche, 3 Nachtfchrünkrn , 1
Waschtisch , vollständigem Kammerzud«.
hör, einfachem , vornehmem Wand-
schmnck. vielem Lrtnenzeug;

5. vollständiger » üchrneinrtchrung. dazu
»omvle-. tem Geschirr an Töpfen, Tellern,Taffrn, Kannen und dergleichen;

6. sslurrinrichtiing. als I Sessel . Tisch.Bildern . Gobelins , Wandschmuck ufw -,7. schließlich einem ganz neuen Damen-
fabrrad und vielen sonstigen Sachen,wie Ne in einem gut eingerichtetenHaushalt Vorkommen.

stur Brautleute bietet sich hier Gelegen,beit, einen bis ins kleinste versorgten, voll¬ständigen und gediegenen Hausstand tn
ein « zu erwerben.

» ln genaue« verzeichnt« kann det un«
etngesehen bzw . bezogen werden; Besichti¬gung nach Vereinbarung.SS kommen nur Käufer in strage.welch« sofort oder tn Kürze bar auszahlen
rönnen.

Schwartt « , E « ent.
Oldenburg-Eversten.

Die an der Gartenstrake Nr . 2l tn Ol¬
denburg belegene . erst 1911 neuerbaute,
modern eingerichtete

Villa
(Linsamiltenbaur ) . en,b. 8 Zimmer . 2Mädchenzimmer. Küche . Badezimmer, gr.Kellerräume und Garten , ist mit beliebigemAntritt zu verkaufen und siebt verkauf»,termtn an aus

WIMM , »eil 28 . WU
nachmittag« 4 Uhr.

tm Hau» Tchöneck.
Da« Hau« entbält Zentralbttzuna . «lektr.
ch». fließende« warme« Wasser . Ga«- u.anerletlung.

Besickttigung 10—12 und 3—S Ubr.
H . sttschbeck. am» . Auktionator,

Brake «. Oldbg.
„ . Oldenburg, stichwerde tn « ramberg«Wtrtfchast am Markt bterlelbst ein

8 - k8 - Worr»lI
mit Leerlaus u . 2 Gitnaen. Marke . stubö" .fabrikneu u. fteuersrci. am
Mittwoch , d . 27 . August d . J .,mittag« ir Uhr.
öffentlich meistbiciend argen Barzahlung

Mlh Müller , Auktionator.Kl . Ktrchcnstr . Nr . 9.

llWM - vlirMfil.
Bestellungen aus

Kalkmergel und sonst.
Kunstdüngemittel

MÄHruA
"' - "« " " « '' rer »der tm

W
Wer gut schmiert —
Der fährt auch gut!

Auch Sie fahren gut, wenn Sie ihren Be¬
darf an

MMMMl
bei mir entdecken . Karton. 35 Klascken » »Agr
Mk . 4.S0 . ,ferner Schuhkreme . Frankolin"
la Wachsware Psd. Dosen vcr Dutzend

Mk . 2.70 ab Lager.

kLsIlSL » ,
Oldenburg . Ofener Straße 38.

Vir msckrn
kieräurcll bekannt,
daß unser Geschäft , nachdem über das Ver¬
mögen unserer Jirina der Konkurs eröffnet
ist . zunächst in unveränderter Weise songe-
führr werden soll . Um eine möglichst schnelle
Befriedigung unserer Gläubiger zu errei¬
chen, soll da« vorbandene Warenlager zu
derabgesetzlen Preisen verkauft werden.
Allen denen, die den Wunsch baden, ein
Musikinstrument zu besitzen , bietet sich bet
un» die Veste Gelcgcnbeil zum Anlaus . Wir
bitten um Bestchrigungunseres Lagers.

fwMii W.
G . m . b . H.

Tünaerarub«
zu leeren.

» bncrnstraßc 20.

Vgkloksn
Verloren Sonnl-

vorinittag vor 12 U.
vor den , Ratskeller
ein kleines dunkelltla

Sa ' sian
VMMÜNNllle

Mt , stnbalt . Gegen
Belohn , abzugeb. bei

Köhler,
Laniberttstratz« 45,
En» , ein deulschcr

KAKlblM.
auf den N . . Amor"
Vörend . Wirverbriw-
ger Belohnung.

Taudenstraße 26.

Maschinentorf
bester Qualität , in kleinen Soden,

schwer und trocken . Licscrung frei Hau«
zu billigsten Preisen.

AklMN Wll - Wml
Dittmer K Ktzritz.

Kontor: Staugraben Nr . 8.
Zu verkaufen das an bester Lage in H»de

i. Oldbg. belegen« , modern eingerichtete

Wohnhaus
mit Ltalluna und etwa SÜ00 gm Gatten ist
aus sosott oder später äußerst vreiöwett zuverkaufen bet srelmerdender Wohnung.

H . Grünfeld , tz « » e i. vldbg.

KM Brechbohnen.
Kurwickftr k^ UgL gernspr . 243

für UmprekIM
sind unsere Winier-
modelle sertlggrstellt.

Tonnerschweer Ltraßc 34.

znUgMlsieigkkW.
Am Mittwoch, dem 27 . » . M . . nachm

4 Uhr. werden tm Aukitonslotal de« « mir-
gertcht « btirselbN:

1 1 Ehatselona « , mit Deche,
1 Sofa , 2 1 Klnbgarnitnr
<1 Sofa . 2 Segel ) . 3 . 1 Klavier,
4 48 Kisten Wäscheklammern,
2 Pferdletne « (Hanf ) , iS Pei «.
schenfchläge , 3 Binbestränge.

Hanktn, . Gerich,«v»ll,I»d«r.

WMblMk
mit Monogr . B
verloren. Bitte
zugeben

Milchstraße IS.

H.ab-

Dame, welche
am DoitncrLiag vo¬
riger Woche ibre

Nakirkarte
in uns. Geschäft der-
loren bat . kann stch
den Betrag das . wie.
der abbolen.

Tbanl« A- Gatt «,Heiltgengciststrake9.

Löfunlisn

Klttne langhaarig«
Hündin

zugelaufen.
Dammschanze S

Sme rugelausen.
^ ^ ercsch

^
stm

^ ^
^ raleidea zmelit

Genttender sucht
zur Nachkur im Kur-
on «tn Daneben von

800 bis
1000 Mark
zu leihen. Rückzabl.
in mon. Raten von
3Ü0 Zinsen nach
Bereinbarg . und Si¬
cherheit . Sdle Selbst-
geber wollen Angevk.
abg. unter D L 799
an die Selchst , d . B«

Darlehen
aus sofort gesucht ge¬
gen böckrste Zins , und
gute Sicherheit aus 4
Monat « und monat¬
lich« Rtickzablg . Aw
geböte um . D K 798
an die G

An,ule
eichst.
tben

d . Bl.
gesucht

2S tz«K » .
auch tn Teilbeträgen,
auf allerbeste Land-
lwpotbek gegen hohe
Zinsen.

Schröder,
Aleranderchaussee42.

2u vvrmlslon

Ar. mbl. Zkmmrr
an wir« , sol . , ruhlg.
Bewohner zu denn.
Zuschr , um . A 20 an
8 . N adorst. Sir . >28.

ll«O MlilV- UW

An berussiät . Dä-
me snichi zu iung)lrcundl . Zimmer in
gutem Haus« aus d.
Tobden zu vermies.Anaeb. un«. D D 792
an dir « es « « , d . » ,

Schöner grotzer Laden
MlMISW. . .

V »»»« . Ostttt, . Ztmme
'
rwöknüna , u vertauschen

" "
t >ü!

mit 3 Schaufenstern, im Siadiinnern bele¬
gen . ist geaen geräumt«« , moderne 6- 7-chnuna , u vertauschen Hübsch«

un».



'w-
' V < l' .

An Hauprfir. , schön¬
ste Aussicht . 2 grob«
Z -mme, geg. ». Keine
Umerwohna. zu ver.
rauschen . Angeb. un-
rer ü R 760 an die
GeschiistSsteüe d . Bl.

Biete an >. lausch
grobe Lraumige

wlMN«
und Küche g . Netnere
sr. Unier- od. Lvcr-
wobnung . Anaevoie
un,er E T 785 an
die Ges « .stelle d . BI.

Möbl . Zimmer
gesucht . Paul Nagel.
Essich« Gcschäsisoü-
cversavrik.

TüM . Konditor s.
an prima Lage zw.
Neugründg. ein. ft.
Konditorei m. liciii.
Tamcnlassce
vMiiües Lokal

mii Wohng. zu mier.
Aiigcv . um . D A 769
an die Gescbll. d . Bl.

Zum 1 . Sepr . kl.
Zim. m . B . ges. B W.
w . gcl . Mögt . Näve
Humestr. Gesl. Ang.
n, Huntestr. 4 unten.

MWl. Mi.
AM

kbelzbarj mit Morg .-
kasfee von Herrn ges.
Angebote mit Preis-
angabe um . V 1046
Fil . Lange Sir . 45.

' Lleüsn -Lcsuoks
Junges Mädchen

sucht Stell. t. HauS-
yalt . Kann evr . im
Kochen unterstützen.
Zu erfragen in der
Geschäfts stelle d . BI.
8Mr . Arbeiter,

von Beruf Landwr.,
sucht Stell., am lbst.
in der Landwirisch.
oder äbnl. Betrieb.
Angel», uni. E K 777
an die Gesellst, d . Bl.

AM Willi
such, umgehd, am l.
vis zum 1. Scptbr . ,
Beschatt, leichter Art
bei mäßigem Lohn.
Selbiger isr willig. ,
ebrlich . zuverläss . u.
vesivi ein durchaus
freundl. Wesen . An-
gcb . unt . N 25 an d.
N . Nadorst. Str . 128.

Suche für m . 16-
sSbrige Tochter Stel¬
lung. Zu erfragen
kloppend . Strabe 37.

Suche f . m . Toch
icr , 16 Jahre . Stel --
lung zum l . Nov. als

junges Mädchen
m. Familienanschluß,
guter Behandln, und
etwas Taschen « . Sel¬
bige ist «nusilal. Am
liebst . 11mg. Oldenb.
Augev. um . E B 767
an die Geschst. d . Bl.

Wwe. . 37 I . . sucht
Stell , als Haushülte-
rio in frauenlosem
Haushalt . Angebote
erb. unter E W 786
an die Getackt . d . Bl.

Such« für meine
Tochter»

17 Jahre alt . m. bö-
derer MSdehenschul-
vildg. . Aufnahme in
nur gutem Hause z.
gründlichen Erlern« ,
des Haushalts . mSg-
lichst unter Leitg. der
Hausfrau , schlicht u.
schlicht.

Frau Auguftat.
Vasivof .Br . Schlüs-

sei" . Rüftrtngen.
Bremer Straße 2.

Suche für meinen
Sobn , 17 Jahre alt.
Stellung als

Knecht
in der Landwirisch.

D. Mcenken.
Friedrichsfehn._

Junges Mädchen,
v. ausw . . w . 11 I . in
Gesch. tät . war . , s. p.
Stell « . , event. auch
Bäckerei , m . v . Pen¬
sion . Angebote nach

Wilhelmshaven.
Ltebrechtftr. 4 77 r.

Mene Stellen

IViünnliokv.
Großenmeer . Ge¬

sucht ein

Knecht
vo» IS bis 18 Jahren.

Binr . Kable».
Tüchtige

gesucht.
» ult. Ftttse.

t Georgftrab « 12.

Zur Aufklärung!
-«2c -—

Der unlautere Wettbewerb
der Firma Kaesgen L Ottmanns
wird durch nachstehenden Beschluß des Landgerichts Oldenburg
vom 25. August 1924 am besten gekennzeichnet.

Es wird bemerkt, daß gleichzeitig Strafanzeige gegen die
genannte Firma gemacht wird.

M WkMZWWMW U « I ». »Ml MM »,
ver MM» «» iMliil MM « e. o.

-cc » -

Landgericht (Ferienzivilkammer).
Oldenburg , den 25 . August 1924.

Beschluß.
In Sachen

1 . der Schneider -Zwangsinnung für Stadt u. Amt Oldenburg,
2 . des Textil -Einzelhändler -Derbandes e. ^ Antragstellern,

vertreten durch den Rechtsanwalt Löwenstein in Oldenburg
gegen die

Firma Kaesgen L Oltmanns » offene Handelsgesellschaft , Tuchgroßhandlung in
Liquidation in Oldenburg,

vertreten durch den Kaufmann Heinemann in Berlin
Antragsgegnerin

wegen unlauteren Wettbewerbs»
wird im Wege der einstweiligen Verfügung der Antragsgegnerin aufgegeben , die Be¬
hauptung zu unterlassen : sie führe nur gute , solide Matzqualitäten , die Preise seien bis
z« 5V Prozent der Grotzhandelspreise herabgesetzt» widrigenfalls gegen sie für
jeden Fall der Zuwiderhandlung eine Geldstrafe von 10V00 G .-M . oder eine Hast¬
strafe bis zu 6 Wochen erkannt werden wird.

Die Kosten dieses Beschlusses fallen der Antragsgegnerin zur Last,
gez. : Erk . Or . Klnsmann . 0r . Dalli «.

Ausgefertigt gez . : Jäger » Obersekretär,
Gerichtsschreiber des Landgerichts.(Siegel ).

Gesucht auf bald¬
möglichst ein jünger.

MW « S
Kr meine Brot - und
Feinbäckerei.

Gerh . Onne « .
_ Rastede.

Gesucht zum s . Ok¬
tober oder trüb , ein

Knecht
von 17 bis 16 Jah¬
ren oder eins , junger
Mann , der alle Ar-
betienübernimmt . —
NäbereS in der Ft-
liale Lange Str . 45

M«
finden dauernd Be¬
schäftigung.

Molkeretmaschtnen-
fadrtk.

LekMMMl-
Vertreter für Olden,
dura und Umaegend
tn Spez .branche ge-
aesuchl . Angebot« er-
deren um . D G 7Ü5

»n dl« Selchst. d. « l.

Für zu errichtendeOldenburger Filiale
sucht leistungsfähigeBremer

veNIro - ororrdmuwwg
gut eingeführten. branchekundigen

in Dauerstellung. Bewerbungen unter
C . M. 770 an die Geschäftsstelle b. Bl.

VermAi
tüchtiger in der Schubwarenbranchebesteingelührter

keveral- Vertreter
für den Vertrieb von Gummiabsätzen
usw . lOualitütSwarej für Oldenburg.
Angebote unter L . D. - ,1 an die Ge-
schästSftelle dieser Blattes.

General-Agentur
ist sür den hiesigen Bezirk an nur ein¬
wandfreien Herrn von Verlag- und
Treuhand-Unternehmen zu vergeben,
» ewb . an LchSnemnnnS VermSge«» -
verwalt »»«. Zentrale verlt » W 1 ».

Ludwigkirchstrahc 10 ».

8ür eine bsrtekencke Orgauization,
veleks »ick über 6en ? rei »t»» t
Oiäeodurg eretreckt , vir6 ein im
Ver » »Itun ^ »veseu devauäerter

KllrdSllvlillii 'er
ge »uckt . Oikerten mit Lna »ks 6er bi »-
kerigen Tiitiokeit u . 6ek »It»an »prücke
unter I) . 8 . 700 an 6>« Oerckäktsitelle
6ie »e» 6I »tte » erbeten.

Zigarren -Grotzhandlung
sucht gM eingcilthrte

Vertreter
bei hoher Provision. SuSführl. Angeboteunter K Z . 367 besürdert die Ann. -Epped.

R . GorgeS . Bielefeld.

durchaus selbständig und rriahren , -M»
sofort geiuch».

Dreqer L Weser » herbattstr . LS.
Redegewandte

Herren oder Damen»
die bei der Prioatkundichnit gut « iugeiüdrt
find , »um verkauf von kunstieidenen Stoffen

dieuhritl sowie
iierten mit Steier.
Most«. Leitzst«.

Tüchttge

WiIttMilleii
sucht

W . A . Harms , LastMn -Me 4 «.
Erftkl . Verf.-Akt .-Gesells » afl aller -Brau-

eben sucht zum sofortigen Etntrtlt

Vrganilstionrbeamte
un <l vbekinlpektoren

für Bremen. Oldba . u. Ostfriesland. aegen
fester Gebalt und Spesen. Tüchtigen Ja « ,
und Richtfachleute , welchen an Dauerstel¬
lung liegt, wollen Offene mit Lebenslauf
einreichen unter S . 3430 an Büttners An-
noncen-Erved.. HandelSbof.

kann eine lnteNg . Dame mit schöner Hand¬
schrift gegen rin Darlehen von Mk . SOO he-
kommen . Veste Verzinsung»uaestchert . Kauf¬
männische Bildung nicht unbedingt eriorder-
lich: Angebote unter L. L. 778 an dir Ge-
schäitSstelle diese » Blatte ».

AM WU
Sealli»

dlung.TdeaierwaU 4.
Zum venried einkuranten Artikel « n>

'
für da^ OldenüuraerGevter etn tüchtiger
Vertreter

gesucht . Schristl. An-
gevole unter Nr 417an die An, ..PermittlL . MarowSkq, Min-den t . W.

Auisoiort od. l - Teot.ein eriahrenes

Mädchen
sür Küche und Ha „».Amalienstr. 3L.

Gesucht zum 1 . Sep¬tember ein
Mädchen.

Jod . Tenkrr,
Obmsiede 3.

Schulemlaiirncs
Mädwrn

für balde Tage ges.MSnnic«.Nadoriter Strafte 42.
Gesucht aus sofortoder später ein

MWHA ».
H . Hillen. Stzdorn.
Gesuch , au« sofon

1 Mädchen
welches melken kann.

Johann Helms,
_ Nadorst.

Aelteres erfahren.

llillWIWW
aut sofort gesucht zur
Stütze d . Haussrau,
daS gut kochen kann.
Gutes Gcbalt und
Famillenanschlutz.

Gastwirt Liehen.
Tonnersaiw . Slr. l!.

GesuMi zum l . LI-
tober ein sauberes.

Wkkl. MIW»
nicht umer 18 Jahr .,oder etnsacvesjunge«
Mädchen sür Prwai.
bauSdalt. Zu ersia «.
Nadorst. S :r . 36 a II.

Gesuch , , . 1 . Lev «,ordcnil . Mädchen für
Laiidwirtschaf, tn d.
Nädc Oldenburgs.
Nacknufrg. In H . Bl-
s» o» S A .-A . . Ostdii.

Gesucht z . l . Sepi.
oder später tüchiiges

— Mädchen. - --
Roggemannstrahe >6.

Ordeuiliches,

»res MWe»
gesucht.
Büraereschstrafie66.

Ein kinderlb., zu¬
verlässiges

IWNMWS
gesucht zu zwei Lin.
Kern . wck>. zu Hause
schlafen kann.

Frau Lent Wöttse,
Hciligengeiststrabe6.

« iundenhilse ges.
Kastanienallce 361.
Gesucht anständig.

von 18 bis 20 Jah¬
ren für Privatbaus-
balt tn Oldenburg.
Näheres tn der Ft«
Nale Lange Str . 45.

Aut sofort sauber.
jg . Mädchen
14 bl« 16 Jahre , zu
3 Nein . Jungen sür
ganze Tage gs. Dass,
kann außerhalb des
Hauses schlasen . —
Zu erfragen tn der
Sil . Lange Str , 45.

Gesucht zum 1 . Sep¬
tember etn fleißiger,
ehrliches

WSstMW.
Donnerschw. Str . 16,

NM vk« ll
suche zum 15. Sep-
lember oder 1 . Okto¬
ber für kleinen Stag«
Haushalt tüchtiger

« MW « .
Kochen nicht erfor¬
derlich . Nur Auge »,
mit Zeugnissen erbt.
Frau Adm. Trendtel.

Vremen.
Rembertistraße 32.

Such« zum 1 . Sep-
tcmbcr ordemlichen.

IlMil.
I . Wewe. Landwirt . - *1

°" ' « e- t-mber sucht
»«, «Po« Brrn«>. Schuhwarenhau » M . Dehr.

»
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2 . Beilage
z» Str. 2S2 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Dienstag, dem 26 . August 1V24.

örewer idealer.
, D> kriselt Nachdem das Tivolitheater aus dem

Verbände der städtischen Bühnen ausgeschteden ist, wird
«nn. auch von beteiligter Seit« , der Versuch gemacht,
da» Schauspielhaus am Ostertor in städtische Perwal.
tnng zu bringen. Dagegen sträubt sich, und mit Recht,
au» künstlerischen und sozialen Gründen u . a , die Lei¬
tung des Stadttheaters am Wall . Wir vermerken die
Tatsache und wenden uns zu der neuesten Tat des
Schauspielhauses ,der Aufführung der hier feit langem
wohlbekannten „Primaballerina " von Presber . Eine
Aufführung wurde da herauSgebracht, die, wenigstens
im äußeren Rahmen (Hermann Fitger ) , ganz anspre¬
chend war . Sie interessierte vor allem durch die Regie
SierckS, weniger durch die Leistungen der Schauspieler;
man wird hier den Eindruck nicht los, daß sie mehr
leisten könnten.

Am Ostertor scheint man uns auch weiterhin in
Freimarktsstimmung (und da« schon zwei Monate vor
Beginn) halten zu wollen. Denn mitten hinein zwi¬
schen diese Lustspiele und Possen — jede Woche eine
neue ! — gibt man am Donnerstag „Iphigenie " , nicht
etwa aus eigenem Antriebe, sondern als Festvorstellung
fchc eine Bereinigung . Deutlicher kann man künstleri¬
schen Tiefstand m . E . nicht dokumentieren. Denselben,
Tag gibt e» aber noch am Wall nach schwerster klas¬
sischer Kost den „GStz" . Wenigstens « in Lichtblick:
heute (Sonntag ) abend gibt die Konkurrenz die erste
Vorstellung ihrer neuen Spielzeit : „Don Juan " in
neuer Aufmachung. Bleibt noch zu vermelden, daß
ich im Taliatheater wieder einmal WroostS „Slagsiet"
sah , und ferner ebendort den „Sparklub Quarckbüdel"
von Emil Walter , «in Hamburger BolkSstück mit Ge¬
sang und Tanz , ohne jeden literarischen Ehrgeiz, aber

so ausgelassen und harmlos fröhlich , daß man sich für
die verschiedenen Fehlanzeigen an anderer Stelle we¬
nigstens etwas entschädigt fühlte. —o.

Lloe Soväerfolirt vock velgolkwä
veranstaltete das Reisebureau Welge am Donnerstag , dem 21.

August, für die Schüler der hiesigen Lehrerseminars und Re-
fornirealghnmasiumS, denen sich noch eine Reihe von Gewerbe¬
schülern angeschlossen hatte . Auch viele Erwachsene, zum Teil

Angehörige der Schüler, benutzten die Gelegenheit, der einzig¬
artigen Nordseeinsel einen kurzen Besuch abzustatten, der nicht

inehr als einen Tag in Anspruch nahm. Früh um 5 . 11 Uhr be¬

stiegen wir bereits die Eisenbahnwagen, und nach etwa» . bum¬
meliger" Fahrt langten wir gegen 8 Uhr in Wilhelmshaven an.
Um 8,30 Uhr setzte sich dann der . Boreas " , ein ehemaliger
Werftdampfer, mit ca . 400—560 Paffagieren in Bewegung. Dar
Wetter war ausgezeichnet, deutlich konnte man dl « Küsten de»
JeverlandeS und ButjadingenS erkennen. Nach einiger Zeit
kam die Mellumplate in Sicht , darauf Horumersiel, SchiMghörn
und bald auch das langgestreckte Wangerooge. Zwei Schlepper
brachten etwa 150 Badegäste von der Insel zu uns . und nach
deren Uebernahme qrng

's weiter, zunächst an der Nordseite Wan¬

gerooge « entlang , dessen Badestrand mit den vielen Strandkör¬
ben und Zelten und den dahinter liegenden Hotels sich immer
deutlicher abhob. Und dann — Kurs nach Norden!
Das Schiss sing langsam an zu schlingern und zu
stampfen . Lange, für manche Mitreisenden bange Stun¬
den gebrauchten wir noch bis zur Erreichung der Zieler . War
für sehr viele eine Ucberraschung war : wenn Wangeroog dem
Blicke entschwindet, sieht man bereits di« grauen Umrisse Helgo¬
lands weit draußen auftauchen. Erst um 2 Uhr legten wir im

Hase» an , von wo aus dar trutzige Felseneiland «inen unver¬

gleichlichen Anblick gewährt; dar AuSbooten dauerte auch noch
geraume Zeit , und so blieben nur etwa siL Stunden für die Be-

sichtigung der Insel . Und doch waren sie der Höhepunkt der
ganzen Fahrt . Helgoland ist viel schöner , als man auf Grund
der vielen bekannten Abbildungen und Ansichtskarten anzuneh¬
men geneigt ist. Es ist hübsch und anheimelnd, mit vielen trau¬
ten Winkeln und verschwiegenen Gäßchen. Grandios ist der Aus¬
blick vom Oberland auf das tief unter unleren Füßen liegende
Unterland mit dem weiten Hafenrund.

Die Rückfahrt dauert« lange , sehr lange. Ter . BoreaS"
macht« im Kampf mit Wind und Ebbeströmung immer weniger
Seemeilen. Es soll überdies sehr abkratzungsbedürstig sein!
Wieviele Opfer der unerbittliche Meeresgott auf der Rückreise
noch forderte, das zu erzählen, verbietet dem Berichterstatter di«
Höflichkeit . Manchen soll allerdings die Erbsensuppe mit Speck¬
einlage sehr gut bekommen sein . Nach 12 Uhr langten wir erst
in Wilhelmshaven an , um etwa 2 Uhr in Oldenburg, wohin uns
ein Sonderzug entführte.

Und das Fazit ? 13 »/ > Stunden Wasserfahrt fast ohne Un¬
terbrechung sind ein bißchen viel für Kinder und auch für Er-
ivachsene . Es wäre wohl richtiger gewesen , zwei Tage zu neh¬
men , « inen für die Hinfahrt , den anderen für die Rückreise;
dann hätte man in Helgoland für die Kinder Maffcnguartiere
besorgen und alles gründlich ansehen können . Vielleicht macht
inan's in Zukunst so, dann wird sicher alle» zufrieden sein.
Diese erste größere Fahrt für Schüler war ja auch im Grunde
nur ein Versuch , und wir wollen gern anerkennen, daß sic den
meisten Teilnehmern sehr viel Freude bereitet bat . Dr . W. D.

Mir Sein vläenvurgep Lanar.
Der » »chhimL »»lerer « tt bei-»«deren striche« verl «- »»«» Eigenbericht « tst
»« r » ir - e»««ir Q »-» « «» - «», Krst- ttet . » itte » « »I «» »»b » erichD,

über örtliche stntz »er Lchriftterm », zr »< rrttit »» » «-:.

QlLenbirrg . 26. August.
e Eingemeindung und BegräbniSknfse. Durch die Ein¬

gemeindung von Eversten wird auch wieder die Frage
der endgültigen Regelung der BegräbniSkassen -Angelegenheit
akut. Während Eversten vor ca. 2 Jahren durch Gcmeinde-
statut eine Einrichtung geschaffen hat , die gegen Zahlung von
angemessenen Beträgen im Todesfälle die Kosten des Be¬
gräbnisses übernahm , bestehen in der Stadt Oldenburg eine
ganze Reihe von privaten Begräbniskafscn . von denen wobl
die größte , die Oldenburgische Begräbnis -UnterstützungS-
kasse, dem Vernehmen nach ca. 8000 Mitglieder zählt . Da
nun , schon zur Sicherstellung der in Eversten für den Be-
gräbnisfall erworbenen Ansprüche, bei der Eingemeindung
eine Uebernahme bzw . Neuregelung durch die Stadt Olden¬
burg erfolgen muß , so gibt es dafür zwei Möglichkeiten.
Entweder die Stadt Oldenburg schafft für die ganze Stadt
eine Einrichtung , wie sie in der Gemeinde Eversten besteht,
also eine behördliche Kasse , oder aber der Stadlmagistrat
überweist die Mitglieder der bisherigen Everstener Kasse,
die weiterhin einer Begräbnislase angehören wollen , einer
Oldenburger Begräbniskass « . Wenn man vom SparsamkeitS-
ftandpmckte die Angelegenheit betrachten will , so wird natür¬
lich eine private Kasse bedeutend billiger arbeiten , als wenn
der behördlich« Apparat für eine BegräbniSkassen -Einrich-
tung geschaffen werden muß . Deshalb wird es Wohl der
zweckmäßigsteWeg sein, die Einwohner von Eversten einer
privaten Kaffe unserer Stadt zu überweisen , um so praktisch
dasselbe , zum Wähle der Einwohnerschaft das gleiche Ziel
zu erreichen und doch die Schaffung neuer behördlicher
Organisationen zu vermeiden.

* Der Verband Deutscher Patentbüros (Rechtsfähigkeit
verliehen vom sächsischen Ministerium ) , der fast sämtliche
selbständigen deutschen Patentingenieure umfaßt , hielt am
28. Juni seine Jahreshauptversammlung in Cassel ab.
Die Versammlung vereinigte Verbandsmitglieder aus allen
Teilen des Reiches. Es fand eine eingehende Erörterung
der brennenden Fragen der Patentberatung statt , die durch
einen Vorschlag deS juristischen PerbandSshndikusses über L -e

„Berussrechte des deutschen Patentingenieurs " eingeleitet

wurde . Ter Vortragende wies daraus hin , datz der Beruf
des Rechts und Pateirtberaters im jj 35 der Gewerbe¬
ordnung seine Grundlage finde . Dieser Bestimmung unter¬
liegen sowohl Patemamoülte , als auch Patentingenieure.
Tie Bildung eines besonderen BerusSstandes der Patent¬
anwälte (eigene Gerichtsbarkeit , Standesordnung usw. ) st
von der Gesetzgebung abgclehnt worden . Die gesetzliche Re-
gelung hat insofern versagt , als den tüchtigen Patentberatern
nicht der nötige Rechtsschutz gewährt wird , während den ge¬
wissenlosen Elementen zum Schaden der deutschen Wirtschaft
freier Spielraum gelassen »st. Diese Zustände bedürfen drin

gend der Abhilfe . Tic Versammlung stinuntc nach ein¬

gehender Aussprache den ausgestellten Leitsätzen zu. Sie stellte
die Forderung aus, 1 . daß zur Vermeidung von Schädi¬
gungen der Erfinder und der Wirtschaft die Befugnisse de.'

deutschen Patentingenieure genauer bestimmt und in der

Gesetzgebung verankert würden , 2 . daß den Palentschwind-
lern , insbesondere gewissenlosen Patcntvcrwertuugssirme»
die bislang gegebene Möglichkeit ibrer schädigenden Tätigkeit
nachzugeben, genommen werbe

Godensholt, 22. Aug . Der . Amid." schreibt : Am Ton-
necstagnaKmitta !, weilte der Ministerpräsident unseres Lan¬
des , Herr von Finckh , auf etwa 15 Minuten in unser,» Orte.
Dar Ministerium für Kirchen und Schulen hatte eine Visita-
tionsreiie in! Saterland unternommen, an der außer dem Mi-
uist -rpräsidciiteii, Ministerialrat Teping und Vertreter der ka¬
tholischen oberen Schulbehörden tcilnahmen . Gelegentlich der
Rück-ahrt statteten die Herren dem Landtagsabgcordneten Herrn
Rotkcnburq einen drciviccvielstündigen Besuch ab , der, neben¬
bei bemerkt , im allgemeinen einen rein persönlichen Charakter
trug . Ter Herr Ministerpräsident ging mit anscheinend großem
Interesse auf niehrerc wichtige Fragen ein, die schon jahrelang
im Vordergründe unseres hiesigen Wirtschaftslebens stehen . U. o
nahm der Ministerpräsident nähere Kenntnis und persönliche
Einsicht in das schon so oft und viel besprochene Ueberschwem-
mungsgeblet der Gemeinde Apen . Er glaubt , durch den Aus¬
bau des Küstenkanals und der Talsperre in Thüle hier Abhilfe
zu schaffen . Außer verschiedenen ökonomischen Fragen dehnte
sich das Gespräch noch länger aus über den vor nunmehr bald
20 Jahren verpaßten Bahnanschluß. Ter Ministerpräsident
konnte sich aus der Zeit 'einer damaligen Tätigkeit im Ministe¬
rium noch recht gut erinnern und war der Ansicht , daß neue,
geeignete Schritte in dieser Hinsicht erst dann unternommen wer¬
den können , wenn im gesamten Wirtschaftsleben eine bessere
Grundlage und eine klarere Durchsicht geschaffen ist . Kurz nach
6 Uhr fuhr das Regierungsauto weiter über Edewecht n« b
Oldenburg.

klus Nab uvä fern.
« urgradung «inre aitrvmiscsten Villa.
Die prachtvolle Villa eines römischen Admirals , der vor

1800 Jahren an der Stätte des heutigen englischen Ortes
Folkeftone residierte und von seiner Wohnung aus die an der
Küste ankernde Flotte beobachten konnte, wurde kürzlich aus¬
gegraben . Ein alter Schacht, auf den sqan zufällig stieß,
führte zur Freilegung dieser Bau -Anlage , die ebenso wie
ähnliche Villen am Rhein den außerordentlichen Wohnungs¬
luxus der römischen Kaiserzeit offenbar, . Man hat in der
Villa auch eine Anlage für die Zentralheizung gesunden,
ferner ein schön ausgestattetes Badezimmer mit Vorrich¬
tungen für kaltes und warmes Wasser, für Duschen usw.
Die weiten Räume waren mit kostbaren Mosaiken belegt.
Außerdem wurden noch wertvolle Einzelheiten gefunden:
Z . B . ein silberner Griffel , mit dem der Admiral seine Be-
fehle aus Wachstäselchen geschrieben haben mag ; seiner
Leuchter, Broscben und Haarnadeln von sehr schöner Arbeit
und einen prachivollcn Bronzespiegel . Von den Gefäßen
stammen einige vermutlich aus Samos , andere wieder weisen
die Haudwcrlszeichen gallischer Töpfer auf . Auf den Münzen

Reifende Saaten.
Roman von Toni Harten - Hoenckc.

W (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Lütt erwidert« gar nichts. Er stand nur auf und
hott« sich seine Pfeife und stopfte sie umständlich.

Litt hielt ihm ein Zündholz hin.
„Du sagst ja gar nichts, " sagte sie ein wenig ge¬

drückt und die Tränen traten ihr wieder in die Augen.
>.Btst du mtr bös?"

„Lilikind — warum willst du weg ? '
Da sprang sie auf und reckte die Arme aus.
„Ich muß atmen können , Luft haben — "

„ES ist nicht wegen Heinrich Brückmann?"

Sie schaute ihn ganz erschrocken an . — Heinrich
Brückmann? An ihn hatte sie ja gar nicht mehr gedacht)
Eine tiefe Glut schlug ihr ins Antlitz. Ratlos senkte¬
st« den Kopf und sah dann fast scheu wieder zu dem
Kapitän auf.

N— nein —" Und mit einem aufquellenden
Schluchten : „O , Kapitän , ist e« sehr schlecht von mir?
Ich Hab« — ich dachte — ja , ich dachte einmal , im
innrer , e« wäre das Beste für mich , hier auf Klein-
Elmenhof zu bleiben. Aber da » ist schon lange vorbei.
Ich ich kann — ich kann nicht Kaptain . — Sag' dckch,
ist «» denn wirklich so schlecht von mtr ? - - Wenn
— wenn es nur erst vorbei wäre ! — — O , es wird
mir ja doch so schwer, von euch allen wieder fort zu
müssen .

" ^ ^
Spät erst trennten sie sich an dem Abend . Der

Kapitän brachte sie bis vor da » Hoftor in der Fischer-
strahe und ging dann langsam zurück . Ihm war , als
fielen ihm die Schritte schwer, und mehr als einmal
blieb er stehen , um sich aufzurichten.

. Litt ! Die« war nun der Schluß! Die Welt rief
Und würde sie nun nicht mehr Herausgeber » . Lilt ! Auch
»hm wurde e« jetzt leer hier . Aber er konnte nicht mehr
anderswo suchen gehen und finden. Und er dachte an
noch «inen, dem «» ebenso gehen würde wie ihm.

Und dennoch — Kaptain ! Ihm war , al» hört« er
pp mit dem hellen « lang in der Stimm« rufen : Kap.

tain , du sollst nicht murren ! Dank' Gott für das , was
du gehabt hast , Graukopf, und segne das tapfere Kind,
auf daß es der beschütze, der derselbe ist in der Heimat
wie in der weiten Welt.

27 . Kapitel.
In den zwölf Jahren , die über Hilgenstedtund die

Welt hingezogen waren , hatte sich mancherlei ver¬
ändert , in Hilgenstedt anscheinend weniger als in der
weiten Wett. Aber das war doch nur anscheinend . —
Aeußerlich mag ein Erdenwinkel in seinem Fortschritt
hinter der übrigen Entwicklung zurückbleiben , innerlich
würden ebendort vielleicht die erstaunlichsten Umwäl¬
zungen gefunden werden, wenn man die Zustände
genau erforschte und mit einer vergangenen Zeit ver¬
gliche . Unter solchen Umständen würde dann eine
andere Epoche folgen, in der sich alles Aeutzere mit
überraschender Geschwindigkeit den unter der Ober¬
fläche vorgeschrittenenVeränderungen anpatzte. In sol¬
cher Weise sind manchmal kleine , abgelegene Nester
plötzlich zu modernen Städten erwachsen mtt Elek¬
trizität und Warmwasserheizung, BolkSbad und einem
studierten Bürgermeister.

Wie es mit Hilgenstedt in dieser Beziehungstand,
brauchen wir nicht des Längeren zu untersuchen. ES
hatte seine Bahn , allerdings — trotz heftigster gegen¬
teiliger Bemühungen der Einsichtigen — nur eine
Zweigbahn, bekommen und einen hübschen kleinen
Bahnhof, der mehr Zierrat als «ine lebendige Ver-
kehrsstätte schien . Elektrische » Licht durchstrahlte in
würdigen Bogenlampen die Nacht der Hauptstraßen
und leuchtet « au» den Ladenfenstern und aus den Häu¬
sern der Honoratioren sowohl als auch mancher ein¬
facher Bürger . Zwei Ecken des alten , stimmungsvollen
Marktplatzes waren durch modern« Gebäude gründ¬
lich verfchändet, und einige Straßen hatten neues
Pflaster bekommen und waren mtt schüchternen An¬
fängen von Kltnkerfußsteigenversehen worden. Sena¬
tor KluckS hatten sogar etwa» , was der Polkvmund
einen „langen TönniS-Platz" nannte . Nicht viele Be¬
vorzugte hatten dieses Schaustück je gesehen , da es
zwischen Gärten und Scheunen de« Kluckschen Anwesen«
versteckt lag. Man weiß auch nicht genau, wa » sich auf

diesem Tennisplatz« viel zugetragen hat . Vermutlich
hatte er jedoch zumeist als Kinderspielplatz für die
Enkel der alten Senatorin gedient, denn Gertrud Kluck,
einst Lili Jansens Mädchenfreundschaft, waren bald die
Sportanwandlungen vergangen , als sie erst die junge
Frau Doktorin war und ihr ein Junge nach dem ande¬
ren in der Wiege lag . Die jungen Mütter von Hilgen¬
stedt hatten sich durchaus werktätig um ihre Kinder zu
kümmern, denn die Zeit der alten , zuverlässigen Kin¬
derfrauen war dank Alters - und Invalidenversicherung
und des neuen, schier prächtigen städtischen Armen¬
hauses vorüber , und die gelernten uniformierten Kin¬
derpflegerinnen taten erst eben in Großstädten ihre be¬
deutsamen Schritte in eine sich wandelnde Wett.

Der erste Sohn der jungen Doktorin Kleinholz,
geborenen Kluck, war merkwürdigerweise gerade an
demselben Tage mit dem einzigen Kinde ihrer früheren
Gespielin geboren worden. Es schien , als ob deshalb
eine Art geistigen Bandes die beiden Jungen ver¬
knüpfte. Sie waren unzertrennlich , sobald Lili mit
Mann und Kind in Hilgenstedt zu Besuch weilt« , und
dar war in jedem Sommer auf länger« oder kürzer«
Wochen . Wenigstens so lange ihr Mann noch gesund
war . Als freilich Professor Behlke zu kränkeln beqaun.
hatte man statt ans Meer in die Berge geben müssten
Das waren schwere Jahre gewesen für Mann , Weib
und Kind.

Nun lag das schon wieder mehr al« zwei Jahre
zurück . Lili hatte als Witwe die ganzen Sommer in der
Heimat verbracht, und ihr Sohn war ein rechte » Hil-
genstedter Strandgut geworden, wie sie er wohl nannte.
Sie fühlte sich und ihr Kind noch immer als Strandgut
de» Lebens, wenn sie wieder daheim ankam. Im Win-
ter hatte sie ihre Arbeit , ihre Freunde in der Groß¬
stadt, die sic wohl tm tiefsten Innern einsam liehen,
aber ihr doch einen Platz in der Welt gaben, wie so
vielen anderen einsam strebenden Menschen . Wenn aber
der Sommer in der alt-n Heimat kam , fühlte sie sich
immer wieder wie ans Ufer geworfen, halb wund und
zerbrechen , Hali ceursend und neue Kräfte entfaltend
In allerletzter Zeit nun begann endlich das Gefühl der
Gesundung zu siegen . Sie hatte sich «in Strandhäus-



prang « , die kröpf« römischer Kaiser, v>« , m ersten undzweiten Jahrhundert nach Christus lebten, und Kradurne»zeugen davon , daß in dieser Villa auch Mensckcn beigesetzlwurden . Die Ausgrabungen , die von dem ArcdäelcgenWirbolr geleitet werden, sind noch nicht vollendet-

§ttmmen aus dsm Leserkreise.
kür dr» HrHalr de» V>r«ch' .̂ a!» L^e?»t»n»r dt« SchristleUu »H de« G«ser« i «D«» !ike,.« >»« Oeramwsrtung . ^ «schnst«» ok,«r dentttche -larvek'lK 'Ukrs- rlft u«id SK-bAU" -; »«» erde» «ich. aeprUju Eüüj «ttd« »a erfo^ t « « r. wen« -tuckvorl» det-efNHtOrnnd « fLe »t« Ldtehnun « eins» - m^ faavr « werde» »ich«»

Hochgebtrgö-Katastropbca. Eine schweizerische NcttungS-kolonnefand am Mosel be» G r a » d T i a d l e im Aonr - BIanc-gebiet drei von Turin stammende Italiener an einem Zeile hän-« end , 6V0 Meter über dem Gletscher schwebend . DasSeil der Verunglückten batte sich bei ihrem Absturz an einemFelsen verwickelt , so daß die Unglücklichen eine ganzeNacht in der Höbe an dem Zeile hingen. Einerder Verunglückten batte gebrochene Beine, der zweite wer be¬wußtlos und der dritte aalte nur leichte Verletzungen davongc-tragen.
Der Derglübrer Schocher fand am Piz Glüchaint ( ? )zwei Touristen namens Garrels und einen gewissen Tr.Schick in sitzender Stellung erfroren auf. Ter Führer der >beiden, Juan , ist unausslndbar, da er in eine tieserc Gletscher¬spalte gefallen war.
Die Hebung eines Tchiffsschatzcs nach 125 Jahren . Einholländisches Sundikat hat cs unternommen, den Schatz derIre gatte . Lutine" zu heben , die vor 125 Jahren , im Jagre1799 , an der holländischen Küste gesunken ist. Schon verschie¬dentlich wurden Versuche gemacht , diese Reichtum « wicdcrzu-gcwinucn, aber sie scheiterte » alle an de» großen Sandmenacn.in denen das Schiss begraben liegt. Jetzt hasst inan, mit Hilfeneuer Moscbincn zu einem glücklichen Ergebnis zu gelangen. TerWert der Schatzes , der aus Gold- und Silberbarren und ge¬münztem Geld« besteht , wird auf eine Summe von etwa 26Millionen' Gulden geschätzt. Davon wurden bis ! « nur etwa1 ^4 Millionen Gulden gerettet. Bei diesen früheren Bergungs-Versuchen hat man auch die Glocke der . Lutine' gerettet. Siewurde in der Schisssversicherungsgesellschaft von Llohds ange¬bracht, wo sie geläutet wird, wenn ein Schilf überfällig ist. Tanach einem allen Vertrage zwischen England und Holland beider Auffindung von Wracks der Gewinn mit drr Firma Llohdgeteilt werden muß, so hat man in England großes Interessean der Schatzhebung.

Ti « »ichftr Everest-Expedition. Ueber die Pläne der neuenSvevest -ExpedUivnäußerte sich kürzlich Oberst N o r t en . der dieletzt« Expedition geleitet hat. Tie Vorbereitung für das neueUnternehmen wird, wie bisher, von dem Everest-Komitee ausge-führt werden. Es wird aber nicht möglich sein , vor 1926 dieReise anzutreten, da di« Organisation das ganze nächste Jahrerfordern wird. Man wird gut tun , für diese Expedition mög-lichsl viele von denen zu gewinnen, di« bereits an den früherenteilgenommen haben, denn die Erfahrungen habe » gezeigt , daßdiese sich in den höchsten Höhen viel leichter akklimatisieren;außerdem verfügen sie über Sprachkrnnlniffe, dir für die Be¬handlung der Träger notwendig sind . Günstige Wetterverhält-nlffr sind das Wichtigste , was man zur Erreichung des Zielsbraucht. Große Schwierigkeiten machen nur noch die letzten2-tO Meier, und von diesen eigentlich nur die ersten 150 Meterdes EndaufsriegeS, denn di« letzten 96 Meter sind verhältnis¬mäßig leicht zu überwinden.
Ei « Schlittrureise »o» 6000 Kilometern. Ter dänischeForschungSrciscnLrDr . Lauge Koch hat auf seiner Expedi¬tion zur korthographischen Aufnahme der noch unbekannten Teil«der grönländischenKüste die längst« Scheittenreis« gemacht , dieje bekannt geworden ist. Di« Reise führte über nahezu 6000Kilometern quer über Eisfeld« und Las gefürchtete Eiekap undnahm 260 Tage in Anspruch. Ti « Expedition bestand aus 19Schlitten , 200 Hunden und ein paar Eskimos. Tr . Koch warder einzige Europäer bei der Exvcdilion Menschen und Hundehatten schwer unter der Kälte zu leiden, und auf dem Heimwegegingen zudem auch di« Lebensmittel aus . All« Hund« , bis aufzehn , gingen ein ober wurden gegessen . Trotzdem wurde derZweck b« Kartenaufnckbme erfüllt, und wertvolle wissenschaftlich«Entdeckungengemocht . Dr . Koch bringt etwa 4006 geolozisck«:Fundstück« heim , einschließlich der Reste fossil« Tiere ausfrüheren geologischen Perioden.

cHen arrf dem Warder gemietet für diesen Sommer , dennim allezeit lebhaften KauftnannShauS am Markt warihr nicht genug Nutze , was ihr Vater natürlich nicytbegreifen konnte , und was daher nahezu zu einemernstlichen Familienzwist geführt hätte . Stur der Hin¬weis auf den zu erwartenden Besuch Marthas mit Gat¬ten und Kindern , für die dann im Elternhause bequemPlatz sein würde , war imstande gewesen , Herrn Janseneinigermaßen zu beruhigen . Martha war seit Jahrenmit Ernst Iakvdsen verheiratet und lebte in Kopen¬hagen , wo die Weltflugpläne des jungen Kaufmannsbegonnen und in einer angesehenen und einkömmlichenStellung zugleich geendet hatten.Die Kopenhagen « wurden jetzt in einigen Tagenerwartet , und mit ihnen Mathilde Bergfeldt , die sichihnen in Kiel anschlieszen sollte . Es war längst zur Ge¬wohnheit geworden , daß Mathilde einige Wochen inHilgenstedt verbracht « , wenn Lilt dort war . DieFreundschaft der beiden Frauen hatte sich mit denJahren mehr und mehr vertieft , wenn sie auck niemalsmehr auf längere Zeit am selben Ort gelebt hatten.Mathilde ,var stets , so schwer eS ihr oft gefallen war.ihrem Versprechen treu geblieben , den Namen RichardsMi gegenüber nicht mehr zu erwähnen . Da « hatte ihrdas Vertrauen der schwergeprüften Freundin erhalten.Lili wußte nicht , ivas aus Richard Marquardsen ge¬worden . In den ersten Jahren , nachdem er nachAmerika gegangen war , hatte Frau von Hützleben , di«jetzige Gräfin Weltzlien , noch hin und wieder gewagt,ihr ein Wort über ihn zu schreiben , aber auch das hattesie sich schließlich ausdrücklich verbeten.
„Was glaubst du . Kapbain, " sagte Lili , als Kapi¬tän Lütt eines Julimorgens mit einem großen Arm¬korb voll frischen Gemüses in der geräumigen Glas¬veranda ihre » StrandhSnSchenS erschien , wo sie nochbeim ersten Frühstück saß . „War glaubst du . wer ge¬schrieben hat ? Tante Minette ! Ich Hab' wohl « in Jahrlang keinen richtigen Brief mehr von ihr gehabt . Undsie kommt zurück, vielleicht sogar nach Kiel auf « ineZettlang . Bon Italien scheinen sie jetzt überhaupt ge¬nug zu haben . Es klingt , als ob st« sich beide nach devHeimat sehnen , ihr Mann auch , wa « mich wirklichnicht wundert . Rachall den Jahren! Soll ich dir denBrief mal vorlesen ?"

Di« „ Hldcub. Vollszei«» «, " tu ve « >«
ist wieder elnuial i » großer Sora « . Durch Mtllelsvctsonen.die anlchetnend Ivgar über Vorgang« bei den Slaatsvcdördcngenau linicrricblek sind , bar sie erfahren, dab in lrvier ZeitVorbesprechungen sialtgesunden haven, die den Zweck vanen,endlich auch tin Münsterland« der vaterländischen Jugend¬bewegung die vxtslen>mögltchscil zu gebe » . Las ihr dobcteigentlich die Stube raub », ist nicht recht erklärlich , denn VasZentrum , in Prisen Dienst sie steht , versorgt ia ebenfallsnationale Ziele, und gerade dir» will auch die vaterländischeJugenohewcgung . allerdings mir dem einen » sneuhasicn linier-schied, dab dieie keiner bestimmte » Partei dienstbar ist. Fieber¬bast ist die »O . V . ' ans der Lume nach Material gegen dievrterläudlschie Jugendbewegung . In der engeren Heimat undim Münsterlanoc sinder stc mir dem besten Willen nicht dasgeringste . Endlich findet sich das Gesuchte . Ta bat einmalein PerbandSiag der katholisch ' » Jungmänncrvercine Temsch-tauos ganz merkwürdigeEntschließungen gcfatzi . Hiervon inter¬essier , uns besonders die folgende, welche lautet : »Andere Vater-ländischen VcruSnde, wie Jungdcn >sctier Orden, Stahlhelm,Werwolf u,,v . . enthalte» zwar in ihren Satzungen und offi¬ziellen Kundgebungen meist keine aniiretigiösc» und ktrchen-feindlichcit Ziele, tetene » , . T . die Förderung christlicher Etc-sinnung und des Friedens unrcr den Konscslloiicn und Stän-den. Ihren ossensichtlichen Wirkungen nach sind sie Icdochbcwublc oder mibewnbte Schrittmacher der unchrtstlichen undkirchcnfesndlichen deuischvöutschen Bewegung. Sic führen zuBegriffsverwirrungen in der Wertung des Religiösen undRationalen und entfremden durch tdrr religiösen U» terftrö-mungen tnterkonfeffloneller Art die katholische Jugend demkatholischen Geincinde. und Veieinsledcn .' So weil die Ent¬schließung . Tab au» katholische Jungniännerverciiie de»Wunsch haben, sich eine vermeintliche Konkurrenz vom Leibezu halten , ist ia schließlich zu verstehen ' wenn man aber dabeisich in Widersprucheverwickelt und unbewiesene BehauptungenausstelU , lügt das doch die Teilnehmer an dieser Behauptungin etwas eigenartigem Lichte erscheinen . Mit dem ersten Satzder obigen Tbese kann man sich rückhaltlos einverstanden er¬klären. Ti « beiden folgenden Sätze stoben aber leider denersten Satz vollkommen wieder um durch Behauptungen undVerdächtigungen, für die auch nicht die Spur eines Beweisesgebracht wird und gebracht werden kann . Sine solche Artdes Kampfer lehnen wir grundsätzlichab. Wir möchten einmaldie Entrüstung drr , O. V . ' sehen , wenn , um nur ein Beispielzu bringen , auf einer Gauragung der vaterländischen Jugend¬vereine eine Entschließung angenommen und in alle Weltposaunt würde etwa folgenden Wortlautes : »Die katholischenJünglingSverein « enthalten zwar tn ihren Satzungen keineantinationalcn Ziele : ihren offensichtlichen Wirkungen nach sindsie icdoch dcwuble oder unbewubie Schrittmacher der anti-nartonalcn und kommunistischen Bewegung." Mit Recht würde

sich der JünglingSverein eine solche unbewiesene und unbeweis¬bare unerhörte Verdächtigung verbitte« .
Die nationalen Kreise des MünfterlandcS tun hiermit das¬selbe , verehrte , O . V. ' : wir verbitten es uns entschieden , dabinan mit solchen Mttteln unsere valeiländsichc Arbeit zu störenversucht . Wir glauben ia nicht, daß derartige Mittel noch ver¬fangen. Die Zeit arbeitet für uns . und eine gesunde Entwick¬lung läßt sich weder mit List noch Gewalt zurllckdrrhen!Kein Mensch hat natürlich etwas einzuwcrdcn gegen die. kirchliche Jugendbewegung . ES ist aber zum mindesten sehrmerkwürdig und widerspricht den einfachsten Forderungen derGerechtigkeit , wenn die »O. V .' und die Kreise die dinter ihrstehen , die kirchliche Jugendbewegung mit allen Kräften fördern,di « vaterländische dagegen bekämpfen . Wir lassen die kirchlicheJugendbewegung ancu völlig in Ruhe oder fördern sic sogar,nnd verlangen deshalb von der , O. V . ' . dab sic die vaterlän¬disch« Jugendbewegung zuu, mindestcu nicht bekämpf, . Wennsich die » O . B .' zu dieser klaren Siellungnahme nicht aufschwtn-gen kann , tut sie gerade das , was sic anderen zum Vorwurfmacht : sic stempelt , bewußt oder unbewußt , die kirchlichen Ju¬gendorganisationen zu pvMOchcn.
UebrlgenS scheint eS der »O. V . ' unbekannt zu sein dab dieoben erwähnten Entschlicbungen der kath . Jungmänner geradein karvol . « reisen scharfen Widerspruch gesunden haben. So¬wohl die » Warmta , nationale kaihol. Zeitung ErmlandS ' al«auch die »Freie Stimme , vaierländ . kaihol. Zeitung Südbaden « '

haben u . a . schon vor längerer Zelt scharf Sicllung dagegengenommen. Letztere schrieb in ihrer Nr. 170 folgende« :
»Der VcrbandSlag der katholischen Jugend - und Jung-

Dcr Kapitän gab seine Zustimmung zu erkennenund setzte sich in einen tiefen Korbstuhl ihr zur Sette.Er schien innerlich wenig bei der Sach « und sah un¬
gewöhnlich ernst aus , was Lili indes in ihrem Eifernicht bemerkte.

„Willst du noch eine Tasse Kaffee , Kaptain ? Nein?Na , dann hör ' mal zu ."
Und während sie la « , ruhte sein Blick mit immer

demselben tiefernsten , fast gespannten forschenden Au »,druck auf ihren Zügen . Kaum , daß er das Nötigste ausdem Inhalt de» Schreibens vernahm . Nun ja , Kunstnnd Kunst und wieder Kunst : Malen und Musik und
Kirchen und Galerien , und dann wieder Berge und
Farben und Luft und-

„Immer die alte Tante Minette , nicht ?" fragteLitt lächelnd , als sie den Brief wieder zusammenfaltet « .„Wundervoll ist sie doch! Ich habe mit einem Mal«eine rechte Sehnsucht , sie wiederzusehen Wenn sienach Kiel kommt , fahr « ich sicher gleich hin . — AchGott , da ist ja auch noch Mathildens Brief ! Ich ver¬gesse ihn ganz über Tante Minettes . Den wollen wirnun gleich zusammen lesen , Kaptain . Was sie noch zuschreiben haben mag ? Sie fährt doch schon morgenab , hierher — "
Aber ehe sie noch den Umschlag öffnen konnte,traf ein langgezogener Ruf an beider Ohr.
, .Mu - u - uttcr !"
Dar klang trgcndwo vom Strand « zu dem aus derniedrigen Düne gelegenen Häuschen herauf.Lili war im Nu von ihrer Bank hinter dem Früh-stückstisch auf nnd in der Tür der Veranda.
„Was ist lo« . Han « ? Wo steckst du ?"
„ Mu — u — utter !"
„Wo bist du denn ?" rief sie nun mit wachsenderEnergie.
„Hie — ier — "
„Rn . war ist denn lo» ? Kannst du nicht schleu¬nigst Herkommen und mir sagen , weshalb du nach mirschreist ?"
„Mutter , komm doch mal der und hilf mir , dieKiste ans dem Sand groben — "
„Das fehlt mir gerade ! Das tu ' du man ja alleinoder geh' und steh nach , ob Mari « Zeit hat ."

(Fortsetzung folgt.)

niSimerveretne tn Fulda glaubte dt « vcnerlanoncben Verbändeablchnen du müssen , trotzdem er zugcben mutz , dab sie »größten,teils die Förderung christlich« Besinnung und de « Friede» «uuier den Konfessionen betonen, und trotz edler Gesinnung »„pguter Absicht vet Führern und Mitglied« » utw. Dies« Beschlußist sehr zu bedauern. Er ist von rin« engherzigen, rein k°n-fessionellen Stnllellung und einem weichlichen Pazifismus , p,,aus uns ein Volk von Memme» und alten Weibern machenmöchte , geboren . Run , unter« Jugend ist »» gesund, als dabdas gelänge! Sie weiß , dab mit Schwäch « und konfessionell«Unduldsamkeitkein Wiederaufbau mögltch ist. sondern dab die-ser nur «« tätigt werden kann durch «in kraftvolle« , mannhafte«« « schlecht und durch innigste und verständniLvolle Zusammen,arbeit aller Konfessionen aus d« m Boden der gemeinsamenchristlichen Weltanschauung. '
Soviel zur Lache : die versteckt«» perfönUch «» « npödelun-gen , die natürlich auch wieder in dem Artikel der »O . v . ' eni-halten sind , richten sich tn den Augen jede « anständigen Leser«selbst . « ermauu » eathollru«.

Reichsbanner Schwarz Rat -Sold.
In Nr . 2 . 9 der . Nachrichten ' vom 23. d . M . schreibt inForm einer öffentlichen Anfrage »Ein Deutscher ' eine» Artilcl.der so blöde ist, paß er eigentlich nicht beantwori«, werden kann.Ich hoff «, dab die hiesige Leitung unseres Reichsbanner« ausnaheliegenden Gründen und getreu leine« versprechen« , aufAnzapfungen irgendeiner An nicht zu antworten , dem Schrei¬ber auch dieser Zeile» eine Antwort nicht würdigt . Meine A» i-gäbe soll e« nur sei» , die echt demagogische An , die aus denZeilen spricht , herauszujcsiälenund sie gebührend zu kenn,eich-ncn. Qv unsere Kameraden tm Reichsbanner sich ausgerechnet»Ein Deutscher ' als Vormund genommen bätten. wage ich zubezweifeln. Wieviel Kameraden überhaupt nur au« rein poli-tisch« Einstellung den Weg vom Stahlhelm zum Reichsbannergenommen baden, wird schwer sesizufirllen sein. Wir wissen,vab es nicht wenige sind , denen g/rad « die Einstellung de«Stahlhelm zuwider wurde und sie deshalb zum Reichsbannerkamen . Weitere ehemalige Mitglieder der Stahlhelm sind auchinsbesondere nick » mit den Zielen de« Stahlhelm einverftan-den. Diese Kameraden suchten Kamcradlchal«. obn« mttbelsenzu wollen, dab das Ziel de« Siahlbelm , »Befreiung uns «« «deutschen Volkes ' durch einen neuen Krieg, zur Wirklichkeitwürde vzw. werden könnte . — Wenn Mitglied« de - Reichs-banners irgendeine Frage beantwort« baden möchten , lo brin¬gen sie, als alte Frontkämpfer, auch den Mut aus. solch« ln un¬fern Zusammenkünftenzu stellen . Aber nicht « st auf Drängenunserer Mitglieder, nein, aus Irrten Stücken beraus baden di«führenden Kreise unsere « Reichsbanner» bereits gegen dieKampfschrist des M . d . R . GciSler tn vielen Zeitungen Stellunggenommen. »Ein Deutsch « ' scheint aber auch nur Leser ein«Zctrung zu sei» , die eben die Antwort auf die AnzapfungenGcislcrs nicht gebracht bat, sonst inübte er gelesen haben, daßdas , was Geister schrieb, man nur zunickgcwicsc » wurde, son¬dern auch alt da» bezeichnet wurde, was eS ist. Ich habe leineVeranlassung, Sie . »Ein Deutscher '

, für so naiv zu halten, al«wenn Sie nicht in der Lage wären aus den Auslassungen Geis-l« S da» verauSzuschälen , Wat jeder, auch der oberflächlichsteLeser, sofort empfindet. Spricht doch aus teder Zeile die obn-mächtige Wut einer getroffenen Stieres . — Unterstelle ich nun.dab auch »Et» Deutscher ' dies dätie empfinden müssen , und erwill eS aber, tote doch aus seinen Zeilen bervorgeht, nicht , dannmuft man srftslcllen , dab er entweder eine übergrobe PortionDummheit sein ganzer Hav und Gut nennt , oder, was schlim¬mer wäre, ein Demagoge schlimmster Sone ist.
»Ein Deutscher ' wagt dt « Behauptung , dab sich da« Reichs¬banner ni seinen Zielen gcgin die cigenenvolkSgenossenwende,,der Stahlhelm aber seine Spitze gegen de » äuberen Felnd ricd-i« . Ter äußere Feind wird dankend auch diese Zellen dt«Schreibers eine » solchen Satze« gelesen baden, denn damit ?anaderselbe doch am besten die Noiwendtgkett einer MUtlärkontrollebzw . deren Aufrechierbaliung begründen. Lausen damit dieBestrebungen des Stahlhelm nun nicht auch gegen die eigenenVolksgenossen und damit auch gegen dle ReichSbanacrmttglie-der, die wollen, dab dein deutschen Volke die Lasten der Kon¬trolle und diele selbst abgenommen wirdlDie Zielsetzung des Siablbelm . . . »Besreiung unsere«deutsckwn Volkes '

, so schreibt »Ein Deutscher " . Wird das er¬reicht durch die jetzige Einstellung des Snrblbelm ? Rach obenAngeführtem keineswegs! Und frag« man. loomtt. mit welchenMitteln , denen des Seifte- oder denen der Faust , will dcrStahlhelm sein Ziel erreichen , dann wnrd« et bisher abgcledM.darauf eine Antwort zu geben , die etndeuttg ist. Wir glaubenabr , aus Grund eingehenderBeobachtungall der Fabnenwethen,all der deutschen Doge und insbesondere der letzten WeimarerVeranstaltungen festftellen zu könne » , wobt» die Reise gehensoll . Der fetzige StetLStagSadgeordnete Ludendorff gab au«schon eine Antwort aus die Frage vteler Stahl - elmmttglird« ,die sich mit obiger deckte.
Als Fürst BiSmarck noch Mitglied de- preußischen Land¬tage« war , erklärte derselbe «tninal:

EL ist leicht für einen Staatsmann (und damit für leben , dernichi von Veramwormng beschwert ist) , mit dem populärenWind tn die KrtegStrompetc zu stoben und sich dabei an sei¬nem Kai,Unsen « zu erwärmen — oder von der Tribüne von-ncrnde Reden zu batte» und er dem MnSketicr, dcr aus demSchnee verblutet, zu überlassen, od sein System Sieg undRuhm « wirbt oder nicht!
Dieser Wort BiSmarck«, drr doch gerade wegen einer anderengeflügelten Wortes, welche « allerdings unter ganz anderen Ver¬hältnissen gesprochen wurde, von de» vaterländischen verbän¬den als gräbteS Vorbild bingcsievt wird , sollten sich besonder«in heutiger Zeit alle Mensche » vor Augen ballen. Hat die;Wort nicht im Weltkriege eine ganz desondere Bedeutungerlangt?

Das andere Wort BiSmarck « : »Wir Deutsch « fürchten Gottund sonst nicht « aus der Welt' , weichet lch damit meinte, wurdedasselbe von all deu Etappendelden und darüber btnau» auchvon manche », anderen . Frontkämpfer' heilig gehalten1 DiemitttSrsschen Führer sollten den Mannschaften stets auch tn die¬ser Richtung ein Vorbild sein . Waren e« Wilhelm II . und Lu-dendorlf au» f Haben diele da« Wort » t- marck« sich za eigengemacht , al! dcr erst« « nach Holland, der andere mit blau«Brille na» Schweden entflohen» — Solchen tavfcre» Heldennoch weiter Gefolgschaft zu leisten , mag tu« wer wlll — dirReick sbannnleutr wollen eS nicht!R>cht die Gründung de« Rcick>- ban«« S . sondern gerade die
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»c« Siablhekm und all der anderen sog. daierl . Verbünde muß
all stivot bezeichne , werde» — nicht nur als fttvol. landein
sogar alS volkSsetndllchl ES scheint aber, al« ad den Leuten
vom Schlage de » »Sin lettischer" erst letzt , nach Gründung de«
« cichSbannerS die Augen geöffnet worden sind über die Zwi-
stigkelien. die bisher »ich, so osfen zutage »raten, die aber schon
lange vorhanden waren , die eben mit der Gründung de « Stahl,
heim und all der Übrigen verbände , die sich vaterländisch neu-
nett, in unser deutsche « Volt üinetngelragen wurden.

Turmhoch sicht da« Reichsbanner gegenüber all den Ver¬
dächtigungen . die erhoben werden. Auch über solch« eine » M.
d R. vcisler , dem e « tnsolge seiner Immunität gestattet ist,
Tinge zu behaupten, siir die er den vewei » schuldig bleiben
darf ! Seine Kampfschriftgegen da« . Reichsbanner Rollet' rich.
»et sich damit selbst!

Ich hätte dringendst den einen Wunsch , dak da« Reichsbanner
über weil weniger Getdmitlel versügie. wie sie ihm angedichle,
werde » , denn Bettel - und gar Trobbriese, au« denen noch Er-
vreger lernen können . wie sie vom Stahlhelm t» Krelnitz. vom
Lebrwolf in Zaiidoiii und von niedrere» anderen Orlen ioS.
gelassen wurden, werden vom Reichsbanner abgelebm. Auch
wcroen Nli« unser« Beinägen keine Festessen bezahlt. wozu nicht
jeder ReichSbannerlamcrad Zutritt väilel

Eine Frage lei mir noch gestattet, werter . Sin Deutscher " :
Fehlt er Ihnen an Mut . unter Ihre Aursassungcn Ihren Ra.
me» , » sehen — oder ist da» «ine Ihren « reisen anhaftende
,-vsere Sige" sc"aft . die wir Reiche v -nnerieuie noch nicht vcr-
s'ehen " Wübbenbors».

Der Artikel dcS Hern , Wübbenhorst
§n den . Nachrichten" soll nicht unwidersprochen bleiben . Da
ist vor allem der Ausdruck . Moloch Militarismus " . Jeden-
sall « ist darunter zu verstehen, daß dieses unheimliche Etwas
om deutschen Staats - und Volkskörper unnütz gezehrt bat.
Wie siebt nun die Sache in Wirklichkeit aus ? Die Pferde.
Hafer, Roggen , Heu, Stroh usw . lieferte die deutsche Land¬
wirtschaft zu reellen Preisen . Kanonen , Geschütze , Gewehre,
alle Arten Wagen , Schuhzeug, fünf Garnituren An -üge für
jeden Mann lieferte die Industrie . Jede Kaserne war von
kleinen Wirtschaften und Geschäften umlagert . Jeder Offizier,
Unterosjiziere und Mannschaften verzehrten ihr Gehalt resp.
ihren Zuschuß in der Garnison : also dies ganze Geld oder
Ausgabe » für das Militär floß zurück in die Taschen der
Bürger . Nun fragen wir : Wer hat den Feind von den
Grenzen gelmlrenf Wer hat verhindert , daß Deutschland
von zwei Seiten verheert und verwüstet wurde ? DaS bat
dieser von den Sozialdemokraten . Moloch" genannte Mili¬
tarismus getan . .Auf eucrn Schulter » ruht daS Wohl des
Staates "

, sagte früher der Kommandeur unseres Füsilier-
Bataillons , Freiherr von Guhl , und es ist schon so . Eine
Armer ist nicht alle,» da zum Kriegftibren , sonder» auch um

Wer ist die Jüngste?
Diese diskrete Frage ist bei einer fröhlichen Tafelrunde

erörtert worden, als eine Dame, von der jeder glaubte, das,
sie die Jüngste sei, osten sagte , daß man sich irre , denn andere
Damen an der Tafelrunde seien reichlich ft » Jahre jünger.

Alles war verblüfft, denn die Sprecherin fab tatsächlich am
jüngste» aus . Aber die Richtigkeit ibrer Angaben stellte sich
heraus . Und doch handelte cS sich keineswegs um ein Naiur-
wunder. Allerdings dal die jung austebende Dame verlchwie-
gen . wem sic ihre jugendlia-e Schönheit verdankt: nämlich der
MarNlai! -Creme.
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Kriege zu verhindern . Seit Mitte 1SSk> wird da» deutsch«
Volk von den Rote» unterminiert , und da« Resultat haben
wir jetzt . Ein Staat ohne Waffen ist nahezu auch zugleich
ohne Ehr » . Kurz vor den Wahlen Hab« ich gelesen, daß,
wer jetzt noch einen Sozi wählt , ist entweder rin Lump oder

«in Rindvieh . Me kommt W . nun dazu , sich so gehässig über

da« alte VÄliiär zu äußern ? Entweder hat er gor nickt

gedient , oder er hat auS gewissen Gründen viel auSzustehen
gehabt . DaS rriimert dann an den Löwen und den Esel.

Die liebst« Erinnerung für einen alten Soldaten ist sein«

Dienstzeit. Es ging strenge zu , aber gerecht . Jeder Vor¬

gesetzte meint « «« gut mit seinen Untergebenen ; wenn auch

vereinzelte Uebcrgrisfe vorkamen , aber eine Millionen Armee

kann nicht auS lauter Engeln bestehen. Der Sozialistensührer
Bebel hat einmal im Reichstag gesagt : » Es ist eine Wohl-

tat für einen jungen Man », wenn er SM >at wird ." Was

sagen Sie dazu, Herr Wübbenhorst ? Am N September 1881

hielt der Regimentskommandeur Oberst von Sobb « hier

folgende Ansprache an seine abgehenden Reservisten : »Ihr
werdet jetzt in die Heimat entlassen, wen» nun der eine

oder der andere keine Arbeit finden sollte, so komme er zurück

nach Oldenburg ; ich habe viel Verbindungen in der Stadt

und werde ibm Arbeit verschaffen. Und sollte nach 20 oder

3g Jahren einer von euch seinem alten Regimentskomman¬
deur begegnen, so erwarte ich, daß er sich mir zu erkennen

gibt ; ick werde mich immer freuen , einem alten Kamrraden

die Hand drücken zu können. Ob er mir nun als armer oder

als reicher Mann gegcuübertritt , das ist mir gleich. Ein

Wort will ich euch auf euere» ferneren Lebenweg mitgebcn

(wörtlich) : . Tut immer euere Pflicht und Schuldigkeit, s»

wird es euch auch immer erträglich geben. Hallet fest an

Kaiser und Reich und meidet die Roten ." Ja , wenn wir

das alle beherzigt hätten , so stünde eS jetzt nicht so kläglich

um unser armes Deutschland. Rordhausen.
Dem „Deutschen " .

Ihnen , der Die sich so selbstlos zum Anwalt der Interessen
der ReichSbannerkameraden machen , kann ich nur empfehle» ,
die seinerzeit in den hiesigen Tageszeitungen veröffentlichte
Rede des Ministerpräsidenten a . D. Tantzen über Zwecke und

Ziele des Reich - dannerS . Schwarz-Not-Gold" einmal gründ-
sich nach,niesen. Wenn Sie nicht voreingenommen sind , werden

Sic dann fcstsiellen miissen , daß Ihre Behauptung , das Reichs¬
banner sei al« ausgesprochene Kampforganisaiion gegen den

Stahlhelm gegründet worden, doch wohl etwa« leichtfertig ist.

Gewiß, wenn wir angcgrissen werden. I» wehren wir uns —

und das gründlich. Wenn man uns deswegen als Kampf-

vrganlsatton vezeichncl , so mag man'« tun . UnS aber ist dieser

Kampf nebensächlich , und traurig wäre eL um uns bestellt,
hätten wir nicht « Bessere « zu tun.

Auch der Gatte dieser jung au-sebendcn Dame ( ein dckann-
ler Künstler) Hai sich austallend jugendliche« Aussehen bewahrt,
ebenfalls durch Marylan -Creine . Bühnenkünstler sind ja stets
zugleich LebenSkiinstler . » nd als solche wissen sie die grobenVor¬
teile eines Irischen , jugendlichen Aussehen« hoch einzuschätzen.

LebenSkiinstler muß aber beule jede verstättdige Dame
und jeder Herr sein . Das Gesicht ist da« auffallendste bei jedem
Menschen . In zweiter Linie erst kommt die Kleidung. Das
können Sie am besten erkennen , wenn Sie aus der Sommer¬
frische kommen und icdermann von Ihrem guten Aussehen
spricht , kaum ein einziger aber von Ihrer Kleidung.

Ievt , wo mühelos durch Anwendung der nach wissenschaft¬
lichen Grundsätzen aus köstlichen Stofscn gewonnenen Marhlau-

De, Stahlhelm nicht staatsfeindlich? Wa« deißt da» ? Heißt

da« etwa , daß er nicht Feind de« augenblicklichen mä¬

he« , der bestehenden Slaar « f » rm — und das >ft dock

der ftuakt . aus den e« ««komm » — ist ? Soll da» etwa heißen,

daß der Stahlhelm die augendlickttch « Siaaissorm aiieltenui.

datz er sich »um mindesten neutral verhält in dem »lampst

um diese Staatssorm ? Die« zu behaupten ist doch wohl rcich-

lich kühn . Man denke an de» „Deutschen Tag " tn Halle , an

dein der Slahlheim zusammen mit all den anderen Verbände» ,

die da« Wort Vaterland stet» »m Munde fuhren , rciliiahni;

man denke daran , daß Ludendorff einer der Träger d>« - tup¬

fe« gegen die Republik, eine Hauptrolle bei vieler Veraniiai .ung

spielen sonnte. Tann noch von innerpoltttscher Reuiratttäi des

LtavlhelmS zu sprechen , ist « ine bewußte Irreführung der ös

fenrltcvenMeinung ! Ueber die Mittel und Wege, die znm Wie¬

deraufbau unsere« Vaterlandes sichren , kann man verschiedener

Ansicht sein. Sin - aber ist unbedingt notwendig : Man soll

selbst dem poltttschrn Gegner die Achtung nicht versagen uns

tdm nicht — so lange wenigsten« da« Geaenieil nicht erwiesen

ist — den guien Glauben und den amen Willen ohne weitere«

abspreck >«n . Sine solch« Handlungsweise ist nicoi cvrendaft.
Darum , mein lieber . Deutscher " , dalie ich mich angesichts

der außerordentlichernsten— aber ebenso außerordeni-
lich unbestimmt gehaltenen — Vorwürfe de« Herrn

Getslcr für berechtigt , folgende Fragen an Sie oder Ihren Ge¬

währsmann . Herrn Geisler , zu stellen:
1 . Ist e« vielleicht nicht ebenso auffällig, daß tn einer

Zeit , da französische Agentur ängstlich in deutschen Lande,» Aus¬

schau hielten nach sogenannten militärischen Oraanisattonen.
die militärisch« Organisation .Stahlhelm " entstehen nnd sich
entwickeln lonnie?

2 . Wer bat eingestanden, daß daS Reichsbanner den Zweck

habe, die Koittroüe zu erleichtern?
Z . Auf welche Weise wollte daS Reichsbanner die

Komrolle erleichtern?
« . Welche Gewerkschaft »- oder sonstige Parteikasse bat dem

Reichsbanner Geldmittel zugeMbri?
5 . W em und von wem ist für den Eintritt in das Reichs¬

banner ein Handgeld von « ft X gevoren werden?
Ta auch uns an einer restlosen Aufklärung der . furchi-

bare» Geislerfchen Beschuldigungen" liegt, so bitte ich den

. Deutschen " dringend , für umgehende und eingehende
Beantwortung meiner Fragen in aller Ockfcntticvkctk du' ch

Herrn GeiSler sorgen zu wollen.
Denn m . E . muß man die Anklagen des Herrn Geisler al«

»geradezu frivol und al« eine durch nicht « gerccknicrttgteVer¬

schärfung unserer inneren Zwistigkeiten" be¬

zeichnen , weit» er die vorstehenden Fragen nicht befriedigend
(Name, On , Zeit ) beantworten kann oder will!

Auch ein Denifcher.

Creme jede Dame und jeder Herr sich jugendfrisch und swö .:

machen lann , wäre es Torheit , dies löstliche Mittet unvci.nvi

zu lassen . Iugenv und Frische gehörten zu ollen Zeiten zu den

besten Spenden, die die Amur verleihen kann.
Bald werden Ihre Freunde . Freundinnen und Bekannten

sich über Ihre ausfallende Verjüngung und Ibre Schönheit
wundern , ohne die Ursache hcrauSznbclommen. und werden Sie
beneiden.

Tie sollten sich eine Gransvrove dieser vorzüglichen Schön-
heitS-Cren'.e mir dem Gratir -Büchlein über Schöiibeiispslege
portofrei senden lassen , damit Sie erfahren, daß Marvlon -Creme
auch dort hilft, wo die Blütezeit schon vorbei ist . Die genaue
Adresse ist : Marvlan -Beririev , Berlin IW . Friedlichst! . ir.

MWST
Diele Aufträge und
Nachbestellung , sind
der beste Beweis m.
LeiftungSfähiak. und
guten Ware. Machen
Sie einen Versuch.
Fobrr .mSntel 2,75 » .
2 .85 . pr . Lual . 3 50.
«xna prima Qualit . ,
3 .95 . Geb.deckcn « .25
und « .75 >ck, Fahr-
radschläuchc . extra
prima Qual ., SS Z
und 1,15 .st.

Fahrräder,
Nähmaschine«.

Auf Wunsch Teil,ah
lang . Katal . gratis.

lloinrlod vöpks, kkrrli.-kdi'ill, Alorävv.
^ alvpLion SS . — Vssrünüsl 1S7 S.

Mit LoktiMpk 'Mliiig I!!»! 8e!r«ill!lenL«itfis !!.
Mo nutrbrlngonäslo blssckins M jociori

öseksf-oidvti-ivb.

MNMM

Emil Lev » ,
Hildrshrim Äst. Oünstix -e Kaukkecklnxunxerl.

lntauscknrtkme xebrsuckter siiascftinen.

Strückhausen. Hausmann Günther Mei¬
ner« zu Struckhauscil-Attendorf läßt am

MW , ÜM28. Willi8 . 3.
nachmittag» 5 Uhr.

aus seinen , Moore
ca. 7 Hektar

M Mles kllgriis
tn passenden Abteilungen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verlausen.

Kauftiebbaber ladet sreundl. eln
Byl , amtl . Aukt.

Verpachtung
Ml MUWlle

il> Mi » W o. WUöll.
Die Schin de » Bollmeirr» Diebe . Vr »n»

zu Pjesttittrnm beabsichtigt von ihrer dn>
selb» belegen«» Bollmeierstekle die gern»-
migen Gebäude und etwa «» st» besten
Garten , Acker -, Wiesen- » . Weideländcrcir» ,
darunter ca. 10 k» beste Riesrlwieie» und
Weiden, mit Antritt »um 1. Mai 1825 ans

mehrere Jahre z » verpack » «».
VervachiungSlerininum

Sonnabend , dem 30 . August,
nachmittag - « .»» Ubr,

in Stolle « WirtSba »« in Wcstrittrum.
Die Immobilien kommen sowohl Im gan¬

zen al» auch in beliebigen Abteilungen nach
Wunsch der Pächter »um Aussatz.

Bei anncbmbarcin Gebote erkolgt der
Zuschlag lo -ort. Ein weiterer Termin ist
nicht beabsichtigt.
D - Glovktei«. amtl. Aukt Wardenburg.

Gastwirtschaft.
Die inmitten des lebhaften Dorfes

Schweewarden in Buljodingen belegen « ,
altrenommierte , früher Lodfcsche

Gastwirtschaft
soll ZUM alsbaldigen oder späteren Antritt
verkauft werden.

Geräumige, gute Wirtschaftsgebäude, gr.
neuer Saal , Stallungen , elektr . Licht , neue«
reichst Inventar u , großes Gartengrund¬
stück . ausgedehnte Kundschaft, nachweisbar
gr. Unzjav.

Der größte Teil de « Kauspreise« kann
gegen ganz mäßigen Zttlssatz sieben »lei-
den, E« wird dier eine vorzügliche Exi¬
stenz geboten

Zweiter Ssfenilicher Berk.-Termin Hebt an

viMMSW . WA .«« »8.3..
nachmittags pünktlich Stz Uvc.

in dem zu verkaufenden Hanse.
Zuschlag und Beurkundung sollen solorl

erfolgen.
Näberc Aurkunft erteilt auch « uk>. Peiers

in Eckwarden.
Haake , Aukt . . i . Fa . Haake L Schmidt,

Großenmeer. Fernruf «2.

unmittelbar an der Grenze der Siad « Barel
belegen , mit fast ncncn Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden und ca . « zh Hektar besten
Grün - und Bauländereten — teil« mit
Kket überfahren — . wegen Kränkftchkeit de«
Besitzer « durch mich t« verlausen. Der
Kaufpreis kann arößtcnteilS verzinslich
sieben bleibe» . EtnaewteleneS Torfmoor
wird mit übergeben. Anlrttt beliebig.

. . . amtl. » «tttonaior.
zernruf Da»el ««?.

» eck«.
Ferr

Gras-Verkauf
Lsierudurg . A . L E . Wcfterboit.

hierselbst. lassen am
Sonnabend , dem 30 . August,

nachmittags L Ndr,
ans ihrem zu Ostcrnburg am Cilcroweg be¬
lesenen Land« :

20 Sch .-S . gnt besetztes

MLHgeas
(Ettgriin ) in Abteilungen öffentlich meist
bietend an Ln »nd Stelle n» i Zahlimgöftist
verkaufen. A . Grimm , amtl A „k>.

Wir haben ständig
holsteinische mittelschwere

«nd leichte

ZL pienie,
sowie egale Gespanne

russischer Pferde»
die wir , wie bekannt, „mcr voller Garamic

zum Verlaus und Tausch emvsedlen.

I. I.. L.Är»ni8. NrMlM.
_ Televbvn tt» i.

MWWl8Kj
an guter Lage

au » Prinotband bei Barzahlung zu kauft»
gesucht. Offerten unter D. E. 772 an dir G-
'« «ftßstelle d. M erbewn.

>

?



o ^ ^

feineres
Levevsmlilel - 8esW
(EckdauS). in befter Lage, mit angenebmer
Kundschaft, preiswen zu verkaufen . Sr-
sorverlt-v ca . 10- 15 NM .« .
n . von ^ SlI » VN,

arnii « ukttonator.
Seeseld . Dir zu Neustadt , Gem. Strück-bau'rn. dirrkl an der Edauffce belesenekk' ine

jetzt pachtweise bewohnt von Anton Nunge,arob ca. 2 t>» , amc Gebäude mit vorziigl.Obs, - und Gemüsegarten, und sehr ertrag
. reichen Grünländereien , soll mit AntrittMai 1925 verkamt werden.

OeffenilicherBerkausSteriiiin:
Sonnabend, d . 3V . Aug. d . J . ,nachmittags 2 Ubr,
in Hattckosts v -aftbausr zn Neustadt.

Zuschlag und Beurkundung kann alSdann
sofort erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt auch der Rech-nnngsstrüer Onkeii in Neustadl.
Ll . von ^ sllron-

amtlicher Auktionator.
Seeseld . Der Landmaii» Hin »,tu Volkers bei Bieren beabsichtigt , seinejetzt von ihm bcwohmc

Besitzung,
Wohnhaus mit Stallungen und grobemObst-und Gemüsegnrten, mit Antritt zu Mai k. I.zu verkaufen. Zugevacknet und Deichpfand,Grodenland und ea . 2 Nektar bestes Weide¬land und kann deshalb Landwirtschaft miteinem Viehbestand bis zu 6 Siück betriebenwerden. Die Besitzung ist ganz in derNähe von Vieren , direkt am r̂chlackenwcgebelegen.

OeffenilicherDerkaufdtrrmtn

WM . UM 1 . SM . ll. 3..nach« . 3V, Uhr.
in G. blaaöcn Gastbos zu Vieren.

Zuschlagund Bcurkundlmg kann alsdannsofort ersolgen.
Ll . vor » ILolIroir,

amtl Auktionator.

Kleeheu!
8—10 MO Pfund prtma Klceheu ad Oldenbura bat avzugeben

Vaake , Ochneiderkrug.
Nachzufraaen bet

_ Elimar Bamberg« , Hctliaenaciststr. Id.
Zu verlaufen ei» bestes lOfitbrige«

— elnaetr. oldenba. Stute —
garantiert zugfcst . fromni und fcblerfrei.NacowetSbar mebrere erste Rcnnpretse.Landwirt Heinrich Lüfchen.Ltttel, Post Wardenburg, Fernruf W.

k-',.

VvrrUgUkve

privsiveMruog
ru ^ süerverg.

Seefeld . TaS zu Jaderberg idyllisch be¬segelte, ganz neu erbaute, ganz moderne undsehr zweckmabig eingerichtete massivekmisimiienlisi»
Wild. Schwilicrs , mit grobem Garten undLändereien, Gciamtgrühe zirka 2 Zück, sollmit Ainriu zu Mai k. I ., oder früher ver¬kauft werden. Die Besitzung ist einherrlicher Ruhest« kür einen Rentner , istauch für mehrere andere Zwecke bestensvastend.

OeffenilicherLerkaufStermin
Nlttvocli . a . s . September.

nselimlttoor 4 tltzr,
in F . StrabburgS Galrboi zu Jaderberg.

Zuschlag »nd Beurkundung kann sofortersolgen.

Ll . von Hoirroo,
amtlicher Auktionator.

Suche gute

lgule slhwere ktut- u . Wallatz-Kuter.
KM- li . tzenMaügsohlkll. Msa-Weu).

Abnahme sofort.
Bitte nn> umgebendeOfferte und Preis.

Fernruf Jaderberg Ist._

Verpachtung.
' Holle . Frau Hausmann Herm. SuhlWwc. lässt ibrc daselbst delcgene

Hausmannstellt,
bestehend auS den komvl . Gebäuden und29 Hektar ertragreichen Moor- »nd Marsch-länvereien. am

WM . M 1. SM »M.
nachmittag» S Ubr,

in Friedrichs Wtrtschatt in Holle , mit Antritt zum I . Mat 1925. össentltch auf mebr« e Fabre vervachten. — Zum Pachtoblektqcbüren 16 Stück Hornvieh. Rädere Aus-kimtt wird aerne erteilt.
v . Hnverkam» . « ult.

Wegen Umbau sofort abzuaeben:

kr Flasche 2,90 etntchl . « ist« u . Perv.Marken: Rückforlb . Stetaerwald . sowie
Landauer u . Macholl. Kisten forttert t ov« laschen ab Nordenbam^

Nal^nabme.̂ ^

s Nur 3 Tage.
Heute bis Donnerstag.

Lya Mara
^ irn Sitte « » Noman « Film

? KMWINSSlSW. ;
^ 6 Akte nach Leo Tolstois gelesenemi
^ Littenroman »Auserstehung-'. ^M Sin russisch . Zeitbild von Kultur ^
Z «nd Unkultur.
M Die grobe Besetzung:
U Albert Patrv / Olga Engl / Leonhard iL^ Haskel / Ilka Grüning Rud. Förster
M Paul Graetz < Rud. Klein - Rhode —
D Karl Falken berg Lydia Poiechlna.
— Aus dem Inhalt . ^- Als Kindeiner Magd geboren, wurde ^
M Äattuscha von der Gmsherrschaft er-Z zogen. Als Backffsch herangemachien, ' 7Z w »rde sic von einem jungen Fürsten tz:Z vrrsührt . Berlaffen und vom Hose ZZ verjagt, zog Satjuscha zur GroffstadiMZ und jchenkte einem Kinde das Leben. Z^ Frischvom Lande fand sic durch eine Z^ Vermittlung Stellung in einem ^^ Hause, wo sie ein Jahr blieb. Dann "
W sank sie immer tiefer imd tiefer . . . —
Z bis Maslowa vor Gericht wegen ^Giftmord bestraft und nach SibirienD verbannt wurde.
I Ferner zur Einleitung der Spiel - UI plan? : ^
! MWerll. WeN«>i. i
M Sichern Sic sich Plätze . Z

Lll

SM7. Sepwr.

2 pkEIS I - PKLlS 21 kULIS

V

« 0»»ügIuch» S» is,
Ott» tlttz »4»>nrmniglü,it, »,Kreuz-Droa . , s

Bremer ; Droa
Mönnich. Selsc..» . . » . . - - ^sümerie; Theaier -Divg . : Tiern -DrogPetz; Schwanen-Drog .. M . Redell; ÄvoihDv. Slorandt ; Drogerie Hctnr DiemensRais -Apoibete.

der nocli Umstellung äer Luchdtoboo in obigem kiebun sie richtigeI^ nillg eiuseoclet uns fixier Ixsser oiwmt teil »n äer Verteilung äer
noek .siekenäso Dreier:

> s»5vi8 Llr » / ^ ulonrodlL
2 . k>l-oi » : 1 lAotoi - i- ucl , S . Ppsl » 1 plunino4 . - 203 . pro !» 200 1» D » » ott « nutn ' « nuncl » ins unguuiltilts tlnrukl Deovtpesi »« .

Sluotliehs I' reiso kommen in bieder geübter reeller Vsiss untersemtliods Döser rur Verteilung , vis geringen Veroeoäkosten Muli äerVinseväer trugen , vis Verteilung erkolxt unter ^ ukeiebt eines kiotnie.
Lins Verkklicktung geben 8ie mit kunsenäung äer Ixsung nicht «in:sie mall uns sokort rugessvät vsräen . kür küekporto , vruoksoeksn.8okreiblobn US« , eins äis vedüdreu äer Losung bsirutüxen . LnskportolODkg . Lin »vnclung ctoo l-v » ung ostn « « ivifto klik 8i » eokorterbeten LN Llodus Vskssmi , iisil » '. Ltsmm , öksunretivüslg 67.

In uvserew Ikveu äivser krsj5»u5xL ^o rugoksväevfiuvä8ekreiberr xedea vir Ikova »vcl» die Osviaaer äer Il »upts»reise »ukäsm letrten I'reisLu^ ckreibev .»V» r ruerst waklt rusrst 'be^Lovt.

vWlsvNammeii
^Itssrmrslel.

ürSyte 2eatvere<1elung « netaltin Oläenburg u . Oeltrieelonä.

_ _ Tuveeläeeige Lieleeung von
kiogetr -. VS. D 20S32D' vrlglnsllsslel , v . vereüeNen^lttssten . UeowSedrl de-rooaen oiter u. ^ever-iSatter Vttttergerttepeltturere. ttlerlgeo ttoggeo, psnrer-Vette» a. v. « orttev -Velreo

keeiellungen beläiget erbeten.— r « « >»r « votaen« kmaaw«. —

W

Tssrsetzw efel Lerfe
, oiczuminemntgtzerta»,
, I . D. kolwev ; Tro». Serroa. Fasch L Lindemann;eisenhdlg. ; Wild. Pgpe. 4,^

Zu kaufen gesucht

M
Gröbere Anzahl, kann gel. werden. Ana-bunt. C . F . ^ 8 an die Geschäftsstelle d . « >

Ltoikak'ben,
Seuun»
8r -,l
Ooitmtznn

Krvur - vrogsrio,
Longe8tr . 43 b. itorkt.

I
Gur erhaltenes

IZM ' Klavier -dO
zu laus, aesucht . An¬
gebote unt . T G 774an die Gcsch». d . BL

Zu kaufen aesuchtein gebrauchter
amerikanischer

Schreibtisch.
Angebote unter E P
792 an die GeschäftS-
ftelle dieses Blatte«

ö/28-?8-üiii'Ikopp.
preirvert rnLimonkine . gut erkslton,

verlcnnken.
iierm . Xleriitr , Oläendg . - Lvsrbton,U »Uk>t,tr,üe 102. Dernruk 1SV6.

am ?. u . 8 . Septbr.
M l>M WMkSllkllM

Platzvcrvachtuug : Mittwoch, den 8. Sevt ..nachmittags 4 Uhr.

3» kEn gesucht.
Z . k. g . 1 Wd.fang.

H . 2 .90 . Br . 2 .4«. Zuvk. 1 Fenster m. Ob.u. N . schm.eis. Herd.
Adlerstrabe 14 oben.

1000 Pfund gutes,duwvckfretrS
zu kau?

"
n

^
gesucht.

A H inrk»».Alcranderchauffee 50.
Zu kausen gesucht

Rachtftuhl.
Nachzusragen tn d«
Geschäftsstelle d . Bl.

Wlgrrlill
gegen Kaffe

zu kaus . gesucht . An¬
gebote unt . T U 786
an dt« Seschst . d. Bt.

IttomssmeM
lisllaiingesslre

seil« . ^mmoMsk
und alle anderen Düngemittel lausend abzugebrn.

Sämtliche Düngemittel werden wieder
W SSkkM

geliefert.

Jod . Nelirvrw, keim »«« l-snge 5tt . SS
Fernruf 52L

Moorriemer
Turnerbund.

Ani F reitag, dem '29. August l !r2l
Versammlung

ln OlräverS Gasthaus.Um zablr. Erscheinen bitter Der Vorstand.

Ilpoüo-Iiieste«
'

tzkslkbisDükllkrstkg
vie

Ueveslsiilie
Ein Siticnftün in 6 Akienvon Jane Betz.

I DaS Drama einer anständigen !
I Frau , deren guter Ruk au»I dem Altar männlichen EhrI acizcS gcovseNwird. EinFil » ,,,I der infolge iai linier enden >1 Spieles ungewohnte» Ans-
j sehen erreg». -

Dnzu:

ksrris
i Der grobe Kriminalfilm ausder Peripherie der Grobstai» .^ 6 Akte.
Die Gelchichic eines Bcrbrechen » und Verfolgung vonaleinraubendcm Tempo, aberauch befreien' « Siiuaiion»komik. - — — .

Anfang 4 Ubr.Abends 8 Ubr.

Munderloh.
Kriegerverein Hatten,

Am Sonntag . Sl . August:

beim Kameraden W . VruerS , unter Mil
Wirkung des Stahlhelms.

Um l2 Ubr Krobc Uebcrralchung.Pünktlich 6 Uhr Abmarsch vom BereinSlola.2l. Schuittger mit Mustk.
Um rege Beteiligung bittet

der Vorstand und W . VrücrS.

yrttgruppeOiaenburg
Am Touuerstag . d. 28 . August . Ium 8L0 Uhr abends, in der Union:

°>ler Mitwirkung unteres Musik «torvS. Die Kameradschaftenwollen t«vollzählig erscheinen. »
Der Führer.

„ Hoioir"
Am Dienstag, dem LS . August:

llöS SIMM -MW » .
Leitung» Obern»,isikliicister a. D. Holzheu?

Anfang 8 Uhr.

s
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Nr . 35 . Oldenburg, Dienstag , 26 . August 1S24. 5 . Jahrgang.
NachnchtmsürStadtmöLlmd . WochmbeUagefldrTurnmS?ielu .Sport.

__

von Sen ArMelen.
SauspleNsg.

Tie neuen Gaumeistcr:
Männer:

Schleuderball: A- Klasie : Burhave , D- Klasse : Ncuenkruge,
D -Klasse : Schwei,

Schlagdall: A -Klnsse : ML , Seminar - Oldenburg, B-Klasse:
Jabn -DilhelmSbaven, T -,Klasse : Eversten,

Fanstball : A-Klaffe : Eversten. B -Klaffe : Varel , D-Klasse:
Save,

» rauen:
Schleuderball: A -Klaffe : LTB „ B -Klassc : OTB,
Zchlagball: A -Klaffe : Jahn -Wilhelmshaven,
Faustball : Neucnburg,
Trommelball : Einsgkeit-Wilbelmshaven,
Dom Gauspielwart » jene trefflich vorbereitet und vom

Regen zwar ständig bedroht aber doch bis auf kleine Spritz-
schauer gnädig verschont , kamen die Spiele um die Gaumeislcr-
schast am Sonntag glatt zur Durchführung,

Tie hatten zum prosten Teil die erwarteten Ergebnisse,
Während im Schlagball die städtischen Ver¬
eine und namentlich die olden burgischen
vorherrschen haben im Schleuderbail die ländlichen Vereine das
Uebergewicht . Bei den Frauen ist hier allerdings OTB , nach
wie vor die Hochburg , Beim Faustballspiel halten sich die
Kräfte von Stadt und Land ziemlich die Wage,

Als die beste Schleudcrball-A -Mannschast erwies sich Teich-
Horst, die mit 7 Spielern alle Spiele gewann. Leider hatte
einer von ihnen in einem anderen Verein Spiele mitgcmacht.
Daher mutzte die Meisterschaft dem nächstbesten Verein, Bur¬
have , zuerkannt werden,

Aehnlich liegen die Tinge in der A-Klaffe beim Schlagball.
Auch hier hatte ein Svieler Seminars seine Berechtigung zum
Mitspielen durch ein einziger Spiel , das er sür einen anderen
Verein mitmachte , verwirkt. Die Gegner werden aber in turn-
brüderlichem Geist und Verständnis der Sachlage auf die Mei¬
sterschaft verzichten , so datz doch die beste Mannschaft den Gau
bei den Kreismeisierschaftenvertreten wird . Beim Schleudcr-
ball liegt die Sach« anders , da hier der Oldenburger Meister
im Kreise keinen gleichwertigen Gegner findet.

Im Gegensatz zu diesen unliebsamen Erscheinungen brachte
der Tag die erfreuliche Erkenntnis, daß die Spielkraft im gan¬
zen zugenommen hat . Das gilt von allen Spielarten , Aus
den Faustballspielen der A - K lasse ging Eversten als knapper
Sieger hervor.

Die Mannschaften im Kampfe zu sehen , war eine reine
Freude , Heist wurde auch in der B -Klasse gestritten, wo Semi¬
nar und Varel sich als die besten erwiesen . In der D- Klasse
überraschte Sage durch eine feineingespiclte Mannschaft, die zu
den schönsten Hoffnungen berechtigt . Die Schlagball-B -Mci-
strrschaft fiel nach hartem Kampf an Jahn -Wilhelmshaven, In
der Jugendklasse fiel Eversten der Sieg über den auswärtigen
Bewerber nicht so leicht wie im Vorjahre dem Oldenburger
DerbandSmeister, OTB, ; ein gutes Zeichen für die Entwicke¬
lung dieses schönen Turnspielez im Lande, Die größten Fort¬
schritte in der Kampfkraft wies wohl die Schleuderball-B-Klaffe
auf, aus der der Oldenburger Verbandsmeister, TV , Neucn-
krug « , als überlegener Sieger hcrvorging. Die Schleuderball¬
spiele brachten erneut den Beweis, welche urwüchsige Kraft und
welche katzenartige Gewandtheit sie erfordern. Aus diesem
Grunde erscheinen sie für unsere Landbevöl¬
kerung besonders wertvoll. Wie volkstümlich sic
geworden sind , ging aus der regen Anteilnahme der zahlreich
erschienenen Zuschauer hervor, deren Interesse auch sür das
schwierige und dem Laien in seinen Feinheiten wenig verständ¬
liche Interesse gewachsen ist.

Zugenommen hat auch die Beteiligung seitens der Jugend
und , was noch wertvoller ist , die Feinheit ihrer Spiele. Das
eröffnet uns freudige Aussichten,

Auch die Frauenspicle atmeten Lust und Freudigkeit, ver¬
bunden mit ernstem Kämpfergcist,

Als Ergebnis des Tages ist festzuslellen , daß es weiter
vorangeht mit den Turnspielen , Sei cs ein Ansporn, weiter
für die schöne Sach« zu arbeiten. Sie ist des Schweißes der
Edelsten wert ^

Tchlenderdall A - Klaffe.
Leichhorst — OTB 5 : 3.

Bei OTB . läßt das Zusammensvielzu wünschen übrig. So
kann di« gute DrichhorlterMannschaft, obwohl sie nur mit sieben
Monn spielt, «inen knapp« » , aber sicheren Sieg landen,

Burhave — Mollberg 3 : 2.
Ein knapper Sieg der Butjadinger,

Dcichhorst — Burhave 6 : 4.
Durch Einsetzen aller Kräfte gelingt eS Dcichhorst . den

hartnäckigenGegner niedrrzuringen,
Mollberg — OTB . 8 : 1.

DaS Ergebnis entspricht dem Verlauf. OTB , liefert nicht
da» aleichc Spiel wi« gegen Deichhorst . ES fehlt der Wille und
di« Zuversicht zum Sieg,

Burhave — OTB.
Da OTB , auf den AuStrag verzichtet , « hält Burhave die

Punkt« ohn « Kampf.
Deichhorft - Mollberg 6 : 1 <5 : »> .

Deichhorst erringt auch HI« einen schönen Sieg,
B -Klaffe.

Neuenkrugc— Seeftld 12 : 6.
Urberiegener Sieg des Oldenburger Verbandsmeister».

Altenesch — Jaderberg 1 :7.
Jaderberg erweist sich als überlegen.

Altenesch - Scefeld 2 : 2.
Ein ausgeglichener Spiel gleichwertigerGegner,

Neuenknige — Jaderberg 6 : 0.
Neuenkruge landet wiederum einen überlegenen Sieg,

Jaderberg — Scefeld 5 : 2.
Die Jaderberg « Mannschaft ist die best« re,

Altenckch — Neuenkrugc
Altenesch verzichtet auf die Austragung , da eS gleichzeitig

mit einer Schlagballmannsckastzur Stelle ist.
T -Klaffe.

OTB . — Großenkneten 5 : 6.
OTB . ist sicherer im Fangen.

Schwei — Seefeld 7 : 0.
Seefelds best« Spieler ist durch eine Verletzung behindert.

So kann die mit Ersatz antretcnde Seefeld« Mannschaft den
hervorragend spielenden Schwei« » nicht den nötigen Wider¬
stand entgegensetzen,

OTB . — Secfeld 8 : 0.
Schwei — Großenkneten 6 : 1.
Großenkneten— Scefeld 7 : 3.

Schwei - OTB . 7 : 4 s» : 4 > .
Nach den Vorspielen hatte man höchstens mit einem ganz

knappen Siege Schweis gerechnet . Er hätte der Tpielstärke auch
besser entsprochen . Bis zur Halbzeit legt OTB , vier Tore vor.
Zwei Minuten nach Sciicnwcchiel holt Schwei Nr , 1 auf. Im
Lauf« des weiteren Spiel » zieht sich ein Spieler OTB .S eine
Armverlctzungzu , die ihn derartig stark behindert, daß er z , B.
einen Schockball nicht mehr bis aus die 3 Meter entfernte Hin¬
tergrenze bringt. Da OTB , leider sämtliche Spiele mit sieben
Mann durchführen muß, und der zweite Hintcrsvieler gleichfalls
durch « inen unglücklichen Fang ein wenig in seinem Können be¬
einträchtigt ist , so ist der Vorsprung nicht zu lialten, zumal
OTB , den taktischen Fehler begeht , gegen Wind dar Tempo zu
teigern, -»

Schlagball A -Klaffe.
Altenesch — Vorwärts Nüstringcn 47 : 39 <21 : 23».

^5 : 21 Läufe, 6 : 1 Weitschlägc , 8 : 5 Treffer , 1 : 1 Grenze,
7 : 11 Fänge,

Das Spiel litt unter dem etwas schlüpfrigen Boden, Viel
taten sich die Mannschaften nicht . Altenesch ist im Schlagen
besser,

B . f. L . -Seminar -Oldenburg — Altenesch 67 : 21 <26 : 14 ) .
DaS Spiel wird vom Seminar überlegen gewonnen durch

besseres Fangen , Schlagen und Feldspiel,
B . f. L . -2cin !nar -LIdcnburg — Borwärte -Rüstringcn 56 : 37.

Die Rüstring« wehren sich wacker , reichen aber an das
Können der Hiesigen nicht heran.

B Klasse.
Jahn -W'havcn — Lemwerder 52 : 19.

Die Wilhelmshaven« haben das Spiel jederzeit in der
Hand.

Seminar - Oldenburg — Jahn W'haven 37 : 43.
Uebcrraschendcrircisemuß sich Sic gute B -Mannschaft Se¬

minars geschlagen bekenne » . Der , wenn auch knappe , so doch
»« diente Sieg der W'

haven « läßt hoffen , daß di Schlagball-
bewegung an der Jade weiter ausblübt,

Seminar — Lemwerder 63 : 39 <39 : 22) .
25 : 22 Läufe, 6 : 1 Weitschläge , 5 : 5 Treffer , 5 : 1 Grenze,

18 : 16 Fänge,
Das Ergebnis entspricht dem Verlauf, Fünf Gren,punkte

sind etwas reichlich.
D ZN -ssc.

Da Deichhorsi auf den Kamps verzichtet , kommt nur ein
Spiel zum Austrag:

Eversten — Barel « Tbd . 66 - 38.
Trotz tapferen Widerstandes muß sich die Vareler Jugend

geschlagen bekennen , Tie kampferprobten Eversler sind in allen
Einzelheiten ein wenig überlegen, obwohl sie zeitweilig das
Spiel zu leicht nehmen,

Fnustball , A Klaffe.
Eversten— Großenkneten 38 :36.

Ein ganz knapper Sieg der Hiesigen, der oft am seidenen
Faden hing.

Eversten —Einigkeit 36 :35.
Hier ist der Punktuntcrschied noch geringer.

Großenkneten —Einigkeit 57 :47.
Großenkneten zeigt sich als die bessere lNannschast.

Faustbnll , B - Klaffe.
Neerstedt— Seminar - Oldenburg 38 :46.

Barcler Tbd .— Lemwerder 6V 42.
Seminar - Oldenburg —Lemwerder 63 :47.

Vareler Tbd .— Neerstedt 51 :36.
Neerstedt— Lemwerder 52 :44.

Vareler Tbd . — Seminar 46 :46.
Bei der Seminar - Mannschaft spielen leider Spieler der

A Klasse mit , wozu sic sich irrtümlich für berechtigt hielten.
Sieg und Meisterschaft fallen daher an Varel . Vielleicht
hätte es die reine B -Mannsckast geschafft!

Faustball , D<Klaffe.
Sage — Jahn - Oldenburg 56 :32.

Jahn -Wilhclmshnvrn — Brake 52 :56.
Sage — Jahn -Wilhelmshaven 50 :27.

Jahn - Lldrnburg — Brak « 51 :42.
Brake— Sage 26 :56.

Jahu -WilhelmShavrn - Jahn - Old«nburg.
Jahn - Wilhelmshaven verzichtet aus den AuStrag.

*
Dir Spiele der Frauen.

Dchlruderbnll, A - Klaffe
OTB — TSt ' inaen 17 :G

ffwei Klaffen Unterschied,
V - Klaffe.

OTB — Neerstedt 7 3.
Das Ergebnis entspricht dem Spielverlauf , OTB , ist

ständig leicht überlegen.
Schlagball , A - Klaffc.

Jahn -Wilhelmshaven - OTB . 69 :51.
erwartungsgemäß nehmen die Wilhelmshaven « Sieg

un> Meisterschaft mit . Doch hat sich OTB - gut gewcbrt.
Faustball , B - Klaffc.

Neerstedt—Jahn - Oldenburg.
Neerstedt verzichtet auf den AuStrag.

Neucnburg —Brake 51 :42.
Neucnburg —Jahn - Oldenburg 58 :54.

Ein knapper Sieg der Neuenburger.
Neerstedt—Brake 35 :61.

Neerstedt— Neuenburg 33 :39.
Jahn - Oldenburg - Brake 43 :53.

Brake wird der Sieg nicht leicht gemacht.
Trommelball.

Delmenhorst — Einigkeit -Wilhelmshaven 61 77.
Leider das einzige Trommclballspiel . Einigkeit ver¬

dienter Sieger. *
Nordwestdeutschc Turnspielmristerschaftcnder D . T.

Bei gutem Wetter wurden in Bremen auf den Plätzen an
der Erlen - Straße die Nordwestdeutschen Meisterschaften im
Schlagball und Faustball auSgelragen. Sämtliche Äannscha' -
ten lieferten sich spannende Kämpfe und zeigten hochwertige
Leistungen

Die Spiele nahmen folgenden Verlauf:
Schlagball. Frauen:

Turnklnb Hannover — BTB . v. 1875, Bremen,
95 : 53 <57 : 25) .

TKH , hat keinen schwachen Punkt in der Mannschaft,
schlägt und sängt vorzüglich und liefert ein gutes Feldjpiel,
während Bremen nur im Fangen annehmbare Leistungen aus¬
bringt , TaS Feldspiel ist häufig zerfahren und das Schlag« »
will nicht klappen, Die Niannschalt ist gegen das Spiel gegen
Altmeister OTB , nicht wiederzucrkennen.

Faustball. Frauen.
TB . Jahn - Linden — ATS . -Brcmcrhaven 49 : 32 <23 : 18 ».
ATSB , ist den scharfen Vorlagen des gut zusanrmenspiclcn-

dcn Gegners nicht gewachsen.
Faustball. Alte Herren.

Turnklub Hannover — LTV . 46 : 31 <13 : 24».
Tein Schiedsrichter Weinig-Bremcn stellten sich die Mann¬

schaften in folgender Au -stellung: TKH , mit Jäger . Schräder,
Stulsow , Müller und NcdverineN « ,

- OTB, : Möller, Men« ,
Holzen, Timpe und Sieker,

Während also OTB . noch seine alte in vielen Kämpfen
erprobte Mannschaft stellt , hat TKH . die seine Lurch vier
jüngere Kräfte verstärkt,

OTB . ncit Wind im Rücken sichert sich einen kleinen
Vorsprung , der trotz aller Gegenwehr der Hannoveraner gc
halten wird . Bei Halbzeit führen die Oldenburg « mit
11 Punkten . Nach Wechsel änderte sich das Bild zunächst
nicht, trotzdem die Hannoveraner jetzt die bessere Seite
hatten , gelang cs ihnen nicht, in Führung zu kommen. Erst
gegen Mitte der Halbzeit glichen sie aus , und langsam aber
sicher gingen sic jetzt vor , um so mehr , da jetzt die Olden¬
burger merklich unsicher wurden . So sah der Schlußpfiff die
Hannocrancr als Sieger und damit als nordwcstdcutscben
Meister . Das Durchschnittsalter der Hannoveraner Mann
schüft ist 45 Jahre und das der Oldenburger 47 Jahre.
Man ersieht hieraus , daß auch sür alte Herren daS Faust
ballspicl das gegebene Spiel ist , sich jugcndfrisch zu erkalten.

Faustball , Männer.
MTB . - Braunkchweig — ATS . -Bremerhaven.

54 :41 <29 :30) .
Tas vorbildliche Zusammenspiel sowie die unannehm¬

baren Vorlagen , die der Braunscbwcigcr Vordcrspielcr , und
wenn es sein mußte , auch die beiden Leitcnspicler aus den
ibnen von der Hintermannschaft wundervoll handgerecht vor
gegebenen Bällen zu machen wußten , stellen eine hier i»
dieser Vollkommenheit noch nicht gesehene Spielweise dar.
der der Meister des 5. Kreises erliegen mußte.

Schagball. Männer:
MTB . v . 1875 -Brcmen — TB . Badenstedt 116 : 72

<41 : 44,.
Die Gäste enttäuschten, und mit einer gewissen Betrübnis

mußte man seststellen , daß sie iveder Eversten noch OTB , ge¬
wachsen gewesen wären. Auch MTV , batte in der ersten Halb¬
zeit schwache Punkte und Zeilen , so daß Badenstedt beim Wechsel
einen geringen Vorsprung bat,

Tann aber reißen sich die Bremer sichtlich zusammen . Hcr-
vcrragcnde Weit- und Stcilschlägcsichern ihnen Punkt auf Punkt,
Badenstedt kommt bald ins Hintertreffen , Langsam aber sicher
zieht MTV . vor und holt sich mit einem nennenswerten Vor¬
sprung den wohlverdienten Sieg,

Ter Kreisgruppensvielwart Hühnerberg-Hannover über¬
reichte den Siegern nach Schluß der Veranstaltuna mit einer
markigenAnsprache den Sichenkranz mit Urkunde. Die Schluß¬
worte sprach der Krcisvcrtreter Probst.

»
HoubenS rtcgeszug,

Nacbdem der deutsche Met»« « st kürzlich die Ainertkan«
Paddock und Murchtson blntcr sich lassen konnte , selcrie er am
Sonntag Velin Sport - Klub Ebarloiienburg einen elndruckS
vollen Lieg über den Australier Earr und den Ncusceländc
Porrtt , von denen letzterer vor »tan eben lanaer Fett dc
Olvmptasiegcr Avrabam« tm Kamps« um den enalNchcn

s
1

j

1

»

»



nlgsprei » geschlagen hatte. Houben sieg«« In 10.6 Sek. , Earr
lag 3 und Porrtt weitere 2 Meier zurück. Pelzer -Stetttn ge-wann den 1000 -Meter- Lauf t » der neuen deutschen Rekordzeitvon 2 : 3NZ. In der 4 mal 4NO-Metcr Staffel stellte dle Mann-
teimer Turnges. eine neue deutsch« HSchstletstung aus mlt 3 :25V.

VW MSEM
B . f. « . - Frist « 1 : 0.

Daß Spiele der beiden Liga-Orirrivalen ibr« alt« Zugkraft
bewahrt haben , bewies der außerordentlich starke Besuch am
Sonntag . Was da gespielt wurde, ivac jedoch nicht ein Fuß-
ball, der beim Zuschauer Befriedigung auSiösen konnte . Hin«
ganz« Reibe Spieler waren wie behext und trugen mw dazu
bei , vom schönen Fußbakisporl ein Zerrbild zu geben . Daß di«
Bewegungsspieler ihren knappen Vorsprung dis zuletzt halten
konnten , war nur dadurch möglich , daß sie zeitweise di« Estfahr
durch verstärkt « Verteidigung bannten.

lieber dieses Spiel heißt es im Einzclbericht:
B . f. B . - Frisia I : ü s1 : y>.

Trotz der unbeständigen Wetters hatte sich am Sonntag
« ine große Menschenmenge aus dem Platze an der Tonncrsckpocer
Hkaussee einaefunden', um dem Spiel V . f. B . — Frist» bcizu-
wohnen. Allgemein war man auf den AuSgang dieses Kamp¬
fes ausr höchst« gespannt, um so mehr, als beide Mannschaftenmit Ersatz ins Feld traten , nämlich:.
V . f. V . : Kiesel

Noll Hanen
E . Ehlers I . EhlcrS Paulsen

WiiUerinanli Lampe Osterloh Raschen Gecdcs
D

Meinen Wichmann Murken Kröger Müller
Schwahns Mllers Janßen

Eggert Heckler
Frist» : Ostens

Mit Anstoß für V. f. B . setzt der Kamps ein Las Leder
wird lange hin und her getrieben, ohne daß die Tore dadurch
in ernste (siefahr kommen . Einer ergebnislose» Ecke für di« Platz-
bcsitzcr folgt eine für den Gegner, die dl« s« r gleichfalls nicht aus-
zunützen vermag. Der Kampf ist meist Feldspiel: die Stürmer
versuchen immer und immer wieder, sich durch den Gegner hin-
durchzuwinden. Exaktheit und Feinheit lasten jedoch sehr viel zu
wünschen übrig : di« Bälle werden meist sichere Beute der geg¬
nerischen Hintermannsäxtst. Auf beiden Seiten dar gleiche
Bild ; selbst di« größten Kanonen versagen fast. Nach einiger
Zeit gibt der sonst sehr unsichere Raschen den Ball gut zu Oster¬
loh ; dieser geht damit noch einige Meter vor und setzt das Leder
dann sicher den Friesen in den Kasten . Me beiden Außenleute
bei V . s . B . sind äußerst schwach: es gelingt ihnen nur selten,den Bail an einem (stegner vordcizubringen. Osterloh vertraut
feinen Ncbenleuten — selbst Lampe nicht ! — kaum noch einen
Ball an ; er will aller allein« machen und — rennt sich dabei
meist fest. Bei Frist« ist Meinen der schlechteste Monn ; auch
Kröger und Eggert <beide verletzt ) sind nicht auf gcwonntcr
Höhe. Bis Halbzeit bleibt der Stand des Spieles 1 :0 . Rach
Seitenwechsel erzielt zunächst wieder Frist« « ine Ecke, sie gehtker auS; desgleichen ein« für den Gegner. Da « Sviel hat sich
gegen vorher nicht verändert; «S besteht nur der Unterschied,
daß die Friesen stark gegen das gegnerische Tor drängen. Trotz
dieser guten Situation können sie Zählbares nicht erreichen ; ein¬
mal, da der Siurm in vielen Fällen ohne jede Unterstützungvon
hinten war , zudem wurden die wenigen Angreifer — von denen
Müller der gefährlichste war — von der vermehrten Abwehr-
mannschaft leicht abgefangcn und — wenn auch oft erst im letz¬ten Augenblick — Tor« verhindert. Me Beipegungsspieler
kamen nur selten durch ; zu Torerfolgen brachten sie er gleich¬
falls nicht mehr. Di« letzten 10 Minuten waren vielleicht die
besten des ganzen Spiels . Nachdem ein Spieler FrisiaS wegen
Verletzung der Autorität des Schiedsrichters vom Feld« verwie¬
sen war, kam V . f. B . wieder etwas auf und wurde nun lebendi¬
ger. Der Gegner hingegen hatte seine Hoffnung noch nicht ganz
aufgegeben. ES entstanden noch einige kritische Momente vor
den beiden Toren ; aber die Zeit verstrich , ohne daß Tore fielen.A « Bewegungsspieler konnten als Sieger den Platz verlassen.Dar Spiel im ganzen stand kaum auf Ligahöhe; neben
dem Versagen einer ganzen Anzahl Spieler fehlte ihnen jeder
Schwung, der hätte begeistern können . Daß der Schiedsrichter
manches übersah, war unter Umständen zugunsten der Friesen
ausgefallen wäre, sei nur nebenbei erwähnt. Und noch eins:
Unverständlich ist «S , daß der Platzbesitzer noch nicht daran ge¬
gangen ist, seinen Platz auSzubeffcrn . Zum mindesten die Stell«
in der Mitte hat cS doch dringend nötig. Wenn er auch für
manchen ergötzlich ist , wenn mal «in Spieler mit solch einer
Schlamrnstell « Bekanntschaftmackst — — mit Fußballsvort hatdas aber nichts zu tun.

B . f. R. 2 - L . « . O . 1 4 : 2 <1 : 1 ) .
Di« vorstehend erwähnten Mannschaften spielten auf dem

Rvsensportplatz« . Während bis Halbzeit das Resultat unent¬
schieden blieb, fiel später den Rasensportlern der Sieg zu.

Rasensport — Viftori« (Jugend ) 3 : 3.
*

Werder — Komet v : 2.
Nach hervorragendem Spiel konnten am Sonntag in Bre-

men die Kometleute die sich gleichfalls in guter Form befinden¬
den Werderaner mit 2 : 0 schlagen,

*
Der Verein für Rasensport » on 1903

überreicht« anläßlich seiner Festlichkeit am letzten Sonntag vier
Mitgliedern seiner ersten Mannschaft, »nd zwar August Mohr¬
mann , Th . Kieselhorst , W . Jahncke und F . Urner , geschmack¬
voll « Plaketten . Diese vier Kämpen wirken seit 20, IS bzw . 10
Jahren tn der ersten Elf der Rasensportler.

»
„ ußtall in Bremen.

Steen -Bremen — v .f.B .-W tzaven 0 : 2.
Eintrmht - Bck.L. 1 : 1.
Union - » .B .T .T . 2 : 1.

»
F » s » allin Hamburg.

H .S .V . — Waudsdek Ü - I.
Eimsbüttel - Poli ^ i 1 : 0.
» iktori, - St . Geor , 4 : 1.
Dt . -Ponli -Tport — Holsakla 5 : 0.
Ottensen — Nienstedten 8 : 0.

»
I . tz. C. Nürnberg — Sparto -Pr«, 2 : 2.

»IIÄWöli W « « M W! »es
VMM MMWö ».

Am 30. und 31 . August werden die Gedanken der Olden
burgcr Rasenturngemcinde nach Hannover gerichtet sein. Im
schönen Hindenbura -Stadion an der Bult bringt die D. T.
die Meisterschaften in den volkstümlichen Hebungen zumAuStrag , die für die Veranstalterin auS dem Grunde von
besonderer Bedeutung sind , weil sie zu zeigen hat , weiche
Spitzenleistungen sic »ach Durchführung vom sportliche»
Lager auszuweiseu vermag . Bei den letzten volkstümlichen
Meisterschaften der D T . in Nürnberg wurde Houben , e » t
deckt" , dessen prächtige Leistung in der Sporlpressc damals
zunächst angezweiselt wurde . Welche Entdeckungen wird man
diesmal machenk

UnS interessiert in besonderem Grade die Frage , wie
unser« Oldenburger und Lidcnburgcrinncn abschneiden wer-
Len , die unsere Stadt erfreulicherweise durch ein starkes Auf¬
gebot erprobter Kämpfer und Kämpferinnen vertreten werden.
Zwar hat der Name Oldenburg schon seit Jahren sowohlin den Turnspiele » wie auch in der Leichtathletik einen guten
Klang . In manche» Kampsarten sind die Oldenburger
Rasculuruer ein Faktor geworden , mit dem man in ganz
Deutschland rechnet. Aber nach den auS alle» Kreisen der
DT . vorliegenden Meldungen wird unsere Kämpscrschar
auch vor gewaltige Aufgaben gestellt. Hosscn wir , daß sie
sich ihr gewachsen zeigt.

In , IVO-Meter Lauf
werden WillerS und Lammers vom OTB . unser« Stadt ver¬
treten . Unter ihren hauptsächlichsten Gegnern ist zunächst
Gerkc Braunschwcig , der Meister von München, zu nenne » ,der in Hamburg » ich» am Ablauf war . DaS Können von
DabmS- Osnabiück ist bekannt, doch dürfte er für Willers,der sich zu einer blendenden Form hinausgcarbcitct bat , kein
unüberwindlicher Gegner sein.

Unter den übrigen Mitbewerbern erscheinen die
rheinischen als die gefährlichsten, von denen Schiller 10,8 und
mehrere andere 10,9 liefen . Der Berliner Lebscld und die
Sachsen Müller , Otto und Bcthgr dürsten für unsere beiden
Anwärter nickt unüberwindlich sein. Dasselbe gilt von den
Süddeutschen und Hessen . Doch werden unsere Kämpen sehr
auf der Hut sein müssen, um von unliebsamen Ucbcrraschun-
gcn verschont zu bleiben.

Lammers wird daneben auch die 200-Meter bestreiten.
Seine Ausgabe ist nicht leicht, wurden doch in den ÄuS-
scheidungskämpfen der Gaue (300) und Kreise hervor¬
ragende Zeiten erzielt , biS zu 22,5 ( Helbing -Mittelrhein ) .
Lammcrs schcinr allerdings das Zeug zu baden , zum min¬
desten einen ehrenvollen Play zu erringen.

Am günstigsten sind die Aussick 'ten der Oldenburger im
Schteuderdollwerscn , wobei Hcpncn , OTB . , nach seinen biä-
berigen Leistungen alle übrigen Wettbewerber überragt . Er
ist auch zu cinem HöchstleistungSversuchangcincldct , der auch
wohl gelingen dürfte , da H . die bisherige deutsche Höchst-
lcistung wiederholt übcrboten bat . Im beidarmigen
Lchlcuvcrballwcrscn ist sein Percinsbruder Thynun gleich¬
falls zum Höcksttleistungsversuchgemeldet- Hoffentlich lastendie Windverhältnisse die Versuch« zu.

Auch im Kugelstoßen wird Thymm versuchen, di« Höchst¬
leistung der DT . zu überbicten . Nach feinen bisherigen
Leistungen, sollte cs gelingen ; sie wurden in den Aus-
schcidungSkämpfcn, soweit die Meldungen vorliegen , nir¬
gends ganz erreicht.

Fraglich erscheint cs dagegen , ob einem von ihnen der
Meisterwurf mit der Scheibe gelingen wird . 36,17 Meter
hat Wagner vom Mttelrhein vorgelcgt.

Im 10-Äampf wird Diedrichs , VfL- Orpo , seine Viel-
seitigteil beweisen ( leider nicht auch sein Vcreinsbrudcr
Bohne ^ . Er wird hier starken Wettbewerb haben . Allein
Sachsen meldet 7 Zehnkämpfer . Gerade im Zchnkampf ist die
Vorhersage besonders schwierig. Doch scheint Altmeister
Lingcnau -Hannover sich seine alte Form bewahrt zu haben,die zudem durch keine Rcisemüdigkeit beeinträchtigt seinwird.

Im Steinftoßen wird er in dem Bayern Munzhuber
seinen bedeutendsten Widersacher finden , der 9,60 Meter
erreichte.

Bei den Frauen wird Frl . Hcrtba Meyer vom Tv.
Jahn im Kugelstoßen ihr Heil versuchen. Hinter den
Meistcistößen von Frl . Grasse- Niederlehen <9,60 Meter ) blieb
sie bislang zwar noch weit zurück , doch sollte sie nicht ganz
umsonst bei Thymm in die Lehre gegangen sein. Viel
schlechter sind die Aussichten auch nickt, die Frl . Wcgcner
(OTB . ) in dieser Uebung bat.

Weiterhin wird Frl . Raapke (OTB .) den 100-Meter-
Lauf bestreiten. Die Meisterausstchten sind zwar gering , da
ogar die Rekordleistung von Frl . Schmidt (BTV . ) durch die
chnellfüßige Rbeinländerin mit 12,6 Sek . unterboten ist.
Wenn es ihr aber in Hannover wie in Hamburg gelingen
sollte, die eigene Bestleistung zu steigern, so wäre der
Ersolg groß genug . Im Weitsprung wird Frl . G . Mein-
renken vom OTB . , im Hochsprung ihre Vercinsschwcster
M . Wegener ihre Kunst zeigen. Dort sind 5,25 Meter (Frl.
Furchheim - Neukölln), hier 1,45 Nieter vorgclegt . Beide
werden außerdem am Vierkampf beteiligt sein, wo wir sie
hoffentlich aus guten Plätzen sehen werden.

Von den M a ii n sch a sts kä m p f e n kommt u . W.
der Vereinsmchrkampf wegen Uebersälle von Meldungen
leider nicht zum Austrag , in dem der OTB . die meisten
Aussichten aus die deutsche Meisterschaft gehabt Hütte.

So ist der Verein . nur " durch eine 3 X 1000- Meter-
Stafsel und eine 4 X 100- Meter - Fraucnstasfel vertreten , von
denen u . E . die erster« die größeren Aussichten hat , sich durch-
zukämpsen, wenn alle vorhandene gute Kraft zur rechten
Zeit drangesetzt und geschont wird , um ein Hysteron
proteron zu gebrauchen. Gemeldet ist in der 3 X 1000- Meter-
Stafsel 8 :32,8 (Tbd . Stuttgart ), in der 4 X IVO-Meter-
Frauenstaffel 54.

Wir wünschen unseren tapferen Kämpfern und Kämpfe¬
rinnen guten Erfolg und hoffen, daß sich ihnen viele sport¬
begeisterte Oldenburger anschließen werden , zumal Hannover
mit zwei erstklassige » Festabenden austvarten wird und im
Hindenburgstadion di« besten Kunstturner Deutschlands ihr
Können zeigen werden . _

Berichte und Mitteilungen.
Jugend Tchwlmmftst In Leer am 21 . August.

Der SV . Leer hatte dieses Jahr die Vereine des Gaue»
Oldenburg- Ostfriesland zu ei» , » , Jugendkampf geladen. Wenn
auch die wirtschaftlich « Lage da» » „«lenden großer Mannschaf,
ten verbietet, so waren die meisten Verein» doch dem Rufe ge¬

folgt, so daß da» Fest einen guten UeberbNck über denivliwo tu , Gau vieiet . Vorzüglich konnte badet dt« Oldenburg«Mannschaft avschnctdcn , dte t » jedem Wettkampf, den ste belembatte, den ersten oder zweiten Steg errang. Luch Varel dewie«daß cs in der Lage ist, gegen die größeren Gauverein« ausstch,^
reich au wirkte» .

Von den Ergebnissen seien folgende genannt:
Lngenstattel »ür Herren Jugendiuuioren . 4 mal so Meier

1 . Vareler Schwtmnwcretn. 2Vl,l Mm . ; 2. Oldbg. Schwimm-verein.
Springen für Knoden: 1. Günther Hartmanu . Oldbg. TV4 Sprünge , 2l Punkte. "
Jilgendjuiilorschwimmen, beliebig, 100 Meter : 1. H. WahlVarel, 1.25,1 Min . ; 2 . Heinz Eckhardt , Oldbg. SV .. 1 .S7L Ri ».;3. H . Houlrcuw , Leer . l,29,4 Min . ; 4. R . Löntng, Leer , 1V0LM Mm«».
Springen für Jugendjunioren : E . Kugelmann. W ^ ave«.Jngendjuiiior Rücken , 50 Meier : 1. W . Möller. Wilhelms¬haven, >5.3 Sek . : 2. v . Wahl. Vareler SV .. 50.1 Sek.
Jngendjuntor Leite, >00 Meter : 1 . Werner Harms , Okdda.SV ., l , !I,6 MM. ; 2 . -Hans Lücke, Lldvg . SV -, 1 .45V Mt».
Knndcnschmiinincil , beliebig, 50 Meter : 1 . A . Speth , Wtl-delmshave» , 42,4 Set . ; 2. Günther Hanmann . Oldbg. SV-45.2 Sck.
Jugendjiinior Brustschwimmen. 50 Meter : 1 . « . Müller,Baret , 46,2 Sek. ; 2 . W . Möller, Wilhelmshaven . 46,6 Sek . ; z.H . Eraincr , Leer 47,2 Sek . : 4. F . Steinker, Leer , 50,6 Sek.
Dameitjiigend Brustschwimmen. 100 Meter : k . Mosch , Wis.belniodavcii. 1,55,8 Ml» .
Hinderiiisschwimme«, 100 Meter: 4 . H . Wahl. Varel, 3LZMi » . : 2. H . .Homromv, Leer , 3,40,4 Min . : 3 . H. Eramer , Leer,3 .43.6 Mt» . ; 4 . O . Pietsch, « aret . 3,48 Mtn.
J .igrndwasterdall: Wildelinsstavcn : Leer 4 : 0. yf.-»
Erstes GrmrMdcturnseft der Turngemetnd« Eversten.Sic vier Turnvereine der Gemeinde Eversten, Bloberfrtde.Mcticiidors, Petersscbn und Eversten baden sich zusammengetanzu einer Gemeinschaft , die sich dte Pflege der Eintgkcft undBriidcrüchicii zur Höchsten Aufgave macht . Einigketk und Brü¬derlichkeit sind uns heute bitter not. Ste zu pflegen war immerdte vöchsie Ausgabe der deutschen Turner.

Um nicht von de» , Wege abzuwctchen, den der AllvaterJabn uns zeigt , muß Javns Vermächtnis immer und immerwieder in den Vordergrund gestellt werden. Eine Gelegenheitda, » so» uns Turnern der Tuingemeind« Eversten unser Ge-»leindeiurnscsi geben . Einig und brüderlich wollen wir am3l . August min friedlichen Wettkampf anrrctcn. durchdrungenvon, Geiste Jahns . Keiner wird dem andern den verdientenSteg neiden.
Tie Pflege der Brüderlichkeit und Einigkeit wird der

Hauptzweck unseres Turnfestes sein . Doch nicht zuledt wolle»wir werben kür unser Turnen . In der Stadt schtägr ein« Ver¬anstaltung die ander«. Die »reite Masse ist üverlätttgt mt, Ver¬anstaltungen für Sport und Spiel . In den ländlichen Orkendagegen nerrscht liefe Rüde. Und gerade dort sind so manch«,dtc abseits sieben , bei denen es jedoch oft nur eines geringenAnstoßes bedarf, um ste für das Turnen zu vegetstern . Wenn esuns gelingt, rech« viele von denen, dte unS jetzt noch sernstrben,slir die Turnsacbe zu gctvMncn, dann Ist unser« Arbetk nichtvergebens. Wenn alle geladenen Turnvereine unS. ganz deson«dcrs durch zahlreiche Beteiligung am Wcrbemarsch, tatkräftigunterstützen , dann >s» ein Ersolg sicher. Denn gerade der Werde«
marsch soll eine machtvoll « kundgevung werden kür unser Tur¬nen. Dru » , alle , Ihr Tiirnbrüdcr . kommt und bellt unser « ol¬len tn die Tat p,»setzen. Wer rin rechter Turner ist, läßt sichnicht vergebens rufen. Er Hilst seinem Bruder , wenn der feineHUse gebraucht.

Ter Preis für das Aestband ist sehr gering bzmeste », damitniemand mit Rücksicht auf seine Kasse st» den Besuch unseres
WerbcfcsteS zu versagen braucht. Morgens 8 Ubr beginnt derWettkampf im Geräte- » nd volkstümlichen Turnen . Nachmit¬tags pünktlich 1 ^ , Ubr wird zum Werbemarsch angeircien, deruns durch dte Ortschaft Bloherfelde sühn . Rach dem Werbe-
marsch beginnt sofort das Schauturnen der Männer undFrauen . Freiübungen , Geräteturnen , Stnzelkämpfe und Spiel«werden dem Zuschauer ein echtes Bild unseres Turnens vorAuge» sübren. Mil der Sirgerverkündung schließt der turneri¬
sche Teil der Veranstaltung. Abend- versammeln sich dte Tur¬ner und Turnerinnen mit ihren geladenen Gästen zum geselli¬gen Beisammensein mt, Tanz im Saal « de » « ercinstolal » derBlohcrfeldcr. Möge dieses Werbcfcft dem Turnrrleben tn un¬
serer Gemeinde zum Wöhle gereichen . Gut Heil!

BUrgerfelder TurnerbuudMit Genehmigung des S . Kreise » der D. T . t unterweser«EmS) begebt der BTB . am kommendenSonnabend und Sonn¬tag sein t . Turn -Werbrfrft. Eingelettet wird diese » Fest amSoiinavcndabend mt» Konzert, Vorträgen. Tan », lurneril » «»Aufftwningeit usw. , unter Mitwirkung de» beliebten Müller«Quartetts , in der eigen» für diese Zweck» aus da» schönst« her-gerichteten Halle. Der Haupttag . Sonntag , der 31 . August, wird
auSgcsttllt mit einem MannschaftS-Gerät-Wettkamv« im Kunst¬turnen und einem MannschastS-Straßcnlauf . Na« den bishereingcgaiigencn Meldungen namhafter Verein« au« Rüstrlnge« .Wilhelmshaven, Bremen, Oldenburg usw. , gebührt demMann-
schastSkampf lm Kunstturnen, der in höchster Vollendung rechtspannend und tnterestani werden wird , da» größte Interest «.Dte Etnwohnerschastund die Oldenburger Turnaemeind« dürf¬ten sich diese glänzenden Vorbilder von Mut . Kraft und Ge¬wandtheit nicht entgehen (asten. Der stegendenMannschaft winktein künstlerisch wertvoller Wanderpreis.Der MannschaftS- Straßenlau « über 3400 Meter tm « nschlu»an dar Kunstturnen dürste auch sein « « nzlebunaskraft nichtverfehlen. Die stegende Mannschaft erhält ebenfalls «inen «linst-lertsch wertvollen Wanderpreis . Dle Laufstrecke ist solgende:Star, : Turnhalle , « lcxanderchaustee . 1 . Feldstraß« . Scheideweg.Schulweg, Ehnernweg, Sa » lensnaße, « lexanderchaustee , Ziel:Turnballe. — Abend» im vereinslokak Fest»«».

*

Lfternburgrr Turnverein.- er unruhige Sommerbeirteb mit der Teilnabme an denvielen Turn -, Spiel - und Sportfesten neigt sich dem Ende. Derfrüh« Eintritt der Dunkelheit macht nach und nach das Turnenaus grünem Rasen unmöglich- Von Turnabend ,u Turnaden»mehr, st» der Besuch in der Halle, und es ist recht erfreulich,diesem regen Treiben zuzuschauen . Aber bester ist es noch, sel¬ber nittzuniachen. Erst wer regelmäßig am Turne« teUntmmt.spür» an, eigenen Körper am besten di « Segnungen der SeideS-
Ubniigeii . Tie Männer - und Frauenabiellung turnen weiterregelmäßig Dienstag » und Freitag « bzw . Montag» und Don¬nerstags . Jeden Mittwochabend treffen sich di« Jugendliche«tm Heim , um sich di« Stunden mit Musik . Singen und Plau¬dern ,u vertreiben. Dte Kinderabieilungen üben vorläufig st «»am Tonnabenduachmlliag. Sobald dt» kalte Jahreszeit elnfedi.werden auch diese Abteilungen zwei Uebung»,eilen in derWoche erhalten.

Dar Gemeinschaftsgefühl aller Mitglied«, , de, selbst Tur-»enden und der Freunde de« Turnen » , zu festigen und »u stär¬ken , dazu soll der am kommenden Sonntag stattfindrnd« FäMi-ttenausfiug dienen: Abmarsch S.30 Ubr »on der Turnhalle . InWüsting wird uns Freund Noll seine gastlich « , Räume , itk Ver¬fügung stellen . Mit Spielen , Scherzen, Kegeln. Mustk und Tan¬zen werden wir »ns dte Stunden vertreiden, und mlt dem lOUbr-Zug« nach Oldendur, zurückfahren . Don geben wlr miDummellaternen in gesckilostenem Zug« zur Turnballe . Es wirfein wvrdcn . da« ist gewiß, darum « ach« a», ml«! Ibk"
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